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—.. — Brome Cagehlatt 


Auflöſung des polniſchen Parlaments. 


Neuwahlen zum Sejm am 6. November, zum Senat am 23. November. 


Warſchau, 30. Auguſt. (Eigenes Telegramm.) In 
einem Aufruf gibt der Präſident der Republik die 


Anflöſung des Seim und Senats bekannt. Der 
Aufruf lautet: 
„Nach eingehendem Nachdenken ſtellte ich feſt, daß die 


wichtigſte Sache für die Arbeit aller Bürger die Verbeſſerung 
der Grundſätze für die Arbeit jener Männer iſt, welche die 
Republik regieren, da ſie die Grundlage für alle Arbeiten dar⸗ 
telt, die im Staate beſtehen. Die Verbeſſerung iſt notwen⸗ 
dig, zumal bisher das in der Republik beſtehende Rechts⸗ 
ch a os nicht zu vermeiden war. Da ich mich überzeugt 
habe, daß dieſe Verbeſſerung trotz meiner Bemühungen mit 
Hilfe des gegenwärtig beſtehenden Sejm der Republik nicht 
durchzuführen war, habe ich mich entſchloſſen, den beſtehen⸗ 
den Seim und Senat aufzulöſen. Ich löſe daher auf 
Grund des Art. 26, 88 2 und 3 der Verfaſſung auf Antrag des 
Miniſterrates den Seim und Senat mit dem 30. Auguſt d. J. 
auf. Den Termin der Neuwahlen zum Sejm ſetze ich 
auf den 6. November, den für die Neuwahlen zu m 
Senat auf den 23. November d. J. fell. 
Warſchan, 29. Auguſt 1930. 
Der Präſibent der Republik. 
(—) Ianacy Mos cick i. 
Der Präſident des Miniſterrates. 
— Jozef Pilſudſki. 
* * 


Der dritte Sejm iſt geſtorben. Lebte er eigentlich noch? 
Im Winter hatte er das Budget beraten, den ganzen Som⸗ 
mer über machte er Ferien. Er war ein ſterbender Mann, 

er von gewiſſer Seite viel beſchimpft wurde. Wir glauben 


zu Unrecht; denn ſo ſchlecht wie ſein Ruf war 
dieſer Seim nicht, der am 4. März 1928 geboren 


wurde. Ihm ging der im Jahre 1920 gewählte Verfaſſung⸗ 
gebende Sejm und der erſte ordentliche Sejm voraus, der 
bon 1922 bis 1927 amtierte, — f 

Die Auflöſung des polniſchen Parlaments, das jetzt nur 
noch in der Verfaſſung, nicht aber in der Wirklich⸗ 
— 


Die Warſchauer Agrarkonferenz. 


Nas Ziel. 
Eine Anterredung mit Janta⸗Polczyaſti. 


Der Vorſitzende der Warſchauer Agrarkonferenz, der 
dolniſche Landwirtſchaftsminiſter Leon Ritter von Jauta⸗ 
Polezunſti, der auch im neugebildeten Kabinett Pilſudſki 
ſein Reſſort beibehalten hat, empfing den Warſchauer 
Korreſpondenten der Wiener „Neuen Freien Preſſe“, um 
ſich über Zweck und Ziel der Agrarkonferenz zu äußern. 

„Ich möchte vor allem“, ſo begann der Miniſter ſeine 

usführungen, „der im Ausland verbreiteten Meinung 
entgegentreten, als ob die Warſchauer Agrar⸗ 
bonſerenz letzten Endes politiſche Ziele verfolgte. 
Wer ſich von ihr Senſationen verſprechen zu dürfen 
glaubt, der wird beſtimmt enttäuſcht werden, weil ihr 
Zweck und ihre Aufgabe 
Natur find. Der Gedanke, fie in Vorſchlag zu bringen, 
ergab ſich aus der immer klarer gewordenen Erkenntnis, 
daß der Plan einer ganz Europa in ſich ſchließenden ge⸗ 
meinſamen Erfaſſung des landwirtſchaftlichen Exports 
Sukunftsmufit jei und daher zunächſt eine Teillöſung 
des brennenden Problems verſucht werden müſſe. 
8 um ſo mehr, als die Landwirtſchaft den mit 
Sa modernſten Rüſtzeug ausgeſtatteten agrariſchen 
dandelsorgantſationen gegenüber geradezu un⸗ 
5 daſteht. Daß nun alſo die Einladung zur 
nahme an der Konferenz nur an eine begrenzte 
K "zahl von Staaten ergangen iſt, findet ſeine Erklärung 
Pd in der ſehr einfachen Tatſache, daß ſich eine Ber⸗ 
aun digung über gemeinſame Bewirtſchaftungsmaßnahmen 
an ebeiten zwiſchen einander benachbarten und in ihrem 
virtſchaftlichen Charakter verwandten Ländern erreichen 
aſſen könne. 2 ; 
ie: Ganz verfehlt wäre es, in der Agrarkonferenz eine 
nt gegen die Induſtrieſtaaten zu erblicken. 
ind doch dieſe in erſter Reihe die Abnehmer der Agrar- 
tagten, jo daß ein Reſultat der von der Konferenz zu be⸗ 
ſchließenden Maßnahmen ohne ſie gar nicht 
* iſt. Wenn aber ſchließlich Polen imputiert 
ber ſeine Nachbarn an, ſo kann ich nur entgegnen, daß es 
ein wirſameres Mittel gäbe, die gange Sache zu 
Fall zu bringen, als ein ſolches Ziel. 


. 
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rein wirtſchaftlicher 


es ſtrebe eine wirtſchaftliche Hegemonie 


| 


Wahlkampf nur geſtärkt, nicht geſchwächt. 


agitation beſchränken ſollte. 


from mt. Die Leidenſchaften werden erregt, und das Geld 


keit die höchſte geſetzgebende Gewalt der Republik dar⸗ 
ſtellte, iſt eine logiſche Folge der Regierung des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki. Nach dem Mai-Umſturz war man 
überraſcht, daß der Marſchall nicht ſofort das Parlament nach 
Hauſe ſchickte, ſondern es eines natürlichen Todes ſterben 
ließ. Noch den verſchiedenen temperamentvollen Vorſtößen 
der Regierung, die immer die gleichen waren, auch wenn 
Pilſudſki nicht das Präſidium des Miniſterrates, ſondern 
nur das Kriegsminiſterium verwaltete, war die Auflöſungs⸗ 
order täglich zu erwarten. Man wäre auch gar nicht er⸗ 
ſtaunt geweſen, wenn das Kabinett gleichzeitig mit dem Auf⸗ 
löſungsdekret eine neue Wahlordnung beſchloſſen 
hätte, oder wenn überhaupt die Neuwahlen auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit vertagt worden wären. Gerade dieſe Auf⸗ 
richtung der offenen Diktatur wäre eine logiſche Folge 
der tatſächlichen Verhältniſſe geweſen. ö 5 


Der neue Sejm und Senat kann der Regierung ge⸗ 
genüber nicht willfähriger ſein, als es das letzte 
Parlament geweſen iſt. Niemand wird erwarten, daß jetzt 
der Regierungsblock ſtärker zurückkehren wird als 
nach ſeinem Siege im Frühjahr vor zwei Jahren. Die 
Oppoſition auf der Linken und Rechten wird durch den 
Das gilt ſelbſt 
dann, wenn man die gegneriſchen Parteien in ihrer Wahl⸗ 


Wir glauben nicht, daß dieſer Wahlkampf, der zu 
einer Stärkung der Oppoſition führen muß, dem Lande 


wird für unproduktive Zwecke ausgegeben. Die Bexatun⸗ 
gen über das neue Budget können nicht eechkzeltig beginnen 
und müſſen in großer Haſt durchgepeitſcht werden. Die 
Wirtſchaftskrife aber verlangt nicht nur eine ſtarke 
und einſichtige Regierung, ſondern auch die Ge⸗ 
ſchloſſenheit des ſtaatsbürgerlichen Willens der Völker 
der Republik. 795 t 


Wir Deutſche in Polen ſind an den kommenden 
Ereigniſſen beteiligt, auch wenn wir ſie weder durch unſere 
Zuſtimmung, noch durch unſere Oppoſition heraufbeſchworen 
haben. Wir müſſen geſchloſſen unſere Pflicht 
tun. Das iſt die Forderung der Stunde. hi 


Welche Aufgaben hat die Konferenz? 


Das Programm der Konferenz will ich kurz 
folgendermaßen formulieren: In erſter Reihe ſoll die 
Handelsbilanz der einzelnen mitteleuropäiſchen 
Staaten hinſichtlich der Agrarprodukte unterſucht und 
feſtgeſtellt werden, in welchen Artikeln ſie miteinander 
konkurrieren. Aus dieſer Unterſuchung wird ſich ergeben, 
welche Folgen für die Handelsbilanz dieſer Länder die An⸗ 
wendung des bereits oft angeregten Grundſatzes des 
freien Austauſches der Induſtriegüter ohne 
gleichzeitiges Beſtehen eines ſolchen Atstauſches der Agrar- 
produkte nach ſich ziehen würde. Hand in Hand mit den. 
erwähnten Fragen follen die von den einzelnen Staaten 
gegenwärtig bereits angewandten Methoden der 
Rationaliſierung und Zentraliſierung des 
landwirtſchaftlichen Exports, ſowie die Mög⸗ 
lichkeit einer internationalen Aktion beſprochen 
werden, die auf dieſem Wege der ſchädlichen 
Konkurrenz zwiſchen den Agrarprodukte ausführenden 
Staaten an den Leib rücken ſoll. 
ſeinen eigenen großen Erfahrungen auf dem Gebiete der 
Rationaliſierung der wichtigſten agrariſchen Exportartikel 
dienen können. 5 

Einen ſehr weſentlichen Punkt der Beratungen wird 
die Feſtſtellung de Standpunktes ſein, auf dem die an der 
Konferenz teilnehmenden Staaten gegenüber der Politik 
der Exportprämien ſtehen, die in Europa immer 
mehr überhand nimmt. Es ſoll unterſucht werden, ob nicht 
gerade dieſe Gruppe von Staaten dazu berufen iſt, 
dem ſich immer mehr ſteigernden Wettlauf im 
Prämienſyſtem im Wege einer internationalen 
Verſtändigung Einhalt zu tun. 

Von großer Wichtigkeit iſt ferner die veterinär⸗ 


polizeiliche Frage. Hier ſoll der Verſuch gemacht 


werden, zu einer ſtrengen Zuſammenarbeit, insbeſondere 
aber zu gemeinſamem Schutz gegen den Mißbrauch der 
Veterinärvorſchriften von ſeiten der Importländer zu ge⸗ 
langen. Schließlich wird die Agrarkonferenz ſich eingehend 
mit dem vom Völkerbund im März dieſes Jahres zur 
Verſendung gebrachten Fragebogen beſchäftigen, um feſt⸗ 
zuſtellen, ob nicht ein feſtumriſſenes, gemein“ 
ſames Vorgehen der Agrarſtaaten in Genf 
am Platze wäre. Im Zuſammenhang damit dürfte über⸗ 
haupt eine gründliche Durchberatung der Agrarpolitik 


eigen an beſtimmten Tagen 
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Bromberg, Sonntag den 31. Auguſt 1930. 
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kel Natan Szwalbes im jüdiſchen 
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aller in Betracht kommenden Staaten erfolgen, mit dem 
Ziele, die Möglichkeit gemeinſamer Richtlinien 
feſtzuſtellen, die den jetzigen chaotiſchen Zuſtänden ein Ende 
ſetzen könnten.“ 


Die politiſchen Ideen 
im Hintergrunde der wirtſchaftlichen Beratungen 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 

Die Veranſtalter der Warſchauer Agrar-Konferenz find 
etwas ängſtlich. Sie bangen davor, daß die Konferenz poli⸗ 
tiſch gedeutet werden könnte. Daher kam das Beſtreben, 
einer politiſchen Ausdeutung des Zwecks der Konferenz keine 
Anhaltspunkte zu bieten, in den Reden der Miniſter Za⸗ 
leſki und Janka Polezynſki mit ſtarker Betonung 
zum Ausdruck. Indeſſen ſind die Probleme, mit welchen ſich 
die Konferenz befaßt, von den Hauptkragen der europäiſchen 
Politik nicht zu trennen. Der Kampf um die wirtſchaft⸗ 
liche Macht iſt ſchließlich ein politiſcher Kampf. 
Die ſogen. „Agrarſtaaten“ ſind durchaus berechtigt, ſich 
den Induſtrieſtagten entgegenzuſtellen, um beſſere Austauſch⸗ 
bedingungen zu erkämpfen. Dies widerſpricht nicht dem 
vaneuropäiſchen Gedanken, ſofern ſolche Staaten ſich auf den 
Agrarcharakter ihrer wirtſchaftlichen Struktur feitlenen, In 
einer idealen enronäiſchen Föderation könnte es reine In⸗ 
duſtrie⸗ und reine Agrarſtaaten geben, die eine harmoniſche 
wirtſchaftliche Einheit bilden würden. Dieſe Situation iſt 
aber noch nicht gegeben. Wenn aber Staaten Induſtrialiſie⸗ 
rungszielen zuſtreben, gleichzeitig um die an ſich berechtigten 
Vorteile kämpfen, die einem Aararitaate zukommen, ‚fo ver⸗ 
mirrt ſich das rein wirtſchaftliche Moment mit Elementen, 


die in eine ſtark politiſch gefärbte Sphäre hineinreichen. 


Man will das Minus, das man im Konkurrenzkampfe der 


Induſtrie bucht, durch ein Plus als Agrarſtaat aufwiegen. 


Das it ſchon ein Manöver mit polftiſchen Motiven und 
Zielen und es iſt kein Wunder, daß es bisweilen die andere 


Seite nicht un vorbereitet trifft. 


Einen intereſſanten Einblick in die Gedankengänge der 
Teilnehmer des Warſchauer Kongreſſes gewährt ein Arti⸗ 
„Naſz Przeglad“. „Es 
gibt gewiſſe Imponderabilien — ſchreibt Szwalbe — eher 
diplomatiſcher als ſachlicher Natur, die gewöhnlich jede in⸗ 
ternationale Konferenz umſchwirren. Das Programm der 
Beratungen der Konferenz umfaßt Probleme, die mit der 
ſcharfen landwirtſchaftlichen Kriſe eng zuſammenhängen. 
Es könnte ſcheinen, daß hier für die „reine Politik“ kein 
Platz vorhanden ſei, daß keiner der eingeladenen Staaten 
ſich der aktiven Teilnahme an der Konferenz enthalten ſollte. 
Doch erſchien Finnland nur in der Rolle eines Beobachters, da 
es offenbar die „Butterbande“ mit Deutſchland nicht zer⸗ 
ſchmelzen laſſen wollte. Dieſe Tatſache wirkte in einem ge⸗ 
wiſſen Grade auf Lettland ein, das einige Worte der 
Courtoiſie in deutſcher Sprache herausgeſtottert hat“. 


Darüber iſt Herr Natan Szwalbe ſehr ungehalten und 
erteilt ſämtlichen baltiſchen Staaten folgenden ſtrengen 
Verweis: „Das Anſehen der Konferenz wurde keineswegs 
vermindert durch dieſes oder jenes Verhalten der balti⸗ 
ſchen Zwerge, beſonders jener Hyperdiplomaten, die 
einem gefährlichen Größenwahn unterliegen, der 
im umgekehrten Verhältnis zu den Dimenſionen des 
betreffenden Staatchens wächſt.“ (Da Herr Natan 
Szwalbe zur Regierung im allgemeinen und zum Außen⸗ 
miniſterium im beſonderen ſehr gute Beziehungen unter⸗ 
hält, iſt dieſer ſcharſe Ausdruck ſeiner üblen Laune und 
ſeiner Einſchätzung der baltiſchen Länder als „Liliput⸗ 
Staaten“ überaus bezeichnend) Herr Szwalbe fährt dann 
ſort: „Die Kraft der Einflüſſe der Konferenz bei ihrer 
künftigen Einwirkung auf die paneuropäiſche Debatte in 
Genf ruht ausſchließlich auf Polen, der Kleinen Entente, 
ſowie auch Ungarn.“ 5 a 


„Am nachdrücklichſten charakteriſierte die Aufgaben der 
Konferenz der rumäniſche Induſtrie⸗ und Handelsminiſter 
in einem ſehr intereſſanten Referate von europäiſchem 
Schwung. Während er ſich gegen das utopiſche Operieren 
mit Schlagworten von der Rationaliſierung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produktion im Weltmaßſtabe wandte, vertrat er 
konkretere Forderungen regionaler Natur. Alſo: regio⸗ 


nale wirtſchaftliche Vereinbarungen, Zollverſtändigungen, 


bw. Zollverbände zwiſchen agrariſchen und induſtriellen 
Staaten, die einem wirtſchaftlichen Rayon angehören. Real 
ſtellt ſich dies als privilegierte Behandlung des Weizen⸗ 
imports in die auf der Konferenz repräſentierten Länder, 
d. h. die Erſetzung des überſeeiſchen Imports durch euro⸗ 
päiſche Produkte, an welchen der eine Teil der Staat Über⸗ 
fluß, der andere Mangel hat. Hier ſteckt der „antiamerika⸗ 
niſche Stachel“ der Konferenz trotz der Verwahrungen des 
Herrn Madgearu. Doch die Wirklichkeit muß endlich die 
diplomatiſchen Rückſichten überwinden, wenn wir erwägen, 
daß auf den britiſchen Inſeln der überſeeiſche Weizen weiter 
konſumiert werden wird, ohne Rückſicht auf den Grad der 
Schärfe der landwirtſchaftlichen Kriſis in Europa. Die 
Frage des billigen Kredits, die Herr Madgearn 
mit Hilfe der Iu ternationalen Bank, die zwecks 
Durchführung des Noung⸗Planes entſtanden iſt, regeln 
möchte, ſtellt ih nicht allzu roſig dar, ſofern die Agrar⸗ 
ſtaaten den! Weg der Vorzugs behandlung des 
eigenen Getreideimports betreten werden. Dann 
erſt wird die zweite Kontrahenteupartei, d. b. die Welt der 
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europäiſchen Induſtrieſtaaten, mit Frankreich und Deutſch⸗ 
land an der Spitze, auf den Plan treten.“ 

„Das Ausfindigmachen der Art einer ſolidariſchen Zu⸗ 
ſammenarbeit der Agrarſtaaten, ohne ſich einer Gegenaktion 
in Verbindung mit einem Kreditdruck auszuſetzen, das iſt 
das Problem, von dem in nicht geringem Grade das Schid- 
ſal der Konferenz abhängig iſt. 

Eine gegen Sowjetrußland gerichtete Bemer⸗ 
kung des Delegierten Ungarns nimmt Szwalbe zum An⸗ 
laß feſtzuſtellen, daß die Teilnehmer der Konferenz, unge⸗ 
achtet dieſer Bemerkung, am wenigſten an den Sowjet⸗ 
kontrahenten denken, da ihre Aufmerkſamkeit vor allem auf 
den induſtriellen und finanziellen Weſten gerichtet iſt.“ 


Fortſetzung der Beratungen. 


Warſchau, 29. Auguſt. (PAT) Am heutigen zweiten 
Tage der Internationalen Agrarkonferenz 
ſetzte die Kommiſſion für den Austauſch von land wirtſchaft⸗ 
lichen Erzeugniſſen ihre Beratungen fort. Man ſprach über 
die Handelsbilanz der einzelnen Staaten 
hinſichtlich der landwirtſchaftlichen Produkte. 
Es wurden Referate von dem polniſchen Delegierten Plu⸗ 
czynſti über die Rationaliſierung und Zentraliſierung 
des Exports in den einzelnen Staaten und die Möglichkeit 
des Aufbaues einer internationalen Verſtändigung auf 
diefen Methoden und von dem Präſes Fudakowſki über 
die Notwendigkeit einer Aufhebung des Ausfuhr⸗ 
Prämienſyſtems auf dem Wege des Abſchluſſes 
internationaler Konventionen gehalten, woran 
ſich eine angeregte Ausſprache anſchloß. In der Kom⸗ 
miſſion für veterinäre Fragen wurde eine Enſchlie⸗ 
ßung gefaßt, in der die Notwendigkeit der internationalen 
Zuſammenarbeit auf dem Gebiete des Umſatzes von Tieren 
und tieriſchen Produkten ſowie die Notwendigkeit einer 
Koordinierung der Veterinärgeſetzgebung 
im Sinne der von dem Veterinär⸗Exportkomitee des Völ⸗ 
kerbundes gegebenen Richtlinie betont wird. Die Kom⸗ 
miſſion für internationale Zuſammenarbeit be⸗ 
handelte die Frage der weiteren Organiſation der Zuſam⸗ 
menarbeit zwiſchen den an der Konferenz teilnehmenden 
Staaten. Die Kommiſſion nahm Anträge an, die der 
Plenarverſammlung der Konferenz vorgelegt werden 
ſollen. In dieſen Anträgen werden Vorſchläge gemacht für 
ſtändige Zuſammenküufte der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Staaten ſowie die Organiſierung 
einer ſtän digen Kommiſſion, die in Zukunft ein 
Zentraliſationsorgan für die wirtſchaftlichen Handlungen 
der landwirtſchaftlichen Staaten auf internationalem Ge⸗ 
biet und ihre Übereinſtimmung miteinander ſein ſoll. 
Außerdem nahm die Kommiſſion einige Anträge an, die 


beſtimmte Fragen der Handelspolitik der land⸗ 


wirtſchaftlichen Staaten betrafen. 


Die feindlichen Brüder. 


In Polen gibt es bekanntlich eine ſehr große Anzahl 
militäriſcher Vereine und Organiſationen 
aller Art. Bei nationalen Feſtlichkeiten marſchieren ſo ver⸗ 


ſchiedenartige Uniformen auf, daß es für den Außenſtehen⸗ 


den ſchwer iſt, ſie alle im Gedächtnis zu behalten. Da gibt 
es den Verband der Aufſtändiſchen und Krieger, der 
ſich noch wieder in zwei oder drei, nicht immer im Einver⸗ 
nehmen mit einander lebende Unterverbände teilt, ferner 
den Verband der Haller - Soldaten, die Polniſche 
Militäro'rganiſation (P. O. W.), die Militä⸗ 
riſche Erziehung, die S'chützen verbände (Etrze- 
lee) und andere mehr. Eine beſonders ausgeprägte Geg⸗ 
nerſchaft hat ſich in unſerem Teilgebiet zwiſchen der pilfudjfi- 
freundlichen Organiſation der „Strzelec“ und dem Ver⸗ 
bande der Aufſtändiſchen und Krieger herausgebildet. 
Dieſe Gegnerſchaft läßt es bei nationalen Feiern oft zu pein⸗ 
lichen Zwiſchenfällen kommen und wirft gleichzeitig ein be⸗ 
zeichnendes Licht darauf, wie groß trotz aller Vertuſchungs⸗ 
bemühungen die regionalen Gegenſätze ſind. Denn 
in dem „Strzelec“ verkörpert ſich im weſentlichen das zu⸗ 
gewanderte kongreßpolniſche und galiziſche Element, 
während die ihm feindlichen Verbände ſich zum größeren 
Teil aus hier anſäſſigen Elementen zuſammenſetzen. 

Auch am vergangenen Sonntag iſt es in Culm anläß⸗ 
lich des Beſuches des Internationalen Verbandes der Front⸗ 
kämpfer (Fidac) zu einem ſolchen peinlichen Zwiſchenfall 
gekommen. Man hatte gerade die Gäſte offiziell auf dem 
Marktplatz begrüßt, Reden gehalten, Nationalhymnen ge⸗ 
ſungen und wartete nun auf die große Defilade, die den 
franzöſiſchen Gäſten einen möglichſt nachhaltigen Eindruck 
von dem einheitlichen Kampf⸗ und Abwehr⸗ 
willen der pommerelliſchen Bevölkerung 
geben ſollte. Jedoch ſtörte ein ſchriller Mißklang die Ein⸗ 
heitlichkeit dieſer Kundgebung. Die „Ziemia Cheiminffa” 
bringt darüber folgenden Bericht: 

„Leider hat die Defilade nicht ſo ausgeſehen, wie es 
eigentlich hätte ſein müſſen. Das Hindernis war der 
Strzelee — eine Organiſation, deren Mitglieder die Bürger 
von Culm bisher noch nicht geſehen hatten. Es wurden 
nämlich ganze 15 ſolche Strzeleeleute herangeführt von 
geradezu ekelhaftem Ausſehen, mit Karabinern, in un⸗ 
glaublich ſchmutzigen Drillichuniformen. Trotz des Pro⸗ 
teſtes aller Organiſationen wurden ſie auf dem Marktplatz 
aufgeſtellt. Da keine von den Organiſationen des Kreiſes 
Culm wie auch des Schwetzer Kreiſes neben ihnen ſtehen 
wollte, ſtellte man neben ſie eine Abteilung der Militäri⸗ 
ſchen Erziehung. Vor dem Abmarſch zur Defilade forderten 
die Organiſationen — beſonders diejenigen aus dem Kreiſe 
Schwetz — kategoriſch entweder die Abſchiebung der „Strze⸗ 
lec“-Leute oder ihre Aufſtellung am Ende des Zuges. Die 
Militärbehörden gaben dazu jedoch nicht ihr Einverſtändnis. 
Als ſelbſt die Drohung des Fernbleibens aller Organi⸗ 
ſationen von der Parade nichts half, zogen ſich ſämtliche 
Organiſationen aus Schwetz in einer Stärke von etwa 2000 
Perſonen von der Defilade zurück. Die Organiſationen 
der Stadt Culm und des Landkreiſes Culm haben — aller⸗ 
dings nicht alle — erſt nach langem Bedenken an der De⸗ 
filade teilgenommen, ließen aber zwiſchen ſich und der 
Strzelee-Abteilung eine Lücke von etwa 100 Metern. 

Die Schuld für das, was ſich ereignet hat, fällt voll⸗ 
kommen auf die zurück, die das uns nur Schande bringende 


Häuflein von Individuen nach Culm geführt haben. Vor 


dem Überſetzen auf das andere Ufer der Weichſel hätten die 
Strzelee-Leute beinahe Prügel bekommen. Im kritiſchen 
Moment jedoch kamen Automobile angefahren und aus 
einem von ihnen ſtieg General Görecki aus, dem es ge 
lang, oͤle Gemüter mit der Erklärung zu beruhigen, daß in 
den Autos die ausländiſchen Gäſte wären. Hervorgehoben 
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zu werden verdient jedoch die Bemerkung General Göreckis: 
„Wenn ihr euch ſchon durchaus verhauen wollt, fo tut das 
auf dem anderen Ufer, wenn wir abfahren“. Auf dem an⸗ 
deren Ufer erwartete die Strzelee-Leute bereits ein Laſt⸗ 
automobil, auf dem ſie verdufteten. In Schönau (Prze⸗ 
chowo) gelang es den mit Karabinern bewaffneten 15 Mann, 
mit Vollgas vor einer ſie bereits erwartenden Abteilung 
der Jugend des Lagers des größeren Polen auszureißen. 

Es iſt anzunehmen, daß nach dieſen Erfahrungen ge— 
wiſſen Taugenichtſen die Luſt dazu vergangen iſt, in Unt⸗ 
formen mit roten Abzeichen und ruſſiſchen Mützen zu pa⸗ 
radieren. Diejenigen aber, die dieſe Leute nach 
Pommerellen transportiert haben, werden vielleicht in 
ihrem treuuntertänigen Eifer und ihrer Götzendienerei 
etwas abgekühlt fein“, — 


Neuer Wojewode in Oſtgalizien. 


Zum Wojewoden von Lemberg wird der bisherige Wo- 
jewode in Stanislau Dr. Broniſtaw Nakonieezni⸗ 
koff⸗Klukowſki ernannt werden. Ein entſprechender 
Antrag des Miniſterrats wird unverzüglich dem Staats⸗ 
präſidenten zur Unterzeichnung vorgelegt werden. — Wie 
die „Gazeta Polſka Zachodnia“ erfährt, wird die kommiſſa⸗ 
riſche Leitung der Stanislauer Wojewodſchaft dem früheren 
Staroſten in Luniniee Zymunt Jagodzinſki übertragen 
werden, der gegenwärtig Abteilungschef im Wojewodſchafts⸗ 
amt Poleſie iſt. 


Ein deutſcher Unterſtaatsſelretär 
in Warſchau. 


Der Unterſtaatsſekretär im deutſchen Arbeitsminiſterium 
Dr. Hermann Geib hat auf der Durchreiſe durch Polen in 
Warſchau Aufenthalt genommen. Am geſtrigen Freitag 
wurde er von dem Arbeitsminiſter Pryſtor empfangen. 
Unterſtaatsſekretär Dr. Geib intereſſiert ſich beſonders für 
die Arbeitsloſigkeit in Polen, für den Arbeiterſchutz uſw. 
Um ihm erſchöpfende Mitteilungen in dieſer Beziehung 
machen zu können, wurde nach dem Arbeitsminiſterium eine 
Konferenz der höheren Beamten des Miniſteriums ein⸗ 
berufen, die nacheinander Dr. Geib über die ſozialen Ver⸗ 
ſicherungen in Polen, über die Ratifikation der internatio⸗ 
nalen Verträge und über alle Angelegenheiten, die zur 
Tätigkeit des Arbeitsminiſteriums gehören, informierten. 
Unterſtaatsſekretär Geib wird ſeinen Aufenthalt in Warſchau 
auch dazu benutzen, um die Krankenkaſſen, die Fabriken und 
die großen induſtriellen Anlagen, ſowie die damit verbun⸗ 
denen ſozialen Einrichtungen zu beſichtigen. Dr. Geib hat 
vor kurzem eine längere Informationsreiſe in den Südoſt⸗ 
ſtaaten Europas beendet. In Jugoſlawien und Rumänien 
orientierte er ſich über alle Aufgaben, die aus der inter⸗ 
nationalen Arbeitskonvention entſpringen. 


Finanzielle Reformpläne des Kabinetts 
Brüning. 


Die mehrtägigen Beratungen des Reichskabinetts über 
feine finanziellen Reformpläne wurden dieſer 
Tage unter Vorſitz des Reichskanzlers Dr. Brüning zu 
Ende geführt. Es wurde Übereinſtimmung über diejenigen 
Grundſätze erzielt, nach denen nunmehr die erforderlichen 
Geſetzesvorlagen durch die zuſtändigen Reſſorts während 
der nächſten Wochen zwecks Vorlage an den Reichsrat 
und den Reichstag ausgearbeitet werden ſollen. 

Vorausſetzung für das Gelingen aller Reformpläne iſt 
eine geordnete Kaſſenlage und ein die Wirtſchafts⸗ 
lage berückſichtigender Haushaltsplan. Das Kabinett 
hat für die Auſſtellung dieſes Programms als weſentliche 
„Geſichtspunkte die folgenden feſtgelegt: n 

1. Im Haushaltsplan 1931 wird über die bereits im 
Haushaltsplan 1930 vorgeſehene Senkung der Aus⸗ 
gaben von 169 Millionen Reichsmark hinaus auf Grund 
der vom Reichsfinanzminiſter gemachten Vorſchläge ein 
weiterer namhafter Betrag eingeſpart werden. 

2. Es wird ein mehrjähriges Programm für den Woh⸗ 
nungsbau und die ländliche Siedlung mit dem 
Ziel der beſchleunigten Verminderung der Wohnungsnot 
der unbemittelten Schichten und unter Berückſichtigung 
ihrer Leiſtungsfähigkeit aufgeſtellt. Die Finanzierung der 
größeren Wohnungen wird auf anderem Wege durchgeführt. 

3. Der Reichshaushalt ſoll gegen die bisherige un⸗ 
begrenzte und unvorherſehbare Beanſpruchung durch die ver⸗ 
ſchiedenen Formen der Arbeits loſenhilfe geſichert 
werden, indeſſen ohne daß dadurch die notwendigen 
Leiſtungen gefährdet werden. 

„4 Der Finanzausgleich wird durch eine ander: 
weitige Verteilung der öffentlichen Einnahmen unter Reich, 
Ländern und Gemeinden entſprechend den ihnen obliegen⸗ 
den Aufgaben umgeſtaltet werden; dabei ſoll vor allem auf 
Klarſtellung der ſelbſtändigen Verantwor⸗ 
tung für die Ausgabengebarung hingewirkt werden. 
Dieſer endgültige Finanzausgleich kann in Kraft treten, 
ſobald der Reichstag das Steuervereinheit⸗ 
lichungsgeſetz, zu deſſen Vorbereitung in der Not⸗ 
verordnung entſprechende Maßnahmen vorgeſehen und 
eingeleitet ſind, verabſchiedet hat. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang iſt auch eine Vereinfachung des Steuer⸗ 
ſyſtems in Ausſicht genommen und zwar zunächſt bei der 
Landwirtſchaft, ſodann durch Freiſtellung der Vermögen bis 
zu 20 000 Mark von der Vermögeunsſteuer. 
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5. Die Auswüchſe auf dem Gebiete der kommuna * 
Beamtenbeſoldung ſollen beſeitigt werden; hierbe 
wird bei denjenigen Gemeinden einzuſetzen ſein, 
Realſteuern beſonders überhöht ſind. ; 6 

6. Eine Bewirtſchaftung der Kreditbedürfnil 15 
der öffentlichen Körperſchaften unter einhei 
lichen Geſichtspunkten wird die notwendige Senkung de 
zu hohen Zinsfußes unterſtützen. e 

Die Geſamtheit dieſer Maßnahmen wird ein 
Senkung der zu hohen ſteuerlichen Belaſtun⸗ 
des deutſchen Volkes ermöglichen. Ein ſolches Senkung“ 
programm kann nur fortſchreitend durchgeführt wer 
den. Begonnen werden ſoll aber bereits im Jahre 1 ei 
mit der Senkung der die Produktion am meiſten hemmen, 
den Realſteuern. Dadurch ſoll der Wirtſchafts-Antrie 
und neue Arbeit gegeben . 


22 Parteivorſchläge ſtatt 38! 


Der Reichswahlausſchuß wird am 2. Septembet 
zuſammentreten, um über die Wahlvorſchläge det 
Parteien und die techniſchen Einzelheiten der bevorſtehen 
den Reichstagswahl zu entſcheiden. Bis zu dieſem Zeit 
punkt werden die Kreis-, die Reichswahlvorſchläge und die 
Verbindungserklärungen vorliegen; bisher iſt beim Reichs“ 
wahlleiter erſt ein kleinerer Teil der Reichswahlvorſchläge 
eingegangen; namentlich ſtehen die der großen Parteien 
noch aus. Man kann jetzt aber bereits ſich ungefähr 
ein Bild davon machen, wieviel Parteien bei der 
bevorſtehenden Wahl aufmarſchieren werden. > 

An unterrichteter Stelle rechnet man mit etwa 2° 
Vorſchlägen, jo daß alſo gegenüber den 38 Par’ 
teien, die bei der Wahl vom 20. Mai 1928 in Fron 
ſtanden, eine erhebliche Verminderung eintritt. Das 
bedeutet, daß die Stimmen diesmal immerhin nicht in ſo 
großem Maße zerſplittert werden wie damals. Viele 
Stimmen, die bei den Maiwahlen verloren gingen, werden 


* 


den größeren Parteien zugute kommen, und man kann alſo 


annehmen, 
Wahlbeteiligung, die nicht einmal als wahrſcheinlich an⸗ 
geſehen wird, mindeſtens fo groß wird wie der alte! Seit 
den Wahlen zur Nationalverſammlung hat ſich die Zahl 
der Parteien in jeder Wahl vermehrt. Die jetzt einſetzende 
rückläufige Bewegung kann darum nur begrüßt 
werden. 


Republif Polen. 


Sitzung des Miniſterrats. 


Warſchan, 29. Auguſt. (PAT.) Heute nachmittag 
6%½ Uhr fand eine Sitzung des Miniſterrats ſtatt. 
Miniſter Beck bei der Arbeit. 
Warſchau, 29. Auguſt. (PA T.) Miniſter Beck hielt heute 
im Miniſterpräſidium eine längere Konferenz ab mit dem 
Außenminiſter Zaleſki. Um 12 Uhr mittags ſtattete 
Miniſter Beck dem Kardinal Kakowſki einen Be 
ſuch ab. 
Rückkehr des Staatspräſidenten. 
Vereidigung des Miniſters Kühn. 


Warſchau, 29. Auguſt. (PA T.) Heute nachmittag 5 Uhr 
kehrte der Staatspräfident Moscicki aus Spala nach 


Warſchau zurück. Um 6 Uhr fand im Schloß die Vereidi⸗ 


gung des Verkehrsminiſters Kühn ſtatt. Dem Akte wohnte 
in Vertretung des Marſchalls Pilſudſki Miniſter Beck bei. 
Herr Kühn war bekanntlich bei der Bildung des neuen 
Kabinetts im Auslande und konnte deshalb mit den anderen 
Miniſtern zuſammen weder ernannt noch vereidigt werden. 


Deutſches Reich. 
Verhaftung von Landesverrätern? 


Nach einer Meldung reichsdeutſcher Blätter iſt es der 
Grenz: und Kriminalpolizei gelungen, im Kreis Frau’ 
ſtadt drei Reichsdeutſche des Landesverrats 
zugunſten Polens zu überführen und feſt⸗ 
zunehmen. Im Intereſſe der Ermittlungen der 
Kriminalpolizei, die annimmt, daß in die Angelegenheit 
noch weitere Kreiſe verwickelt ſind, wurden nähere 
Angaben noch nicht gemacht. 


Aus anderen Ländern. 


Ein Anſchlag auf den ägyptiſchen Minifterpräfidenten 
vereitelt. s 


Alexandrien, 26. Auguſt. (PAT) Heute wurde ein 
Anſchlag, der anſcheinend gegen den ägyptiſchen 
Premierminiſter Sitky Paſcha gerichtet war, ver? 
eitelt. In einem Zuge von Alexandrien nach Kairo, 
in dem ſich der Miniſterpräſident befand, wurde gleich, nad? 
dem der Zug ſich in Bewegung geſetzt hatte, im Korridor 
eines Wagens ein Mann verhaftet, der ſich als zum 
Dienſtperſonal gehörig bezeichnete und bei dem verſteckt eine 
Axt gefunden wurde. Nach der Arretierung des Mannes 
wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um den Sudaneſen Huſſein 
Tahor handelt, der aus feiner englandfeindlichen Tätig 
keit bekannt iſt. Er iſt der Sohn des Tucher Bey, eines 
früheren Deputierten, der als Englandfreund bekannt war, 


daß der neue Reichstag ſelbſt bei geringerer 


* 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 31. Auguſt 1930. 
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Pommerellen. 


30. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


bis x Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 30. Auguſt, 
einſchließlich Freitag, 5. September: Adler-Apotheke 
tet pod DOrlem), Oberthornerſtraße (3 Maja), ſowie 
telf⸗Apotheke (Apteka pod Gryfem), Lindenftr. (Lipowa). * 
Submiſſion. Der Magiſtrat (Bauamt) ſchreibt die 
N und Zimmerarbeiten für den Bau 
Be es Wohnhauſes mit 4 Stockwerken in der Brom⸗ 
Nepgdrabe (Bydgoſka) Nr. 19 aus. Bewerbungen find in 
55 hloſſenen Umſchlägen mit der Aufſchrift „Oferta na 
> ome domu mieſzkalnego“ bis zum 8. September d. J., 
dormittags 10 Uhr, dem Bauamt einzureichen, zu welcher 
. die Offnung der Offerten erfolgen wird. Ofſerten⸗ 
1 ſind gegen Zahlung von 4 Zloty im Vergebungsamt 
1 Daſelbſt können auch die Pläne durchgeſehen 
wah nähere Auskünfte eingeholt werden. Die freie Aus⸗ 
35 unter den Bewerbern, die Verteilung der Arbeiten 
guter mehrere Offerenten, oder die Berückſichtigung keiner 
Offerte behält ſich der Magiſtrat vor. * 


Anderung bzw. Erweiterung des Autobusverkehrs. 


ſtaroſt eine Anzahl Handwerker eingeladen hatte. Der 
Burgſtaroſt machte ihnen die Mitteilung, daß von der Lan⸗ 
deswirtſchaftsbank ein Betrag von 150 000 Zloty zur Er⸗ 
teilung von Krediten an Graudenzer Handwerker zur Über⸗ 
weiſung bereitgeſtellt werden würde. Die Darlehen ſollen 
mit 6 Prozent verzinſt werden. Als Sicherheit für die zu 


gewährenden Kredite ſollen Hypotheken oder ſolider Giro 


verlangt werden. In der Konferenz berührte der Burg⸗ 
ſtaroſt auch andere wirtſchaftliche Fragen, wie die Ar⸗ 
beitsloſigkeit und die allgemeine wirtſchaftliche 
Kriſis. Weitere Beſprechungen in der Krediterteilungs⸗ 
ſache ſollen in einer zweiten, nächſter Tage ſtattfindenden 
Sitzung erfolgen. — Hoffentlich werden, wenn es erſt ſoweit 
ſein ſollte, daß die jetzt angekündigten Kredite wirklich zur 
Erteilung kommen, auch eventuelle Geſuche von Hand- 
werkern deutſchen Volkstums, die ja unter dem 
Druck der wirtſchaftlich ſchweren Zeit ebenſo zu leiden 
haben wie ihre polniſchen Kollegen, entſprechende Berück— 
ſichtigung finden. * 


* Der Tabakban im Kreiſe Graudenz. Gegenüber der 
in einigen Blättern aufgeſtellten Behauptung, daß die Tabak⸗ 
pflanzer in Wolz (Welez) infolge des Umſtandes, daß bei 
der letzten Ablieferung des Tabaks im Graudenzer Mono⸗ 
pollager Mindergewicht zuungunſten der Pflanzer feſtgeſtellt 
worden ſei und die Tabakbauer auf eine beim Miniſterium 


Tabletten 
hervorragendes Mittel bel 
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unschädlich, 
Preis Zt. 2. 


Thorn (Torun), 

„ Tödlicher Unfall eines Thorner Fliegerofſiziers beim 
Rundflug der kleinen Entente. Wie bereits in Nr. 198 an 
anderer Stelle berichtet wurde, ereignete ſich bei dem Rund⸗ 
flug der kleinen Entente ein tödlicher Unfall. Das ab⸗ 
geſtürzte Flugzeug war mit dem Hauptmann Pamula 
als Pilot und dem Oberleutnant Azarewiez als Be 


Nn; Ak ab verkehrt ein Autobus auf der Strecke Grau- erhobene Beſchwerde keinen Beſcheid erhalten hätten, obachter bemannt. Beide Offiziere gehören dem 4. Flieger⸗ 
le ruta—Leſſen (Lafin), Lonkorſz (Lakorz)—Neumark | den Anbau von Tabak im laufenden Jahre nicht mehr regiment in Thorn an. Der bei dem Abſturz tödlich 
wemiaſto). Die Abfahrt von Graudenz erfolgt 8.10, die ][ betreiben wollten, will das „Slowo Pomorſkie“ andere, verunglückte Oberleutnant Azarewiez war einer der 


r Pr 
vorge in Neumark 11.06, die Abfahrt von Neumark 15.00 
und die Ankunft in Graudenz 18.10 Uhr. Auf der Linie 
als en—Grutta.—Graudeng ändert ſich der Fahrplan inſofern, 
» die Abfahrt von Leſſen auf 8 Uhr gelegt worden iſt. * 
ge Tennisturnier „Corona“⸗Tuchel — S. C. G.⸗Grau⸗ 
enz. Zwiſchen dieſen beiden Klubs ſollte am 24. d. M. in 
uchel ein Wettſpiel ſtattfinden. Es wurde aber infolge 
> Regenwetters auf Donnerstag, 28. d. M., nach Graudenz 
erlegt. Das Ergebnis des Turniers, das auf dem S. C. G.⸗ 
Tennisplatz ſtattfand, war folgendes: Herren⸗Einzel: 
Dr. Biſchoff (Graudenz), Pryll 1 (Tuchel) 4:6, 6:2, 276 
Ur Tuchel; Gieſe⸗Robakowſki 6:1, 5:7, 6:2 für Graudenz; 
eißner⸗Heutſchel 5:7, 6:2, 6:4 für Graudenz; Bartel⸗ 
orkowfki 2:6, 6:1, 6:3 für Graudenz ;; Beſſert⸗Pryll II 
Ir 2:6 für Tuchel. — Damen ⸗Einzel: Frl. Schulz⸗ 
erl. Störköwna 6:4, 6:1 für Graudenz; Fr. Domke⸗Frl. 
ienckowſka 6:2, 6:1 für Graudenz; Fr. Schmechel-Frl. 
deppner 6:1, 9:7 für Graudenz. — Herren⸗Doppel: 
Grele, Dr. Biſchoff ⸗Robakowſki, Hentſchel 6:2, 6:3 für 
randenz; Bartel, Meißner ⸗Pryll I, Sigmann 3.26, 68, 
2 für Graudenz. — Gemiſchter Doppel: Frl. 
chulz, Dr. Biſchoff ⸗Skôrköwna, Robakowſfki 4:6, 6:1, 
22 für Graudenz; Fr. Domke, Meißner ⸗ Wienckowſka, 
Pryll 1 620, 2:6, 6: 1 für Graudenz; Fr. Polakowſki, Gieſe⸗ 


nach feiner Behauptung zutreffendere Informationen er⸗ 
halten haben. Danach ſei der Tabakanbau in Wolz in dieſer 
Saiſon nicht nur nicht eingeſtellt worden, ſondern im Gegen⸗ 
teil betrage die bebaute Fläche insgeſamt 120 Morgen. Das 
Intereſſe für den Tabakanbau nehme in der Wofewodſchaft 
Pommerellen ſtändig zu. Im gegenwärtigen Jahre ſeien 
zu den ſchon vorhandenen Tabakpflanzern noch einige zehn 
neue Anbauer hinzugekommen. 


Wieder ein rückſichtsloſer Radler. Der Polizei⸗ 
behörde erſtattete Dominik Napierſki, Gartenſtraße 
(Ogrodowa) 29, die Anzeige, daß fein Sohn von einem Rad⸗ 
fahrer überfahren worden ſei und dabei einen Beinbruch 
erlitten habe. Der unvorſichtige Radfahrer iſt leider auch 
in dieſem Falle entkommen, ohne daß die Kontrollnummer 
ſeines Rades feſtgeſtellt wurde. * 
Ein Fahrradmarder ergriffen. Dem Landwirt Max 
Jaſzezewſki aus Ober⸗Gruppe (Görna Grupa) wurde 
in Graudenz, während er ein Geſchäft betreten hatte, ſein 
Rad geſtohlen. Diesmal gelang es bald nach der Tat, den 
Dieb zu ermitteln. Es iſt ein gewiſſer Zgoda aus der 
Uferſtraße (Brzezna). 5 

Der letzte Polizeibericht verzeichnet als feſtgenommen 


beſten jungen Fliegeroffiziere. 
Thorn überführt. 

v Aus dem Gerichtsſaal. Der Viehhändler Leon Krö⸗ 
likowſki, wohnhaft in Thorn, begab ſich im Juli vorigen 
Jahres, nachdem er zunächſt im „Automat“ gezecht hatte, 
in eine andere Reſtauration. Da ihm hier der Wirt wegen 
ſeines trunkenen Zuſtandes eine weitere Verab⸗ 
reichung von Alkohol verweigerte, geriet er dermaßen in 
Wut, daß er alles, was ihm unter die Hände fiel, kurz 
und klein hieb. Der Wirt ſah ſich ſchließlich ge⸗ 


Sein Leichnam wird 2 
* 


zwungen, polizeiliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen. Als 


nun zwei Poliziſten erſchienen, verſetzte K. dem einen einen 
Schlag vor die Bruſt und biß dem anderen in die 
Wade. Die Sache fand ein gerichtliches Nachſpiel und K. 
wurde zu einem Monat Gefängnis verurteilt. Auf 
Grund der eingelegten Berufung wurde die Sache am Mitt⸗ 
woch erneut verhandelt. Nach erfolgtem Zeugenverhör 
wandelte das Gericht die Gefängnisſtrafe in 600 Zloty 
Geldſtrafe um. er 

v Fleiſchvergiftungen. Nach der Einnahme des Mittag⸗ 
eſſens erkrankte plötzlich die Familie Chojeckti, wohnhaft 
in der Parkſtraße. Der ſofort hinzugezogene Arzt ſtellte 
eine Fleiſchvergiftung feſt. Da der Zuſtand der Er⸗ 
krankten beſorgniserregend war, wurde die ſofortige über⸗ 
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der Staatspolizei fand am Donnerstag durch zwei Dele⸗ 
gierte des Innenminiſteriums, Inſpektoren Dr. Gutek und 
Dr. Panas, ſtatt. Am Freitag wurde im Landfreife 
raudenz eine Reviſion der Polizei⸗ uſw. Amter voll⸗ 
zogen. * 
Ein prächtiger Kinderſpielplatz iſt nunmehr, nachdem 
von Stadtgärtnerei und Verſchönerungsverein die bisher 
neben dem „Waldhäuschen“ befindlich geweſenen ungeregel— 
ten Sandhaufen zu einer erhöhten, gleichmäßig aufgeſchütte⸗ 
ten und mit einem Naturzaun umgebenen Anlage umgewan⸗ 
elt worden ſind, in dieſer Stadtparkgegend vorhanden. Drei 
reppen, aus Erdaufſchüttung mit Bohlenbeſeſtigung be⸗ 
ehend, führen von verſchiedenen Seiten zu dem Platz, auf 
em zur Benutzung für die Jugend Turnreck und Barren 
aufgeſtellt, ſowie acht Sitzgelegenheiten angebracht worden 
ind. Dieſer neue Erholungsplatz wird von der Kinderwelt 
bereits rege in Anſpruch genommen. * 
Darlehen für Handwerker. Im Staroſtwo Grodzkie 
fand Dienstag eine Konferenz ſtatt, zu welcher der Burg⸗ 


Bereine, Veranſtaltungen ic. 


„Es grenzt an das Unglaubliche, was dieſer 60 Köpfe zählende 
Sängerbund leiſtet“ ſchreibt die „Berner Revue“ über den 
Wiener Lehrer - a cappella ⸗ Chor“, der am Dienstag, dem 
2. September, im Gemeindehauſe ein einmaliges Konzert gibt. 


Seine diesjährige Konzertreiſe durch Oſtpreußen und Polen wird 


wieder ein Triumphzug ſein und bei den Zuhörern unvergeß⸗ 
bare Eindrücke zurücklaſſen. Verſäume niemand den tn 
fo bald nicht wieder geboten wird. Das Konzert beginnt pünktlich 
20 Uhr; nach Beginn werden die Türen geſchloſſen. Eintritts⸗ 
karten in der Buchhandlung Arnold Kriedte, Grudziadz, Mic- 
kiewicza 8. N (9207 * 
Mit dem neuen Schuljahr, das am 2. September anfängt, beginnen 
für die Eltern manche Sorgen, wie die Beſchaffung von Schul⸗ 
büchern, Schultaſchen und vielen anderen Schulartikeln. In 


allen dieſen Angelegenheiten werden Sie von der Buchhandlung 


Arnold Kriedte, Grudziadg, Miekiewicza 3, gut beraten. über 

die eingeführten Schulbücher, Hefte und ſonſtigen Schulartikel 

bat fie zuverläſſige Verzeichniſſe angefertigt, fo daß die Eltern 

vor unnützen Ausgaben bewahrt werden. (9227 * 
—— — — 


der Gliedmaßen. Ein vorüberfahrender Autobus nahm ſich 
des Verletzten an und brachte ihn in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus. Leider konnte die Nummer des betreffenden Autos 
nicht feſtgeſtellt werden. Der rückſichtsloſe Chauffeur gab, 
als er ſah, was er angerichtet hatte, Vollgas und ent⸗ 
kam unerkannt. * * 

v Mieter attackiert die Wohnung des Hauswirts. Ein 
Mieter des Hauſes Graudenzerſtraße (Grudziadzka) 95 be⸗ 
waffnete ſich kürzlich mit einem Bajonett und attackierte 
die Wohnungstür des Hauswirtes Raniſzewſki, mit 
dem er ſchon längere Zeit wegen Mietsſtr eitigkeiten 
auf dem Kriegs fuße ſtand. R. ſah ſich genötigt, die 
Polizei telephoniſch um Hilfe zu bitten. Der Angreifer 
wurde entwaffnet und zur Protokollaufnahme nach 
dem Revier genommen. * * 

v Der Freitag⸗Wochenmarkt brachte ein reichliches An⸗ 
gebot und ſchleppende Nachfrage. Es wurden folgende 
Preiſe gezahlt: Butter 1,80—2,40, Weißkäſe 0,40 —0,60, Eier 
1,80 2,20, Honig 2,50, Kartoffeln 0,05—0,10, Gänſe 7,00 bis 
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800, Enten 3,00— 4,50, Suppenhühner 8,00—4,00, junge 


Hühnchen 3,00—4,00 pro Paar, Tauben 1,50—2,20 pro Paar, 


„Hechte 2,00, Schleie 1,80, Karauſchen 1,20, Zander 2002,50, 
Aale 1,80—2,50, Barſche 1,50, Suppenfiſche 0,60 —0,80, 


Schweinefleiſch 1,60, Kalbfleiſch 1,10, Rindfleiſch 1,40, Ham⸗ 


melfleiſch 1,30, friſcher Speck 1,50, Apfel 0,25—0,60, Birnen 
0,40 0,60, Pflaumen 0,50, Blumenkohl 0,10—0,60, Heidel⸗ 
beeren 0,700,900, Brombeeren 0,50, Bohnen 0,30, Erbſen 
0,30, Kohlrabi 0,15—0,20, Gurken 0,20—0,60, Tomaten 0,25 
bis 0,40, Radieschen 0,10, Salat 0,10, Mohrrüben 0,10 bis 
0,20, Zitronen 0,15—0,25, Zwiebeln 0,30, Speiſerüben 0,15 
bis 0,20. N * 

v Der Polizeibericht vom Donnerstag verzeichnet einen 
Einbruchsdiebſtahl, drei gewöhnliche Diebſtähle und neun 
Übertretungen der polizeilichen Verwaltungsvorſchriften. 
— Verhaftet wurde ein Trunkenbold, der nach erfolgter 
Ernüchterung wieder entlaſſen wurde. * * 


— —— —u.ã ou 


ah Konitz (Chojnice), 29. Auguſt. Wegen Die b⸗ 
ſtahls hatten ſich der Landwirt Thomas Piekarſki 
und deſſen Ehefrau Walerja aus Rzepiezno, Kreis Tuchel, 
zu verantworten. P., der ſ. Z. eine Gefängnisſtrafe zu 
verbüßen und die Bureaus im Gerichtsgebäude zu reinigen 
hatte, ſtahl Schreibmaterialien und verſteckte die Diebes⸗ 
beute im Keller. Als er dann entlaſſen wurde, wollte P. 
ſein Diebesgut mitnehmen und als er im Keller war, wurde 
der Dieb gefaßt. Nach ſeiner Entlaſſung aus dem Gefäng⸗ 
nis führte P. dann im Kreiſe Tuchel fünf verſchiedene Dieb⸗ 
ſtähle aus und zwar durch Einbruch. Frau Piekarſki 
hatte ſich wegen Hehlerei zu verantworten. Die An⸗ 
geklagten wollen von nichts wiſſen, doch wird ihnen die 
Schuld nachgewieſen. Das Gericht verurteilte P. zu 15 Mo⸗ 
naten Zuchthaus, die Ehefrau wurde freigeſprochen. — Der 
Beſitzer Broniſlaw Pradzinſki aus Czerſk, der bereits 
zweimal in Konradſtein untergebracht war, hatte ſich wegen 
ſchwerer Beamtenbeleidigung zu verantworten 

und erhielt 2 Monate Gefängnis. — Jahrmärkte finden 
In Konitz im Jahre 1931 wie folgt ſtatt: am 12. März und 
12. November Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt, am 11. Juni 
und 10. Dezember Vieh- und Pferdemarkt. — Der für den 
9. September in Czerſk feſtgeſetzte Jahrmarkt findet be⸗ 
reits am 2. September ſtatt. Es iſt dies ein Kram⸗, Vieh⸗ 
und Pferdemarkt. 5 

p Neuſtadt (Wejherowo), 29. Auguſt. Selbſtmord. 
Vor einigen Tagen verſchwand die in der Sienkiewicza 
wohnhafte 54jährige Witwe Martha Milke. Alle Nach⸗ 
forſchungen nach ihrem Verbleib waren ergebnislos. Nun 
wurde ihre Leiche im „Guten See“ gefunden und es iſt an⸗ 

zunehmen, daß plötzlich eingetretene geiſtige Umnachtung 
zu dieſer unſeligen Tat führte. 

v Berent (Koscierzyna), 30. Auguſt. Feuer. Am 
25. d. M. wurde das Wohnhaus des in Lipy hieſigen Krei⸗ 
ſes wohnhaften Nicefor Zakrzewſki eingeäſchert. Der 
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Der Brand war 

durch einen ſchadhaften Schornſtein entſtanden. 

a. Schwetz (Swiecie), 29. Auguſt. Der auf Montag, den 
1. September d. J., hier feſtgeſetzte Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt fällt wegen Seuche aus. 

x. Zempelburg (Sepölno), 30. Auguſt. Ein größeres 

»Schadenfeuer⸗ entſtand bei dem Beſitze 


Koepke in Jazdrowo hieſigen Kreiſes, wobei Stall, 
Scheune und Wagenremiſe dem Brande zum Opfer fielen. 
Bei den Rettungsverſuchen erlitt K. bedeutende Brand⸗ 
wunden am Körper und mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch 
nehmen. Die Entſtehungsurſache wird darauf zu⸗ 
rückgeführt, daß aus dem neben dem Wagenſchuppen befind⸗ 
lichen Backofen glimmendes Kohlenfeuer den angrenzenden 
aufgeſtapelten Torf zur Entzündung gebracht hat. K., der 
erſt vor einigen Wochen ſeine bisherige Feuerverſicherung 
gekündigt hatte, daher nicht gegen Brandſchaden ver⸗ 
ſichert war, erleidet dadurch großen Schaden. — Ein 
zweites Schadenfeuer, deſſen Feuerſchein tags darauf 
in der zehnten Abendſtunde von unſerer Stadt aus ſichtbar 
war, entſtand in dem unweit gelegenen Dorfe Radonſk 
bei dem Beſitzer Majewſki. Aus bisher noch unbekann⸗ 
ter Urſache brannten ſämtliche Wirtſchafts gebäude 
ſowie das Wohnhaus völlig nieder. Auch hier konnte 
das lebende Inventar bis auf eine größere Anzahl Feder⸗ 
vieh gerettet werden. Der Schaden beläuft ſich auf ca. 20 000 
Zloty, iſt aber durch Verſicherung gedeckt. Da das Feuer 
vom Giebel der Scheune zuerſt ausbrach, liegt anſcheinend 
fahrläſſige Brandſtiftung vor. — Auf dem letzten 
Wochenmarkte, der gut beſucht und ausreichend beſchickt 
war, notierte man folgende Preiſe: Butter 1902,10 das 
Pfund, Eier 1,80—1,90 die Mandel, Gurken 0,10—0,30 pro 
Stück, Einlegegurken 0,90 die Mandel, Tomaten 0,35 —0,50, 
Weißkohl 0,20—0,50, Rotkohl 0,30 —0,60, Wirſingkohl 0,25 bis 
0,50, Mohrrüben und Karotten 0,20, Wachsbohnen 0,40. Blu⸗ 
menkohl 0.300,50, Steinpilze 0,40—0,50 der Liter, Butter⸗ 
pilze 0.35, Blaubeeren 0,30, Sauerkirſchen 0,40, Preißelbeeren 
0,0, Auguſtäpfel 0,40, Birnen 0,30, Pflaumen 0,30, Mira⸗ 
bellen 0,50, Zwiebeln 0,15, Suppengrün 0,10 0,20. Der Ge⸗ 
flügelmarkt brachte: Junge Enten 3,50—5,00, Gänſe 10,00 
bis 11,00, Hühner 1,50 2,60, Suppenhühner 3,00 4,50, Tau⸗ 


ben 1,50 (Paar). An den Fleiſchſtänden gab es: Hechte 1,30, 


Schleie 1,50, Karauſchen 1,20, Plötze und Barſe 0,600.80, 
kleine Brat⸗ und Suppenfiſche 0,40—0,50. Speiſekartoffeln 
wurden mit 3,00 3,50 angeboten. 


u. Strasburg (Brodnica), 29. Auguſt. Zu der geſtern 
von uns berichteten Mordtat erfahren wir, daß nach An⸗ 
gabe der Kinder des ermordeten Ehepaares eine Geld⸗ 
ſumme von 500 Ztoty von den Tätern geraubt wurde. — 
Dem Küſter Sargalſki war es aufgefallen, daß eine gut 
gekleidete Dame am Donnerstag von morgens dis nach⸗ 


mittags ſich ſtändig in der Kirche aufhielt. Da ſie ihm ver⸗ 


dächtig vorkam, verſtändigte er ſich mit feinem Nachbarn 
Glabiſzewſki und man beobachtete nun die Betreffende 
vom Verſteck aus. Bald gewahrte man, daß die Dame die 
Opferkaſſette mit einer Feile aufbrechen wollte. Die ſofort 
benachrichtigte Polizei konnte die Frauensperſon verhaften. 

h Strasburg (Brodnica), 29. Auguſt. Ein Feuer brach 


in der Kilinſkiſtraße im Gebäude des Eigentümers Zacho— 


rowſki aus. Die Feuerwehr löſchte den Brand, ſo daß 
nur das Dach vernichtet worden iſt. — Das hieſige Stan⸗ 
desamt verzeichnete in der Zeit vom 1. Juli bis 19. 
Auguſt d. Is. 12 Geburten, darunter eine uneheliche ſowie 
14 Todesfälle. — Dem Lehrer Berezewſki entwendeten 
Diebe Wäſcheſtücke. Bei einem Diebſtahl im Waren⸗ 
geſchäft Ciecierſki in der Steinſtraße fiel den Dieben 


er Mnuterial im Werte von 1200 Zloty in die Hände. Die 


. REES 


Werdende Mütter müſſen jegliche Stuhlverhaltung dur igen 
brauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers zu veſel 
trachten. In Apotheken und Drogerien erhältlich. ( 


Diebe müſſen bei ihrer Arbeit geſtört worden ſein, den 
fie ließen verſchiedene Beuteſtücke zurück. In der Donne. 
tagnacht beſuchten Diebe das Geſchäftslokal der Gebrüde 
Betlejewſki. Aus der Garage entwendeten fie zweit er 
Reparatur gegebene Fahrräder. Hoffentlich gelingt es 
Polizei, die Diebesbande bald feſtzunehmen. 


— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 29. Auguſt. Ein Unfall ereignete ſich 
dem Grundſtück der Frau Marja Konarezewſka 
Dorfe Pſary, Kreis Brzeziny. Dort wird ein Brun 
gegraben, der bereits eine Tiefe von 38 Metern hat. it 
der 61jährige Brunnenbauer Franz Krakowiak 1 
dem Einlaſſen der Röhren begann, gab eine Erdͤſchicht na 
und verſchüttete ihn bis zum Hals. Auf die Hilſerufe de 
in einer Tiefe von 38 Metern Verſchütteten wurde ſofo 
die freiwillige Feuerwehr in Brzeziny benachrichtigt, ; 
zuſammen mit der Lodzer Feuerwehr die Hilfsaktion ein 
leitete. Die Steiger Borowſki und Michalſki be 
gaben ſich fofort in den Brunnenſchacht. Nach zweiſtündiget 
angeſtrengter Arbeit kamen ſie erſchöpft 
ohne K. gerettet zu haben. Jetzt ſtiegen ein Mann namen 
Bartoſzek und der 20jährige Brzeziner Wehrmann 
Schulz in die Tiefe. Nach mehrſtündiger Rettungsarbeit 
konnte der Verunglückte um 2 Uhr nachts lebend ge’ 
borgen werden. 


6 — ̃—— ̃ T 
Nathans Gelbitmord. 


Das Ergebnis der Unterſuchung. 


Die Unterſuchung über den geheimnisvollen 
Tod des Fabrikdirektors Arthur Nathan, der am 
8. Auguſt aus dem Fern⸗D⸗Zug Berlin — Hamburg in der 
Nähe der Station Breddin ſtürzte, hat keinen Anhaltspunkt 
für die zuerſt aufgetauchten Vermutungen, Nathan ſei einem 
Verbrechen oder einem Unfall zum Opfer gefallen, 
ergeben. Dagegen haben ſich für die Vermutung, da 
Nathan Selbſtmord begangen hat, ſoviel Anhalts⸗ 
punkte ergeben, daß nach Anſicht der Staatsanwaltſchaft an 
der Richtigkeit dieſer Annahme kaum gezweifelt wei 
den kann. 5 

Wie berichtet, wurde im Notizbuch Nathans unter 
dem 3. Auguſt eine Eintragung gefunden, in der der Schnitt⸗ 
punkt der beiden entgegenkommenden Fern⸗D⸗Züge zeitlich 
und örtlich genau feſtgelegt wurde. Die Staatsanwaltſchaft 
deutet dieſe Eintragung ſchon als Vorbereitung des 
Selbſtmordes. Weiter konnte aus dem Schriftwechſel 
Nathans feſtgeſtellt werden, daß er von der Michael⸗In⸗ 
duſtrie A.⸗G., die die Chemiſche Fabrik Billwärder kontrol- 
liert, ſchwere Vorwürfe wegen der Führung einer 
chemiſchen Fabrik erhalten hatte. Dieſe Vorwürfe hat ſich 
Nathan, wie weiter feſtgeſtellt wurde, ſchwer zu Herzen 
genommen, ſo daß auch ein Motiv zu einem Selbſt⸗ 
mord gegeben war. f 
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Anzeigen⸗Annahme für Graudenz: 


Hedwig Felski“ 
Musikpädagogin 

erteilt erstklassig. Klavierunterricht 

mit gleichzeitiger Auslegung der allge- 
meinen Musiktheorie. 9286 


Anmeldungen 3-5 nachm. Ogrodowa 18. 


Nine 


0 


(eben bei mir geſtattet). 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, ul. Mickiewicza 3. 
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Graudenz. 


Größte Auswahl in pianos u.Harmoniums 


empfiehlt 


SOMMERFELD 
Pianofabrik 


Klapierunterricht Re a0 ul. Sniadeckich 56. 


Margarete Bartel, 
Lipowa 32, Gartenhaus part. 


Zum Schulanfang 


empfehle 


Torniſter von 21 2,50 an, Schultaſchenn F, 6 


Aktentaſchen, Schulpulte, Frühſtücks⸗ 2. 
taſchen, Federkaſten uſw. e 
zu günſtigen Preiſen m 
B. Pellowski & Sohn, 3 Maja 41 
(Ede Kloſterſtraße). 92¹ 


Hose 


ME zur 5. Klasse 


erhältlich in der berühmt. glückl. Kollektur 


5 5 
St. Nrzuwinska, Grudziadz 
Stara 11. — 7 Ä—⁰“ 9e Gegründet 1 20. 
In der V. Klasse gewinnt jedes zweite Los. 
Alle großen Gewinne zu 750.000. 350.000, 
250.000 2. usw. fallen nur in der V. Kl. 
Große Ziehung täglich vom 9. Sep- 
tember bis 14. Oktober. 
/ Los 50 zt, */, Los 100 zt, ½ Los 200 2t. 
Schriftl. Bestellungen werden prompt erledigt 
gegen Nac . 


Mickiewicza 3. 


Hotel Krölewski Dwör 


Tel. 76—323 


Ab Montag, den 1. September, kon-|gemä! 


zertiert.in: meinen Lokalitäten täglich eine eiſen aus 


erstklassige Künstler - Kapelle) „2®-,Sienert 


unter Leitung des, allbekannten und beliebten | Grudsigdz. Torunska 16 


Sämtliche in den hiesigen Schulen 2 
ührten 9225 um 20 Uhr im Gemeindehause: 


deutschen und polnischen 


Schulbücher 


sind in den neuesten Auflagen vorrätig 


Arnold Krieite, Grudziadz 


eingefü 


Klavierſtimmen n — 


rer 0 und ſämtl. Reparaturen 
an Pianos, Flügeln, wie 
Neubefilzen u. Moder⸗ 


Inh. St. Klarowski Tel. 76—323 führt erſtklaſſfe en 
zu billigſten 


Filiale: Danzig, Hundegasse 112 
Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa 4. 
Lieferant des staatlichen Musik - Konservatoriums Katowice 


Nur allerersfe Referenzen. 8340 


"> Günstigste Zahlungsweise. — Langjährige Garantie. 
Reelle, fachmännische Bedienung 


Dienstag, den 2. September 1930, 


Konzert | 
WienerLehrer.acappanChors 


Ak 60 9 8 

Dirigent: erun t Professor 
e Den Netzer ehlakirch 
Gesandten in Wien Dr. Karol Bader. 
Fe ge Rt a RE 


Telefon 85. 


Garten-Feste 


Buchhandlung Arnold Rriedte, 
icklewicza 3. 9139 
Lampions } 
en ch will di 
Girlanden : Uhr endet erste e in 
Fackeln Quartiergebern durch 
nene, Schüler des Pribataymnaſiums 


zuführen laſſen. Hierfür gebe ich jedem 


Kapellmeisters u. Komponist. Kaczmarek. Ju. Cheimno, Pomorze, in allen Preislagen Schüler eine Freikarte. Meldungen 
Dienstag und Freitag Dancing. An Sonn-] gegründet 1891. 480 M it M bis Montag mittag erbeten. 5 
u. Feiertagen Matin u. Fiveo’clocktea.| Kaufe gan | Moritz Maschke Arnold Kriedte 
Ständig: 0287 | weitfättt en Herd Grudzigdz Tel 351 , Mickiewicza 3 
— Offert. an omey,| 5 £ } r 
Pilsner Ur duell. ee ——— |_____ 


I Jeder Bauſtein zu 5 21 
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Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge ufw. 2 
unverbindlich. : 


0000000000000000000000000000000000000000009 00009 


hilft das deutſche Privat⸗ 
Oymnaſium in Grudziadz bauen. 


Auch der ärmſte Volksgenoſſe kann Bau⸗ 
ſteine erwerben durch die Werbeſtellen in 
allen Städten und durch das 


Geſchäftszimmer des Deutſchen Schulvereins 
Grudziadz, Mickiewicza 15. u 


Welche deutſche Fami⸗ Unweit d.neuen Schule 


Emil omey 


Papierhandlung 
Toruhska Nr. 16 
Telef. Nr. 438, 


in großer Auswahl 
Farben, Lacke, 
Pinsel u. s. w. 

F. Bredau 2382 
Torunska35, Tel. 697 


lie könnte einem be⸗ fi 
epgl. ii jähr. Maädei 5 
Gelegenheit z. Miterz. gute Penſion 
i i Schularbeit. Lebens 
F mittel werden in An⸗ 
dieſ. Zeitg. erbeten. Frau v. Dihrberg, 
Marsz. Focha 
Hausmann Nehme eine füngere 
Schülerin als Allein⸗ 
ſprechend, ledig, am elektr. Licht, gute Beh., 
liebſt. älterer Mann, tler lege. Offert. 
Schmidt. wszarki. A. Kriedte, Grudziadz. 
Damen u. Kinderkleider Schüler (innen) find. 
angefertigt. Langeſtr. Frau A. Kanka, 
Nr. 9, II Tr., r. ages! Wybickiego 1. 3 Tr. 
Montag, den 8. September, abends 8 Uhr. 
beginnt im Saale des Herrn Eiſenberger ein 9259 
Anmeldungen werden dort entgegen- 
genommen. Frieda Sinell, Grudziadz- 


inden 3 Schüler 
gabten, quterzogenen, 
od. Bel, d. dt. Oymna⸗ m. Beauſſichtigung der 
unt. B. 4207 eo rechnung genommen. 
nolniſch und deutſch penſionärin eig. Zimm., 
ſofort geſucht. daes u. T. 9331 an d. Geſchſt. 
werden ſauber u. billig noch gute Penſion 93% 
E. 
Podwiefſk. 
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= Tanzlurjus 3; 
Sthweß. 
/ en an Sl 


Geſunde, trockene 
ittauer 


Speiſe⸗ 
zwiebeln 


etwas klein fallend, hat 


bene, Klavierunterricht 


284 


Roggarty, v. Rudnik, 
ow. Cheimno . 


Gut möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion 


erteilt in Schwetz a. W., Markt 7. I, l. 
konſervatoriſch gebildete Dame, welche 
ca. 12 Jahre in Bromberg mit gutem 
e e nen an Erfolg unterrichtet hat. Es wird Ge 
ür 1 bis 2 ; } 3 Sue 
verm. Frau A. Kanka, legenheit geboten zum 8-händigen Spiel 


Wybickiego 1, Ill. daes Anmeldungen täglich von 11-3 Uhr 


wieder heraus, ’ 


Himalaya über London. 


Aufſehenerregende Phantafien des engliſchen Generalſtabes. 
Bilanz der engliſchen Luftmanöver. 


od Vor einigen Tagen gab es einen Krieg in England 
er, richtiger geſagt, über England. Der engliſche 
neralſtab veranſtaltete große Luft manöver. Im 
ch zu den Vorjahren wurde den Luftſtreitkräften eine 
liche — rein theoretiſche Aufgabe geſtellt. Die wirk⸗ 
a eographie und Topographie der britiſchen Inſeln 
e während des Manövers außer Betracht gelaſſen wer⸗ 


N Eine frei erfundene geographiſche Si⸗ 
. ation wurde als Vorausſetzung für den Luftkrieg 
fingiert. 


bor a Es wurde angenommen, daß ein 5000 Meter 

A her G ebirgspaß Großbritannien durchquere. Dort, 

wo ji die Hauptſtadt London befindet, ſollten imaginäre 
erge mit ihren von ewigem Schnee bedeckten Häuptern zum 
Imntel emporragen. 


en Im Süden dieſer Gebirgskette befand ſich angeblich ein 
a senden, kultiviertes Induſtrieland mit vielen Städten, 
zauſenden von Fabriken, einem dichten Eiſenbahnnetz, von 
einer fleißigen, ruhigen, fortſchrittlichen Bevölkerung be⸗ 
wohnt. Auf der nördlichen Seite dagegen erſtreckte ſich — 
immer nach den Angaben des engliſchen Generalſtabes — ein 
wenig bebautes, rückſtändiges und armes Land mit einer Be- 
vulkerung, deren Eroberungspläne im umgekehrten Ver— 
. zu ihrem armſeligen Daſein ſtehen. Dieſe gefähr⸗ 
ichen Nachbarn des reichen Südſtaates beſäßen nämlich ſehr 
—— materielle Güter und eine erbarmungswürdig niedrige 
Kultur, verfügten aber über eine mächtige Luftflotte, 
eren Aufgabe es ſei, den Bedarf der Beherrſcher des Nord- 
taates auf Koſten des blühenden ſüdlichen Volkes zu decken 
und deſſen Land und Gut vermittels eines Luftkrieges an ſich 
zu reißen. 

Das reiche, kultivierte Südland bezeichnet der engliſche 
Generalſtab auf ſeinen Luftkriegskaſten mit „rot“, das 
— weite, rückſtändige aber kriegeriſche Nordland — mit 
„blau“. 


Den „blauen“ Luftſtreitkräften wurde die merkwürdige 
Aufgabe erteilt, die hochſtehende Ziviliſation des Südlandes 
gegen einen Luftangriff der mächtigen Nordflugzeuggeſchwa⸗ 

er zu ſchützen und die rohen Eindringlinge aus den hohen 
ergpäſſen zu vertreiben. 


Man kann kaum annehmen, daß der engliſche General⸗ 
ſtab ſich mit märchenhaft anmutenden Utopien befaßt hat, 
aß die Pläne der von ihm durchgeführten Manöver dem 
Reiche der Fabel entnommen wurden. Im Gegenteil, wie 
alle anderen Kriegsbehörden der Welt, muß der engliſche 
eneralitab ein praktiſches militäriſches Ziel 
dabei verfolgt, konkrete Objekte vor dem Auge be— 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 31. Auguſt 1930. 


halten haben, um nützliche Folgerungen 


aus dem groß⸗ 
angelegten Spiel ziehen zu können. - 


Es genügt, einen Blick auf die Weltkarte zu werfen, um h 


ſchnell feſtſtellen zu können, wo die imaginäre angeblich er⸗ 
dichtete, geographiſche Konfiguration ſich in Wirklich⸗ 
keit befindet. Es handelte ſich diesmal zweifellos um die 
nordweſtliche Grenze Indiens, die von him⸗ 
melshohen Bergketten des Himalaya gebildet wird, und 
deren Schutz vor dem Angriff aus dem Norden den britiſchen 
Luftſtreitkräften anvertraut wurde. . 


Tatſächlich! Im Süden des Himalayapaſſes liegt die 
Perle des britiſchen Weltreichs — das unermeßlich große 
und reiche Indien, nach dem ſeit den Zeiten des großen 
Alexander alle hungrigen Eroberer ihre Hände ausſtrecken. 
Im Norden befindet ſich das arme, weite, ſteinige Tibet, 
das rückſtändige Afghaniſtan mit ſeinen kriegeriſchen 
Volksſtämmen und, noch nördlicher, der größte aſiatiſche 
Nebenbuhler Englands, das Sowjetreich. 

Weder Tibet, noch Afghaniſtan verfügen über bedeutende 
Luftſtreitkräfte; die Sowjetunion iſt aber in deren 
Beſitz. Sie baut und kauft im Auslande immer neue Kampf— 
flugzeuge, die nach den letzten Erforderniſſen der Luftkriegs⸗ 
technik ausgeſtattet und ausgerüſtet ſind. Was für merk⸗ 
würdige, vielſagende Namen tragen dieſe Flugzeuggeſchwa⸗ 
der des Sowjetſtaates! „Unſere Antwort an Cham⸗ 
berlain“, heißt eine Staffel; „Abrechnung mit den 
Lords“ — eine andere. 

Chamberlain und die Lords ſind zwar heute nicht mehr 
am Ruder in England; ſie können es aber wieder werden. 
Der engliſche Generalſtab muß ganze. Arbeit leiſten, 
muß eine Politik der Kriegs vorbereitung auf 
lange Sicht betreiben. 

Wir ſehen alſo, daß die engliſchen Luftkriegsautoritäten 
nicht zufällig eine 5000 Meter hohe Bergkette mitten in die 
britiſche Inſel ſetzten, nicht umſonſt den Himalaya nach 
der Gegend von London verlegten. Das Ziel des 
Manövers der engliſchen Luftſtreitkräfte war zweifellos der 
eventuelle Luftkrieg zwiſchen England und der Somjet- 


union um die Vorherrſchaft in Indien. ö 


\ 


Der Gedanke eines ſolchen Krieges — mag er auf den 
erſten Blick phantaſtiſch erſcheinen — iſt für einen weit⸗ 
ſchauenden Politiker und Strategen nicht von der Hand zu 
weiſen. 


Die großen Anſtrengungen, die von der Sowjet⸗ 


union gemacht werden, um ihre militäriſche Kraft auszu⸗ 
bauen, zu verſtärken und auf die Höhe der modernen Kriegs⸗ 
technik zu bringen, ſind nicht zu verkennen. Das auf in⸗ 
duſtriellem und militäriſchem Gebiete immer mehr er⸗ 
ſtarkende Rieſenreich verfolgt unter rückſichtsloſer Führung 
der kommuniſtiſchen Parteidiktatur ſehr weit geſteckte Ziele. 
Gleichzeitig greift die Gärung in Indien immer mehr 


vielleicht 
wickeln wird. Bagger 
denten äußerte ſich kürzlich der Präfident des allindiſchen 
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um ſich. Alle gut unterrichteten Beobachter Indiens be⸗ 
haupten, daß die dort eingetretene Kampfpauſe nur eine 
ſcheinbare iſt, daß die Flamme der Unzufriedenheit und 
der Auflehnung durch die letzten Ereigniſſe in die breiten 
Maſſen der hungernden indiſchen Bevölkerung getragen 
wurde. Es kann ein Tag kommen, wo nicht mehr die indi⸗ 
ſchen Intellektuellen, die Studenten und die Ein⸗ 
wohner der Städte allein ſich um das Banner des Aufruhrs 
ſammeln werden, wo der blutloſe Krieg Ghandis in eine 
offene Revolte gegen England übergehen, und 
unter revolutionären Loſungen ſich ent⸗ 
Im Geſpräch mit ausländiſchen Korreſpon⸗ 


Kongreſſes, Patel, in dieſem Sinne. Er erhofft nicht all⸗ 
zuviel von der jetzigen Ghandi⸗Bewegung, meint aber, ihre 
größte Aufgabe — die Aufrüttelung der ſchlum⸗ 
mernden Volkskraft der indiſchen 300 Millionen⸗ 
Bevölkerung werde von ihr erreicht. Und erwachen einmal 
dieſe ausgebeuteten Millionen und holen zum Schlage aus, 


würde die britiſche Vorherrſchaft in Indien tödlich getroffen 


ſein. 

Das Rußland der bolſchewiſtiſchen Revo⸗ 
lution macht kein Geheimnis daraus, daß es jeder Re 
volution, die gegen die imperialiſtiſche Herrſchaft in Aſien 
gerichtet iſt, mit ſeinem tatkräftigen Beiſtand zum erfolg⸗ 
reichen Ausgange verhelfen werde. 

Das engliſche Luftmanöver über London tft keine 
Utopie. Die Entwicklung der nächſten Jahrzehnte kann an 
höchſt dramatiſchen, weltgeſchichtlichen Ereigniſſen über⸗ 
raſchend reich werden! ; 


Kleine Rundſchau. 


* Durch eine Katze vor dem Tode bewahrt. 


Die faſt 


SOjährige Freifrau v. Wittgenſtein⸗Laa ſphe und 
ihre Tocheter wurden eines Morgens durch das Wim ⸗ 


mern und Kratzen einer Katze an der Schlafzimmer⸗ 
tür aus dem Schlafe geweckt. Sie ſtanden auf, und ſahen 
ſich beim Offnen der Tür hellen Flammen gegenüber, denn 
der Seitenflügel ihres Hauſes brannte. Nur mit Mühe ge⸗ 
lang es ihnen, ſich und eine andere Mieterin in Sicherheit 
zu bringen. Das Haus brannte nieder. Die Katze hatte 
ſchon vorher ihre Jungen in Sicherheit gebracht. 
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die 


— 
— 


persil kalt auflösen! 


Auf je Z'kbis 3 Eimer Wasser kommt 
1 Paket Persil. Beachten Sie dies 


immer beim Waschen! 
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Tord d'Abernon über v. Geedt. 


Viscount d' Abernon, der engliſche Botſchafter 
in Berlin während der ſchwerſten Jahre Deutſchlands nach 
dem Kriege, äußert ſich im zweiten Band ſeiner im Verlag 
Brockhaus erſchienenen Bücher auch über den ihm perſönlich 
bekannt gewordenen früheren Chef der deutſchen Reichswehr 
und jetzigen Reichstagskandidaten General v. Seeckt. Er 
nennt ihn einen der intereſſanteſten Generäle, 
die er überhaupt kennengelernt hat und ſchreibt: „Sein Auf⸗ 
treten in Spaa, unter den ſchwierigſten Bedingungen, war 
von großer Würde. Auf den erſten Blick trocken und knochig, 
faſt zu ſehnig, zu hart, zu ſehr ein Bündel geſpannter Ener⸗ 
gie. Wenn nicht das ewige Monokel wäre, von dem ſich die 
Offiziere des alten deutſchen Heeres nicht trennen können, 
würde er an Julius Cäſar erinnern. Bei näherer Be⸗ 
kanntſchaft verflüchtigt ſich der erſte Eindruck der Trockenheit, 
und man wird ſich nur ſeiner Energie, Kraft und Tüchtigkeit 
bewußt, und das innere Weſen dieſes Mannes iſt alles 
andere als trocken. 


Eine tiefe Hingabe an ſeinen Beruf, ſeine vollkommene 
Loyalität gegenüber ſeinen Vorgeſetzten, unbedingte Treue 
gegenüber dem Staat. Als im November 1923 der Hitler⸗ 
Put ſch in München ausbrach, war es die vollkommene Zu⸗ 
verläſſigkeit Seeckts, die das Land vor ernſten Wirren rettete 
— ſowohl ſeine Zuverläſſigkeit gegenüber der Republik, wie 
auch die Zuverläſſigkeit der ihm ergebenen Soldaten. Als er 
gefragt wurde, ob die Reichswehr zu Bayern oder zum 
Reich halten werde, antwortete er: „Sie wird zu mir hal⸗ 
ten!“ und denen, die die Reichstreue Seeckts kannten, ge⸗ 
nügte das.“ 


Lord d'Abernon fand in der fo engen Uniform einen 
viel großzügigeren Geiſt, als er vermutete, und 
eine weitreichendere Einſicht, als „einem ſo korrekten, ſtren⸗ 
gen, blitzſauberen Außern entſpricht“. Seeckt hielt die deutſche 
Reichswehr zahlenmäßig zur Erfüllung der ihr anvertrauten 
Aufgaben für nicht ausreichend, aber er hat nach d'Abernon 
ein brauchbares und zuverläſſiges Inſtrument daraus ge⸗ 
ſchaffen. Der engliſche Botſchafter rühmt als ganz beſonde⸗ 
res Verdienſt, daß Seeckt die Aus wahl der Offiziere 
mit größter Sorgfalt, ohne Rückſicht auf polttiſchen Einfluß, 
ausſchließlich nach der militäriſchen Eignung traf. 
Er habe auch das Gerede von den Putſchgefahren auf ſeinen 
wahren Wert eingeſchätzt. „Die Ereigniſſe haben ihm Recht 
gegeben. Er war nicht nur vorausſchauend, er hat auch viel 
dazu beigetragen, die Entwicklung in den von ihm voraus⸗ 
geſagten Lauf zu drängen, und hat dadurch nicht nur ſeinen 
Ruf als Prophet gefeſtigt, ſondern auch ſeinem Lande un⸗ 
ſchätzbare Dienſte geleiſtet.“ 


der Kampf um die Macht in Rumänien. 


Wien, 29. Auguſt. (PAT) Die hieſigen Blätter berich⸗ 
ten aus Bukareſt: Am 5. September findet eine wichtige 
Sitzung des Exekutiv⸗Komitees der Alt-Liberalen Partei 
ſtatt. Wie man hört, ſteht Vintila Bratianu weiter auf 
einem ablehnenden Standpunkt, ſowohl gegenüber dem 
König Karl wie auch gegenüber der Bäuerlichen National⸗ 
Partei. Das politiſche Leben wird ſich mit Beginn des Sep⸗ 
tember beleben, da auch Averescu nach Bukareſt zurückkehrt 
und die Abſicht hat, gegen die Regierung aufzutreten. Der 
Gedanke eines Konzentrations-Kabinetts wird neuerdings 
wieder mit dem Namen des Generals Preſana in Verbin⸗ 
dung gebracht. 


Ein neuer dentſch⸗finnländiſcher 
Handelsvertrag. 


Berlin, 29. Auguſt. (PAT) Halbamtlich wird die Nach⸗ 
richt von der heute nacht in Helſingfors erfolgten Unter⸗ 
zeichnung eines neuen Handelsabkommens zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Finnland beſtätigt. Die deutſche Mitteilung be⸗ 
tont als wichtiges politiſches Moment vom Standpunkte 
Deutſchlands, daß es gelungen ſei, den Konventionalzoll auf 
Butter, Käſe und Margarine aufzuheben, und daß im Zu⸗ 
ſammenhang damit die in Finnland beſtehenden Konventio⸗ 
nalzölle auf Butter ſpäteſtens am 29. November 1930 außer 
Kraft treten. Das neue Abkommen kann nach 2½ Jahren 
mit ſechsmonatlicher Friſt gekündigt werden. 


Briefkaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfroge die Abonnementsaufttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk Briefkaſten⸗ Sache“ 

anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


— 


9. R. 1000. 1. Die Kinder erben zuſammen 3 Viertel des 
Nachlaſſes und Sie ein Viertel. 2. Die Miterben, mit denen Sie 
zuſammenleben, müſſen natürlich zum Unterhalt der Wirtſchaft 
nach dem Anteil ihres Vermögens beiſteuern. Das, was Sie ſelbſt 
erworben und ſich aus eigenem Verdienſt angeſchafft haben, iſt 
Ihr Eigentum und gehört nicht zum Nachlaß. 3. Die Tochter muß 
nach dem Tode des Vaters für die Koſten ihres Kindes einſtehen. 

„Alter Abonnent.“ 1. Wenn die Rentenzahlſtelle bei der Poſt 
die Auszahlung der einmaligen Beihilfe für Auguſt ablehnt, fo 
wird fie Ihnen doch wohl die Begründung der Ablehnung mitgeteilt 
haben. Wir ſtellen anheim, uns das Schreiben der Poſt zur Ein⸗ 
ſicht einzuſenden. 2. Wenn der fragliche Weg ein öffentlicher iſt, 
dann iſt der Nachbar natürlich nicht berechtigt, ihn umzupflügen. 
Wenn der Weg aber den Charakter eines öffentlichen haben ſoll, 
dann muß er ſchon vor dem 1. Januar 1900 ein öffentlicher Weg 
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Kenner kaufen 


was er als geſetzlicher Erbe erhalten würde. 
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4 4 4 Bydgoszcz 
Jähne-Pianos ee Eon a 
1 Ratenzahtungen bis 18 Monate. 
Nicht zu vergleichen mit Massenware. — Prämliert mit goldenen Medaillen auf jeder Ausstellung. Filiele Poznaf, Sw. Marcin 43. f 


geweſen fein; denn ſeit dem Inkrafttreten des Bürgerlichen Gelee 
buchs (B. G. B.) iſt ein Erwerb von Rechten an Grundftiidet 
durch „Erſitzen“ nur in dem einzigen Falle möglich, daß das Recht, 
wenn auch nur fälſchlich, im Grundbuch eingetragen war. 

F. C. 1. Wir können nur das wiederholen, was wir Ihnen 
in der Nummer vom 10. Auguſt unter B. H. 12 mitgeteilt Haben 

F. W. O. Sie haben für die 15000 Mark einſchließlich de 
Zinſen bis 1. Oktober 1930 3403,02 Zloty zu bezahlen. Kapital ven 
Zinſen betrugen am 1. Juli 16500 Mark; in Zloty umgerechne, 
auf der Baſis 0,0 Mark = 1 Zloty ergab dies 18 333 Zloty, und 
dieſer Betrag auf 15 Prozent aufgewertet war gleich 2749,95 A 
Dieſe Summe war weiter mit 5 Prozent zu verzinſen; das ergib 
da die Zinſen vom 1. 7. 1924 bis Ende 1925 verjährt find, an Zinſen 
bis 1. Oktober 1030 653,07 Zloty. Zinſen und Kapital zuſammen 
genommen ergeben alſo die oben angegebene Summe von 
3403,02 Zloty. 

Leb 100. Ein ausgeklagter, d. h. rechtskräftig feſtgeſtellter 2 
ſpruch verjährt erſt in 30 Jahren; es ſteht alſo feſt, daß Ihr An 
ſpruch nicht verjährt iſt. Dagegen werden Sie u. C. den Nominal 
betrag der Forderung in Reichsmark nicht beanſpruchen können, 
denn die deutſche Mark war im Jahre 1919 ſchon ſtark entwertet. 
Sie werden nur den Betrag fordern dürfen, der nach der dem 
deutſchen Aufwertungsgeſetz beigefügten Tabelle in Goldmark um“ 
gerechnet wird. Nach diefer Tabelle hatten in den einzelnen Mo- 
naten des Jahres 1919 10 Papiermark folgenden Goldmarfmert 
Januar Gm. 5,18, Februar 4,65, März 4, April 3,41, Mat 3,527 
Juni 3,11, Juli 2,86, Auguſt 2,29, September 1,88, Oktober 1/0, 
November 1,26, Dezember 1,04. Danach können Sie Ihren An 
ſpruch berechnen. 

250. Auf die an verſchiedene Torfproduzenten gerichtete Frage 
wie viel Stück eine Klafter Torf enthält, war eine genaue Ant⸗ 
wort nicht zu erlangen. Die Ziffer dürfte ſich zwiſchen 2500 und 
3000 bewegen. 1 
Studioſus. Uns iſt eine Hochſchule, wo man „brieflich ſtudieren 
kann, nicht bekannt. Auf Hochſchulen finden Kollegien ſtatt, d. 
es werden für einen beſtimmten Kreis Vorträge gehalten, die man 
doch beſuchen muß. Eine Ergänzung der Kollegien bilden die 
Arbeiten in den Seminaren, die doch auch nicht brieflich erledigt 
werden können. Natürlich gehört zu alledem auch eigenes Stu⸗ 
dium, von dem man einzelnes ſich auch „brieflich“ beſchaffen kaun. 
Adreſſe. Uns iſt die Adreſſe von Rockefeller nicht bekannt, aber 
dieſer Milliardär iſt ſo bekannt, daß ihn ein Brief, der bloß nach 
Nordamertka (u. S. A.) adreſſiert ift, erreichen wird. Ob der 
Brief aber dem Adreſſaten zu Geſichte kommt, dafür möchten wir 
uns nicht verbürgen. 

Hausbeſitzer. 1. Wenn Sie eine ſolche Beſcheinigung vom 
Magiſtrat beſitzen, können Sie natürlich eine der Miete vom Junt 
1914 entſprechende Miete in Zloty fordern. 2. Wenn der Mieter 
ſtändig innerhalb der Wohnung wäſcht und dies in der Haus⸗ 
ordnung ausdrücklich verboten iſt, ſo können Sie auf ſofortige 
Auflöſung des Mietsvertrages und auf Exmiſſion klagen. 3 
W. W. I. Wenn Sie die einzige Erbin wären, könnten Sie 
das Grundſtück auch verkaufen; aber wenn der Sohn enterbt iſt, 
hat er Anſpruch auf den Pflichtteil, d. h. auf die Hälfte deſſen, 
Wenn es ſich um 
den einzigen Sohn handelt, jo würde er als geſetzlicher Erbe drel 
Viertel des Nachlaſſes geerbt haben; der Pflichtteil beträgt alſo 
drei Achtel des Nachlaſſes. Daraus ergibt ſich alles Weitere. 


2. Wenn die Mutter nur zum Teil gerichtlich eingetragen iſt, muß 


ſie zu Verfügungen über das Grundſtück die Genehmigung aller 
Miterben haben. 3. Daß in der Grenzzone nur männliche Erben 
zugelaſſen ſind, iſt natürlich Unſinn. Das „geſetzliche Erb⸗ 
recht“ in der Grenzzone bleibt von den Beſtimmungen des Ge⸗ 
ſetzes über die Grenzen des Staates unberührt. 
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Die ſkythiſche Gefahr. 


Die Gefahr der Bolſchewiſierung des Abendlandes 
nach ruſſiſchem Muſter, in deren Zeichen das zwanzigſte 
Jahrhundert nach Chriſti Geburt ſteht, veranlaßt uns, dieſe 
bereits 12 Jahre anhaltende Erſcheinung von höherer hiſto⸗ 
riſcher Warte aus anzuſehen. Die von ihr hervorgerufene 
Erſchütterung hat ſich in unerwarteten Ausmaßen ausge⸗ 
wirkt, ſo daß die Sowjets eines eingehenden Studiums nicht 
nur aus ſtaatlich-prophylaktiſchen Rückſichten, ſondern auch 
in ihrer Eigenſchaft als geſchichtliches Ereignis erſten 
Ranges wert ſind. 

Der Herd des Sowjetbrandes nimmt, im großen und 
ganzen, das euraſiſche Flachland zwiſchen Deutſch⸗ 
land und dem Japaniſchen Meere ein. Von der in bellen 
Flammen der ſozialen, religiöſen, wirtſchaftlichen und kul⸗ 
turellen Revolution ſtehenden ruſſiſch⸗ſibiriſchen Ebene iſt 

itteleuropa durch einen Wall von ſogenannten Rand⸗ 
ſtaaten geſchützt (Finnland, Eſtland, Lettland, Litauen, Polen, 
Rumänien), die Levante — durch das Schwarze Meer, 
das Kaſpiſche Meer und die perſiſch⸗turkeſtaniſch-afghaniſchen 
Wüſtenſtrecken, Japan und Amerika — durch die Ge⸗ 
wäſſer des Stillen Ozeans. Aber von China iſt die von 
den hochgehenden Wellen der Revolution überflutete eura— 
ſiſche Ebene durch keine natürliche Scheidewand getrennt. 
Die öſtlichen Teile dieſes weiten Flachlandes überſchreiten 
nämlich den Gelben Fluß, und die Wüſten der Mongolei 
reichen in das Herz des ackerbauenden Chineſenlandes. Co- 
ange der Steppenbewohner ratlos den mächtigen Quadern 
der Großen Mauer gegenüber ſtand, vermochte ſich das alte 
Kulturland gegen das Chaos der Nomadenwirtſchaft wirk⸗ 
am zu wehren. Heute, wo der ruſſiſche Bolſchewik und der 
non ihm geführte Mongole über Dynamitpatronen, Repe⸗ 
erkanonen und Flugzeuge verſügen, iſt es anders. Gegen 
den Einbruch der kulturvernichtenden Flut ſchützt auch den 
urppäer nicht mehr der „Trafanswall“, den Perſer nicht 
mehr die „Wachtpoſtenkette zwiſchen Turan und Iran“, wie 
ſie von Cyrus angelegt wurde, und den Türken nicht mehr 
das Schwarze Meer. Nur der geſchloſſene Wille der Staats⸗ 
völker, der keine Unterdrückung von Minderheiten verträgt, 
bewahrt die Nationen vor der roten Anarchie. Wo dieſe 
Geſchloſſenheit fehlt, dort bricht der Bolſchewismus in die 
enachbarten Länder ein. Das iſt der Grund dafür, daß 
halb China ihm bereits verfallen iſt, und daß ſich Afghaniſtan 
auf dem Wege dorthin befindet, wogegen Japan und die 
Türkei ungeachtet einer engen Raſſenverwandtſchaft zwiſchen 
den revolutionierten Völkerſchaften ſehr wirkſam den An⸗ 
ſturm der roten Welle abzuwehren wiſſen. 
Der Kampf um die Ziviliſation, um die Früchte der 
kanfensjährigen Kulturarbeit der Menſchheit ijt keine neue 
rſcheinung. Sie iſt jo alt, wie die germaniſchen Sagen über 
die Kämpfe der Aſen mit den Wanen, wie die babyloniſchen 
Mythen über den Kampf zwiſchen Baal und Satan, wie die 
perſiſche Glaubenslehre vom ewigen Kriege zwiſchen Ahura⸗ 


masda und Ahriman. Immer blieb das weite Skythenland 


der Erzfeind der ackerbauenden Gauen Mitteleuropas, Vor: 
Irans, bis nach den Geſtaden des Fernen 
Oſtens hin! 
Das Land Skythien lag dort, wo ſich ſpäter Rußland 
ausbreitete, und wo heute die 25 „Sowjetſtaaten“ zu neuem 
uge gegen uns rüſten. Wir Abendländer aber haben ae- 
wiſſe geſchichtliche Tatſachen gründlich vergeſſen. Seit Peter 
dem Großen, alſo etwa ſeit acht Generationen, haben wir 
uns daran gewöhnt, auf der Rieſenebene Skythiens einen 
wohlgeordneten, in europäiſcher Weile regierten. als chriſt⸗ 
ich anerkannten Staat zu ſehen. Seit etwa 200 Jahren hör⸗ 
en wir nichts mehr von einer Tatarengefahr, oder gar von 
ongolengreueln, von einer Möglichkeit des Auftauchens 
eines Tſchinoiſkhans, Tirmulengs oder Attilas. Wie kann 
man unter ſolchen Umſtänden an die Wiederkehr jener längſt 
vergeſſenen Schreckenszeiten denken? „Skythien“ iſt für den 
bendländer zu einem eben ſolchen Muthus geworden, wie 
die „Hohe Tartarey“ mit ihrem „Großmogul“ .. Die 
elt von heute hält nur zu gern alle Alarmnachrichten, die 
von jener Seite verbreitet werden, ſamt und ſonders für 
„Tataren nachrichten. a N 


Es bleibt aber Tatſache, daß der „europäiſche“ und 
zchriſtliche “ Kaiſerſtaat Peters J. im Jahre 1918 im finno⸗ 
atarfſchen Sumpfe des alten Skythiens untergegangen iſt. 
1 ie dünne Kruſte der europäiſierten Oberſchicht fiel ab, nach⸗ 
em die beſten Söhne des Zarenlandes auf den Schlacht⸗ 
feldern des Weltkrieges 194-1918 gefallen find, 1919-1928 
N den Bürgerkriegen niedergemetzelt wurden und der elende 

eſt im Auslande auf ſein Ausſterben wartet. Die von den 
Nußlandflüchtlingen immer noch gehegten Hoffnungen auf 
— „Wiebergeburt“ ihres Vaterlandes find ein unerfüll⸗ 
asien Traum. Der Tatarenſproß Uljanow⸗Lenin, der 

mit Bronſtein⸗Trotzki und der Kaukaſier Dſchu⸗ 
daſchiwilli⸗Stalin haben ſich als waſchechte und raſ⸗ 
ler Nachkommen von kulturhaſſenden Wüſtenſöhnen erwie⸗ 
eu. Was von Gotenkönigen, Wäringerknjäſen, Moskowiter⸗ 
zaren und von den Petersburgern Kaiſern im Laufe von 
9 Jahren an Ziviliſation in Skythien mühſam auf⸗ 
geſpeichert worden iſt, das wird durch den Bolſchewismus 
chnell „nivelliert“. Alles wird bald ganz eben und troſtlos 
ein, wie bie Wüſte Arabiens oder wie die ausgedorrte 
teppen der Tatarei. Alles das im Namen der ſozialen 
8 leichbeit — für jeden Preis. So geht es unter den Noma⸗ 
en tatſächlich zu: wird in der Herde eines Mongolen ein 
eſonders wertvolles Pferd geboren, ſo darf es weder der 
eſitzer noch ein anderer Mongole für ſich behalten, „auf daß 
er vor ſeinen Brüdern nicht übermütig werde“, — das 
gerd wird dem Kloſter geopfert, der Gottheit. Genau in 
erſelben Weiſe opfert der gläubige Bolſchewiſt den Wohl⸗ 
ſtand und das Glück ſeines Landes dem Idol der Gleich⸗ 
macherei, obwohl dabei alle den Schaden davontragen. 


Die Nomaden-Invafionen in die Grenzen europäiſcher 
Kulturſtaaten waren, entgegen unwiſſenſchaftlichen Darſtel⸗ 
lungen, niemals durch die numeriſche Überlegenheit der Er⸗ 
obererhorden, ſondern lediglich durch die fanatiſche An⸗ 
änglichkeit der Bekenner für ihre in der Tiefe der 


Wüſte neu erſtandene Lehre, durch die blinde Überzeugung 
der Horde, daß ſie ihr Leben nach dem Zeichen ihres Prophe⸗ 
ten zu opfern habe, eine kaum abzuwehrende Gefahr. Ob 
Kalif, ob Tſchinghiſkhan, oder „Volkskommiſſar“ — allen hat 
der Prophetenſtab die Fähigkeit, erſtaunliche Eroberungen 
zu machen, verliehen: nicht allein durch Abſtammung, ererbte 
Krone und Zepter, oder gar perſönliches Führertalent, fon- 
dern durch die Todes verachtung der Anhänger, 
die alles Lebendige auf die Knie zwingt. 


Den Grad der Gefahr, die uns im Abendlande heute 
von den Sowjets droht, müſſen wir keinesfalls nach der 
Zahl der bolſchewiſtiſchen Regimenter einſchätzen, die einem 
Woroſchilow unterſtehen, ſondern nach der Begeiſterung, die 
ſowohl dem „neuen Glauben“, wie der „Roten Kirche von 
Moskau“ und deren Hohenprieſtern von der Volksmenge ent⸗ 
gegengebracht wird. Findet ſich in Rußland, dieſem moder⸗ 
nen Lande der Verwilderung, anſtelle Stalins ein glühen⸗ 
der Prophet, der wirkſam einen kommuniſtiſchen Mahdi⸗ 
Feldzug gegen Europa zu predigen verſteht, ſo ſind wir ver⸗ 
loren. Sollte aber der Zuſtand der abflauenden Hunger⸗ 
ſtimmen in den Städten und Dörfern Rußlands noch einige 
Jahre anhalten, ohne daß den modernen Skythen ein Füh⸗ 
rer geboren wird, der ſie von Sieg zu Sieg anſpornt, ſo 
wird auch der große Revolutionsbrand allmählich erlöſchen. 
Auf der großen euraſiſchen Brandſtätte wird dann langſam 
ein neues Kulturleben zu keimen beginnen, nachdem ſich 
die Enttäuſchung über Lenins hirnverbrannte Lehren durch 
das Leben ſelber entwickelt und in der Seele des Ruſſen⸗ 
volkes befeſtigt haben wird. 

Dr. von Behrens. 


—— 


Maxim Gorki 
auf der ruſſiſchen Teufelsinſel. 
Bericht: 


Einer Meldung der ſowjetruſſiſchen Preſſe zufolge hat 
der bekannte ruſſiſche Schriftſteller, Maxim Gorki, einige 
Zeit auf der Inſel Solowki (im Weißen Meer), der 
berüchtigten Sträflingskolonie der Sowjetunion, verbracht, 
die „ruſſiſche Teufels inſel“ genannt wird. Aller⸗ 
dings iſt Gorki nicht als Sträfling in dieſem ſchrecklichſten 
aller ruſſiſchen Gefängniſſe eingetroffen, ſondern als 
Ehrengaſt. Der weltberühmte Dichter ſollte ſich perſön⸗ 
lich überzeugen, daß es im Gefangenenlager gar nicht ſo 
ſchlimm ſei, wie die Mär verlautet. Wochenlang dauerten 
die Vorbereitungen zum Empfang des prominenten Gaſtes. 


Sogar halb zerfallene Scheunen, die jahrelang ihrem Schick⸗ 


ſal überlaſſen waren, wurden einer gründlichen Renovie⸗ 
rung unterzogen. Die Sträflinge wurden jeden Tag ins 
Bad geſchickt und die Baracken gründlich geſäubert. 


An einem ſchönen Sommertag traf das Schiff, auf dem 
ſich Gorki befand, ein. Er erſchien mit ſeinem Sohn, ſeiner 
Schwiegertochter und mehreren Begleitern aus der GPU. 
(Tſcheka). Er betrachtete lange und andächtig das ſchöne 
Solowki-Kloſter, das ein Kapitel ruſſiſcher Geſchichte 
verkörpert. Es diente vor Jahrhunderten als Bollwerk der 
ruſſiſchen Zarenmacht im fernen Norden, und ſeine feſten 
Mauern trotzten den Angriffen ſchwediſcher und hanſeatiſcher 
Schiffe, die mehrere Mole den Verſuch unternahmen, die 
Inſel Solowki zu erobern. Dann wurde Gorki zu einem 
Galadiner begleitet, wobei er einem Trupp zer⸗ 
lumpter Vagabunden begegnete, der bei der glän⸗ 
zenden Organiſation des Empfanges nicht rechtzeitig hinter 
Schloß und Riegel gebracht worden war. Nach dem Diner 
beſuchte Gorki die Werkſtätton, in denen Sträflinge be⸗ 
ſchäftigt werden. Seine Begleiter hielten erläuternde Vor⸗ 
träge. Gorki ſchwieg, während ein Gefängniswärter vor 
den Augen des berühmten Gaſtes mit den Sträflingen 
ſcherzte. 


Es folgte ein Beſuch im Hoſpital in dem ſich zahl- 


reiche Männer und Frauen mit erfrorenen Gliedern — es 


waren gefangen genommene Flüchtlinge — befanden. Gorki 
ſchritt ſchweigend und düſter durch die Räume. Am Abend 
fand noch eine Vorſtellung im Gefängnis⸗ 
theater ſtatt. Die Schauſpieler waren aus den Reihen 
der Sträflinge rekrutiert. In der erſten Pauſe erſchien 
Gorki — ſonderbarerweiſe ohne jede Begleitung — im Foyer 
und wurde von Bittſtellern beſtürmt. Unzählige 
Leute ſteckten Gorki Zettelchen in die Hand, die er gern an⸗ 
nahm. In der zweiten Pauſe war Gorki bereits von 
Tſchekaſoldaten umringt. Trotzdem verſuchte er, 
ſein Gefolge zu verlaſſen, ſtellte ſich an die Wand und nahm 
weitere Zettelchen entgegen, die ihm jetzt heimlich in die 


Hand gedrückt wurden. 


Am nächſten Tage ſtattete der Dichter der Arbeiter⸗ 
kolonie einen Beſuch ab. Hier zog ſeine Aufmerkſamkeit 
ein Blumenbeet auf ſich. Bei dem Anblick der friſchen 
Blumen war er tief gerührt. Wiederum verließ er ſein Ge⸗ 
folge und kam ins Geſpräch mit einem der Gefangenen. Er 
fragte ihn, wie er ſich fühle. „Es geht uns ſehr ſchlecht“, er⸗ 
widerte der Gefangene, worauf der Dichter mit der Hand 


auf die Blumen zeigte. „Das iſt nur eine Dekora⸗ 


tion. Das find Potemkiuſche Dörfer“, flüſterte der Sträf⸗ 
ling. In dieſem Augenblick näherte ſich ein Soldat, und 
Gorki gab dem Sträfling ein Zeichen, zu ſchweigen. Er be⸗ 


ſuchte weiter die Kolonie der jugendlichen Sträf⸗ 


linge. Dieſe unglücklichen Opfer einer ſchrecklichen Zeit 


fangen dem weltberühmten Dichter des „Nachtaſyls“ Ge⸗ 


fangenenlieder vor und erzählten von dem Elend 
ihres Lebens, von Verbrechen aus Not, von der ewigen 
Jagd nach Brot. Gorkis Nerven hielten dieſen Erzählungen 
nicht ſtand, und er fing an zu ſchluchzen. 

Selbſtverſtändlich wurde das Auftreten des hohen Be⸗ 
ſuchers gefilmt und in allen Kinos des ungeheuren Sow⸗ 
jetreiches ſofort vorgeführt. ' 


utſche Rundſchau. 


romberg, Sonntag den 31. Auguſt 1930. 


Berner „Bund“ entnehmen wir folgenden 


geſtellten Hocken entlanggehen und 


Nr. 200. 


10 ruſſiſche Silberaufkäufer hingerichtet. 


Moskau, 27. Auguſt. Zehn Aufkäufer und Hehler 
großer Silbermünzenbeträge, die ſich, wie die Telegraphen⸗ 
agentur der Sowjetunion meldet, auch aktiv mit der Ver⸗ 
breitung konterrevolutionärer Ideen befaßten, wurden von 
der ſtaatlichen politiſchen Verwaltung zum Tode verurteilt. 
Das Urteil iſt bereits vollſtreckt worden. 


—— 
Samen und Ernte. 


Ein Brief an einen Städter. 


Lieber Freund, auch Sie haben gewiß noch nicht 
vergeſſen, wie wir vor einem Monat auf dem Acker ſtanden, 
als es Abend werden wollte. Wir ſahen dieſes weite Land 
in dem wunderbaren Segen ſeiner Fruchtbarkeit hingebrei⸗ 
tet und die Sonne des ſich neigenden Tages gab dem Frie⸗ 
den der Felder und Weiden eine ſeltſame Klarheit. Der 
Abendwind ſchickte den Weizenfeldern ſeine Kühlung, daß 
ſie über die grünen Halme und goldbraunen Ahren in lan⸗ 
gen Wellen dahinlief, bis ſie weit hinten die kalkweißen 
Wände der Arbeiterhäuſer erreichte, über deren ſtrohgraues 
Dach die Eſchen ihre dunklen Schirme ausſpannten. Der 
Haferſchlag ſchimmerte in einem blaſſen, metalliſchen Grün, 
und an den Riſpen tanzten zierlich und locker die milch⸗ 
weichen Körnchen. Die Gerſte wiegte ſich in einem Glanz 
von meergrüner Seide. Und über dieſen Segen ſpannte 
ſich jener kühle, klare Himmel, der immer etwas Stahl⸗ 
graues in ſeine Bläue miſcht und in der weiten Freiheit 
ſeines Horizonts gerne friſche, weiße Wolkenſtreifen ziehen 
läßt. Auf dieſen Ackern ſchien der alte Fluch: Dornen und 
Dieſteln ſoll er dir tragen, nicht mehr zu ruhen, ſondern 
nur noch der Segen ewigen Bundes zwiſchen Gott und der 
Erde: „So lange die Erde ſteht, ſoll nicht aufhören Samen 
und Ernte“. . 

Inzwiſchen ſind Sie wieder in die Stadt zurückgefahren 
und haben immer noch die Bilder vor Augen, die Ihnen 
die heranreifende Ernte ſchenkte. Hier aber ſitzen die Bau⸗ 
ern in der düſteren Stube hinter den Fenſterſcheiben, gegen 
die der Wind Tag für Tag den Regen ſchmeißt, der die 
Ernte extränken will. Sie kennen jenes liebliche Land nicht 
mehr. Zwiſchen Himmel und Erde friert es in grauer 
Näſſe dahin. Es iſt eine Qual zu ſehen, wie hier die Hände 
von der Senſe und Maſchine genommen und den Fleißigen 
in den Schoß gezwungen werden. In der Stadt ſchließen 
wir die Fenſter, wenn das Unwetter kommt. Wir zünden 


das Licht an, wenn die trüben Wolken den Himmel zuhän⸗ 


gen. In unſerer Arbeit haben wir ſchnell einen Rat zur 
Hand, denn unſere ſtädtiſche Welt gehorcht uns faſt in allen 
Stücken. Den Bauern aber regt der Sonnenſchein die 
Hände, und der Regen zwingt ſie wieder zur Ruhe. Er 
kann jetzt nur warten, ſorgen, rechnen. Er kann auch über 
den triefenden Stoppel gehen und die Garben umdrehen, 
die dann faulig riechen und in die ſich das befreite Unkr 
gierig hineinfrißt. Er kann die 1558 Reihen der auf⸗ 
ihre grauen en prü⸗ 

fen, ob ſie ſchon anfangen auszuwachſen. Ich habe ſie im 
vollen Glanz ihrer Fruchtbarkeit geſehen, ihr Stroh ſchim⸗ 
merte wie Gold in der Sonne und ihre Ahren neigten ſich 
in ſtolzer Beſcheidenheit zueinander. Nun hat ſie der Wind 
zerriſſen, umgeworfen, grau und fahl gemacht, daß ſie im 
Regen auf dem Acker ſtehen, wie tauſend verlaſſene Ar⸗ 
mutshütten. Was ſo viel Sonne und Bläue in ſich geſogen 
hatte und fröhlich der Ernte entgegenreifte, liegt jetzt zer⸗ 
brochen, geknickt, zerwühlt am Boden: Ein aufgewühlter 
Ahrenkirchhof. Durch das verblichene Grau der toten 
Halme wächſt ſchon wieder das Grün der Saat, die der 
Wind den überreifen Ahren abgejagt und mit frecher Hand 
ausgeſtreut hat. h 
In den Ställen ſtehen die Pferde müſſig, und auf der 
Tenne ſeiern die Tagelöhner. Auf den Bauernhäuſern 
hockt die Sorge um Lohn und Ernte, um Preiſe und Un: 
koſten. Die Körner haben durch den Regen Farbe und An⸗ 
ſehen verloren. Der Bäcker wird die Backfähigkeit des 
Weizenmehls kritiſieren. Indeſſen: was der Himmel ſchickt, 


wird der Bauer ertragen. Ihm iſt die Ordnung der Natur 


mehr als ein Zufall. Der Himmel iſt ſchließlich immer 
wieder gerecht, und unerſchüttert bleibt die Wahrheit des 
Wortes „Solange die Erde ſteht, ſoll nicht aufhören Samen 


und Ernte, Froſt und Hitze, Sommer und Winter, Tag und 
Nacht“. Aber der Bauer ſieht ein anderes Geſetz wanken: 


Er weiß nicht mehr, ob er den Segen einer guten Ernte 
noch einen Segen nennen darf. Er pflügt und ſät, er jätet 
und erntet im Schweiße ſeines Angeſichts und weiß doch 
nicht, ob das Volk das Brot eſſen will, das auf dem Acker 
gewachſen iſt. Er ſieht, daß es ſo gekommen iſt, daß ſeine 

Arbeit nicht mehr ihres Lohnes wert iſt, und weiß nicht 
mehr, ob er ſich freuen ſoll, wenn ſein Acker hundertfältig 
Frucht trägt. Man nimmt ihm ja nicht nur den Arbeits⸗ 


ertrag, ſondern er fühlt auch, wie ſeiner Arbeit die innere 


Würde und Rechtfertigung entſchwinden muß. Und ſolche 
Gedanken machen ſeine Stirne noch finſterer als die grau⸗ 
en Regenwolken über ſeinem Haus und Hof. Es wird Zeit, 
daß wir den Bauer verſtehen. Die Bauernnot iſt mit wirt⸗ 
ſchaſtlichen und finanziellen Erkenntnismaßen nicht aus⸗ 
zumeſſen. Es iſt noch ein weites ſeeliſches Problem darun⸗ 
ter verborgen, und es ſteht mehr auf dem Spiel als eine 
ertrinkende Ernte. Ich weiß, daß Sie dafür Verſtändnis 
haben und ſende Ihnen in die Stadt meine herzlichen 


Grüße. 13 5 
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Hente letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchan noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Die bereits erſchienenen 
Nummern liefert die Poſt, ſoweit ſolche überhaupt noch 
zu beſchafſen find, nur auf ausdrückliches Verlangen und 
gegen Entrichtung 


der Portogebührb. 15 Groschen nach. 


Das Gilt in der Geſchichte. 
Von Michael Auſpitz. 


So weit man im großen Buch der Geſchichte zurück⸗ 
blättert, findet man unheimliche Spuren von Giftdramen. 
In den Zeiten und Orten, wo die Giftkenntniſſe am gering⸗ 
ſten waren, die menſchlichen Rache- und Haßgefühle aber am 
ſtärkſten hervortraten, wuchs der bleiche Giftſpuk zu einer 
allbeherrſchenden Macht empor. 

Die Griechen berichteten von der Königin der Nacht, 
Hekate, daß ſie giftige Kräuter zu ſuchen pflegte und ihre 
Töchter in der Kunſt und deren Verwendung belehrte. Her⸗ 
kules zögerte nicht, ſeine Pfeile mit Schlangengift zu 
durchtränken. Euripides erzählt in einer feiner Tagö- 
dien von der ſchrecklichen Rache, die Medea, die ſchöne dä⸗ 
moniſche Tochter des Königs von Colchis, an dem Argonau⸗ 
ten Jaſon geübt hatte. Erſt half ſie dem Geliebten, das 
goldene Fließ zu erbeuten. Als er ſich aber ſpäter in eine 
andere Königstochter, die Kreuſa, verliebte, ſchickte Medea 
ihrer Nebenbuhlerin ein prächtiges, goldbeſticktes Kleid zum 
Geſchenk. Kreuſa legte das Kleid an und wurde von deſſen 
brennender und ätzender Subſtanz vergiftet. Ihr Vater, 
König Kreon, eilte ihr zu Hilfe und wollte der Unglück⸗ 
lichen das Kleid vom Leibe reißen. Die Wirkung des un⸗ 
heimlichen Giftes war aber ſo ſtark, daß auch der König tot 
zu Boden ſank. Um den treuloſen Jaſon noch mehr zu be⸗ 
ſtrafen, vergiftete Medea ſeine beiden Söhne mit einem 
giftigen Getränk, welches angeblich Colchieum enthielt. 

Außer Colchicum waren in alter Zeit Aconit und Likuta 
als tödliche Gifte bekannt. Sokrates wurde gezwungen, 
einen Becher voll Likuta auszutrinken, und Platos Bericht 
über die Wirkung dieſes Giftes zeugt von einer ſolchen Be⸗ 
herrſchung der Materie, daß dieſer Bericht noch heutzutage 
in den mediziniſchen Lehrbüchern zitiert wird. ! 

Ariſtoteles nahm ſich das Leben mittels des Aco⸗ 
nit, als er mit Verzweiflung einſah, daß er das Phänomen 
der Ebbe und Flut nicht zu erklären vermochte. Plutarch 
berichtet, daß Demoſthenes ſtets eine kleine, tödlich 
wirkende Giftdofis in feinem Fingerring trug und Hanni⸗ 
bal machte auf ähnliche Art Schluß mit feinem Leben. 

Die Perſerkönige kannten ein Gift, welches einen 


war im alten Perſien jo weit verbreitet, daß Kenophon ſich 
veranlaßt ſah, zu erklären, die meiſten Todesfälle waren in 
den damaligen perſiſchen Hofkreiſen auf die Wirkung der 
Gifte zurückzuführen. 

Die Einwohner von Marſeille, der ehemaligen 
Maſſilia, wählten einen 600-Männerrat, deſſen Aufgabe es 
war, den lebensmüde gewordenen Mitbürgern nach Prüfung 
der Gründe ihres Lebensüberdruſſes das Einnehmen eines 
gut wirkenden Giftes zu genehmigen. 

Die Juden kannten auch allerlei Gifte und brachten 
ſie unter anderem zur Linderung von Schmerzen in Anwen⸗ 
dung. Manche Forſcher behaupten, daß das Getränk, welches 
Chriſtus am Kreuze gereicht wurde, kein Eſſig und kein 
Wein, ſondern ein giftiges Betäubungsmittel zur Linderung 
ſeiner Qualen war. 

Die Schweſter des Königs Xerxes gebrauchte ein 
großes Meſſer, deſſen Schneide von einer Seite mit einem 
ſtarken Gift beſtrichen war. So konnte der zu Tiſch ein⸗ 
geladene Gaſt von dem damit abgeſchnittenen Fleiſchſtück 
vergiftet werden und die Gaſtgeberin ſelbſt das Neben⸗ 
ſtück ohne Sorge verſpeiſen. 

In der Hand der Machthaber war Gift manchmal eine 
viel gefährlichere Waffe als Schwerter und Lanzen. Der 
letzte König von Pergamon, Attalus II., beförderte eine 
Anzahl ſeiner Höflinge, die gegen ihn konſpirierten, durch 
vergiftete Getränke ins Jenſeits. 


In der Geſchichte Roms ſpielte Gift auch eine bedeu⸗ 
tende Rolle. Die berühmteſte Giftmiſcherin im alten Rom 
war Locuſta. Sie erwies dem Kaiſer Nero große 
Dienſte. Sie half, den von ihm gefürchteten Liebling des 
römiſchen Volkes, Britannicus, ums Leben zu bringen. 
Die Wirkung des von der Loeuſta zu dieſem Zwecke vor⸗ 
bereiteten Giftes wurde erſt an Hunden erprobt. Während 
der Mahlzeit war Britannicus vorſichtig genug, um ſich 
den Weinbecher nicht von Nero ſelbſt, ſondern von dem 
eigenen Diener kredenzen zu laſſen. Da befahl Nero, den 
Wein fo zu erwärmen, daß Britannicus ſich beim Trinken 
die Lippen verbrannte. Der Becher wurde ins kalte Waſſer 
zur Abkühlung geſetzt. Das Waſſer enthielt ein tödliches 
Gift und Britannicus ſtarb nach furchtbaren Qualen. 

Im frühen Mittelalter nahm die Giftmiſcherei 


ſchnellen und ſchmerzloſen Tod bereitete. Die Giftmiſcherei | einen ungeheuren Umfang an. Viele Fälle bekräftigen das 


Vorschriftsmäßige 


Miets-Ouittungsbücher 


21 1.35 
Versand nach außerhalb 
gegen Einsendg. von 2x 1.50 
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Saatgetreide 
zur Herbſtbeſtellung 


anerkannt von der Pomorska Izba Rolnicza - 
gibt ab 


Roggen: 


1. v. Lochows Petkuſer (I. Abſaat) 925 
Preis pro 50 kæ 13,75 21 


2. Hildebrands Zeeländer (I. Abſaat) 

9364 Preis pro 50 kg 13,75 21 
Weizen: 

3. Hildebrands Weißweizen B (l. Abſaat) 
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4. P. S. G. Sandweizen (II. Abſaat), 
der Weizen für den leichten Boden, hoch⸗ 
ertragreich, ſehr anſpruchslos, winter und 
lagerfeſt. d Preis pro 50 kg 20,50 21 


5. Criewner Nr. 104 (II. Abſaat) 
Preis pro 50 kg 20,50 21. 


Bei Abnahme unter 10 Ctr., 50 gr mehr pro 50 kg. 


bon Maerder’ihe Gutsverwaltung 


Rulew 0, noczta Warlubie, pow. Swiecie 


Gewächshäuſer 


in allen Ausführungen u. Größen werden 

ſchnell und billig geliefert. Zeichnung, 

Abbildungen bei näheren Angaben und 
Größe koſtenlos. 


A. Heyer, Frühbeetfenſterfabrik, 


Grudzigdz. Chelminſta 38. 9371 


Mumenſpenden⸗ 
Vermittlung 1! 


ür Deutichland und 
alle anderen Länder 
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ur 
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9808080 
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öbel 


fiene Bedineun gün⸗ 
tigen Bedingungen: 
Kompl. Speiſezimmer. in Guropa. 
Schlaſſimmer, Küchen. Jul. Roß 
ſow.ein zelne Schränke. Blumenhs. Gdansta 13 Original und erſte Ab⸗ 
Tische. Bettit., Stühle, Hauptiontor u. Gärt⸗ ſeaf anerkannt von der 
Sofas, Seſſel, Schreib- nerel Sw. Tröjca 15. Jaa Rolnicza und der 
tiſche, Herren⸗ Zimmer Fernruf 48 


u. a. Gegenſtände. 8263 
Balderholung 
vom Morgen geerntet), 


M. Miechowiaf. 
Diuga 8. Telef. 1651. 

erf. Gchnei Nähe Bromb ü 5 
2 ef Schneiderin Dame gel. Beet hat zum amtlich ſeſtge 
empfiehlt ſich außer d. nettes Zimmer u, gute \ 
Haufe. Off. unt. A. 41380 Verpfleg. Off. m. Preis 


an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. unt. 3.4227 a. d. G. d. 3. 


Criewener 


ellſchaft, lagerfeit, an⸗ 
pruchslos, winterfeſt u. 
ertragreich (in dieſem 
Jahre über 19 Zentner 


o eizen 104 Karſten's Dickkopf 


in modernen Formen 
prima Ausführ. emp⸗ 
etzt. Preiſe abzugeben ſiehlt zu herabgeſetzt.! Kurze und 1 Lanze 


Dominium Sienno Liwa 
bei Kotomierz. 98100 im Haufe Engelapoth. Nowe Pomorze). 9358 


Kursy Sumochodowe Z. Rochufsklego 


CC ͥͤͤͤ - TITELS SIWCHREDR MEET 1 KRRLTIST URN HT NET TEN 
Auto-Fahrschule 


Bydgoszcz, 3-go Maja 14 a. 
(Unterricht von 8—20 Uhr) 


bilden Berufs-, Herrenfahrer aus 


/ T TRETEN TIROL SACTWETSTERRTETE 
Die bei uns eingeführte patentierte Doppelsteue- 
rung erleichtert und beschleunigt den Unterricht. 
Prospekte auf Wunsch. — Meldungen werden 
täglich entgegengenommen. — Die Prüfungen 
werden je nach Wohnsitz des Kandidaten in 
Poznan oder Torun abgelegt. 
Für ganztägig Beschäftigte Abendkurse. 
Für schwach polnisch Sprechende Sonderunterricht, 


Auf Wunsch Einzelunterricht. 8262 


* 


Tel. 1185 


Ersatzteile 
jetzt billiger. 


„Chevrolet -Ersatfæteile 


Meine Läger sind den Bedürfnissen 
des Marktes entsprechend komplet- 
tiert worden. Die Preisreduzierung 
durch die Fabrik, verbunden mit bes- 
serer Transportausnützung hat eine 


bedeutendePreisermäßigung 
aller Ersatzteile zum Teil bis 35%, 


ermöglicht. Kaufen Sie die in Byd- 
goszcz allein von mir geführten 


Original-Ersatzteile, 
da Sie sonst Garantieansprüchen an 
Ihren Wagen verlustig gehen und bei 
Verwendung nachgemachter Teile 
Leben und Gesundheit auf das Spiel 
setzen. 1 
Schriftliche oder telefonische Order 
binnen 8 Stunden. 


E. STADIE-Automobile 


Bydgoszcz 
Telefon 1602 ul. Gd, 160 Telefon 2163 
Ersatzteilabteilung: Plac-Wolnosci 1 
Chevrolet-Spezial-Reparaturwerk: 
ul. Mazowiecka 34. 9317 


Saatweizen 


Meinte, 


Sal minder Standard 


1 5 in beſter Sagatſortierung 


(Dt. Sieg.) 100 St. 42 


Entlaufen Peilchen (Herbſtblüh 


Schuhwaren y Sngndunde 


a 10 


dotthähne 1930 412 2 
gibt ab 


4330 haar. Gegen Belohng. 


Preiſen. Y 
Gdansta 39 (abzuged bei Krogoll. 


bei Twarda Göra, 
pow. Swiecie. 


Ahabarberſtauden 


nur erſtklaſſige Ware, 
hat noch abzugeb. 4336 
5 achcice⸗ 

odgoſzcz. Saperow 32, 


9837 
ofener Saatbau- Ge. Guteverwaltung Kotomier bei Bndgoiicz.| Erdbeer flanzen 


100 St. 5 21, Lilienzw, 
gr, raſſer. un r 


8 mietet 
Mittergut Wrilewe LONAUEO sine. Stole. 


Mißtrauen, welches man in dieſen Zeiten den Arzten gegen⸗ 
über hatte. Herzog Heinrich von Breslau wurde 
1293 von ſeinem Leibarzt vergiftet. Den Grafen Gün⸗ 
ther von Schwarzburg ereilte dasſelbe Schickſal. 
Papſt Alexander VI. war eine der bedeutendſten Geſtalten 
in der Giftgeſchichte. Er ſtarb auf dieſelbe Weiſe, die er vie⸗ 
len anderen bereitete. Er trank verſehentlich aus einem 
Giftbecher, der für den Kardinal Coneto beſtimmt war. Seine 
Kinder, Cäſare und Lukretia Borgia, führten die 
Gifttradition weiter. 

Im Jahre 1701 entſtand ein Giftſkandal in Italien, 
der ganz Europa in Aufregung brachte. Eine Frau namens 
Tofania wurde beſchuldigt, 600 Perſonen vergif⸗ 
tet zu haben. In jener Zeit war im Volke der Glaube 
verbreitet, daß aus der Grabſtätte des Heiligen Nico⸗ 
laus von Bart eine wundertätige Flüſſigkeit ausſtrömte. 
Das giftige Produkt der Giftmiſcherin, welches in kleinen, 
viereckigen Flacons an die Intereſſenten unter dem Namen 
„Aqua Tofana“ verkauft wurde, trug auf jeder Seite Etiket⸗ 
ten mit den Buchſtaben S. N., San Nicolo. Die gläubigen 
Opfer tranken ſeelenruhig das Gift und waren dabei feſt 
davon überzeugt, daß ſie das wundertätige Waſſer trinken. 
Tofania lebt in der Erinnerung der Menſchen als die 
größte Giftmiſcherin der Menſchheitsgeſchichte fort. 


Kleine Rundſchau. 


* Um Kragen und Schlips. Unter den braven Stadt⸗ 
vätern von Schanghai erregte kürzlich der Vorſchlag eines 
gewiſſen Herrn Ho berechtigtes Auſſehen. Herr Ho fordert 
ernſtlich eine jährlich im voraus zu entrichtende Sonderſteuer 
für jeden chineſiſchen Bürger Schanghais, der gewillt ſei, 
Kragen und Schlipſe, dieſe „Kulturdummheiten des Abend⸗ 
landes“, zu tragen. Ho hofft durch dieſe Luxusſteuer zweier⸗ 
lei erreichen zu können: einen größeren Umſatz der chineſi⸗ 
ſchen Tuchfabrikanten und eine Art Boykottierung der her⸗ 
einſtrömenden Modeartikel des Abendlandes. Dieſer Vor⸗ 
ſchlag hat inzwiſchen weit über die Grenzen Schanghais hin⸗ 
aus bei allen konſervativ denkenden Chineſen Anklang ge⸗ 
funden. Ob er ſich allerdings verwirklichen läßt, iſt noch die 
Frage. 


zum Schulanfang 


empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager an 


Schulbüchern, Echreibheiten 


und sämtlichen schulartileln 


| W. Johne's Buchhandlung, Bydgojzcz N 


* 
GRSBSRRREREARREREBERDEEUNEHRUEREHERSSERRERERERBASHENEEESNERENENE 


Hiermit geben wir dem verehrten Publikum die am 
20. August d. Js. stattgefundene ERÖFFNUNG einer 


Mustergültigen Werkstatt für 
Pelz- u. Kürschnererzeugnisse 


Bydgoszcz, Dworcowa 91T, I. Etage 
unter Leitung von ST. REIN 

einem Fachmann mit langjähr. Praxis in dieser Branche 

in Leipzig, Wien, Astrachan, Winnipeg-Kanada, War- 

schau und Krakau bekannt. 

Die neuesten Einrichtungen und das modernste Arbeits- 
system ermöglicht uns, die ausgesuchtesten Wünsche un- 
serer Kundschaft zufrieden zu stellen und elegante, sorg- 
fältig gearbeitete Waren zu konkurrenzlos niedrigen 
Preisen zu liefern. 

Bestellungen auf neue Damen- u. Herrenpelze, sowie 
Umarbeitungen nach Pariser Modellen „Ro-Ko'', Wiener 
und Leipziger Modellen nehmen wir entgegen. 

Reparaturen und Umarbeitungen aus der Kürschner- 
branche werden schnellstens ausgeführt. 

Uns dem verehrten Publikum empfehlend zeichnen wir 


Hochachtungsvoll 
M. TURZANSKA I SKA. 


299699 „ JausasunazEse “AUENSEBSRESSHEHEn ans 
. RURBBRZESRSKSEHNEIUKGDBETHENSBTLEANHANUNEFREEATERIELDG 


Der richtige Weg 
zur Wiedererlangung gesunder Nerven! 
Kranke, erschöpfte Nerven verbittern das 
Leben, verursachen. viele Leiden, wie 
stechende, ziehende Schmerzen, Schwindel, 
Angstzustände, Ohrensausen, Verdauungs- 
störungen, Schlaflosigkeit, Unlust zur Arbeit 
und andere üble Erscheinungen. — Meine 
soeben erschienene, aufklärende Schrift zeigt 
Ihnen d. rich- 
tigen Wegsich 
v. allen diesen 
Leiden zu be- 
freien. In der- 
selben sind 
die Ursachen, 
Entstehungen 
und Heilung 
von Nerven- 
leiden nach 
langjährigen 
Erfahrungen 
besprochen. EB 
Ich sende an 
jederman 
dies. Gesund- 


heits-Evangelium 
ganz umsonst 


falls er an untenstehende Adresse darum schreibt. Tau- 


sende Danksagungen bezeugen den einzig dastehenden 
Erfolg rastloser, gewissenhafter Forscher-Arbeiten zum 
Wohle der leidenden Menschheit. Wer zu diesem großen 
Heere der Nervenkranken gehört und der an diesen un- 
zühligen Erscheinungen leidet, muß sich mein trost- 
spendendes Büchlein kommen lassen! — Ich sende jedem 


vollkommen gratis 
und franko diese aufklärende Schrift. Eine Karte genügt: 


Ernst Pasternack, Berlin $.0., Michaelkirchplatz 13, Abt. 456 


5 
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Bernidelung aus daten 


und ſauber aus 4161 
Galvaniſche Anſtalt, Sienkiewicza 20a. 


3965 Grunwaldzka 33. 


Suche Stelle als Ma Abbaubeſitzung. 154 M 
ſchinift, eg jede Meizenboden, powiat 
aſchi⸗ 


Reparatur an wa 1 WR Grubsiadz. zu ver- 

f nen u. übernehme auch Be ? 5 5 ** bpoachten. Jahresp. 1¼ 
Pariser Montage. Gute Jeuan,, * e 71 voll. ir. 5090 . Doro. 
Modelle . 3, Praxis. Off. unt. f 1 3 Fleiſcherei Betr. f gde Zt. gr 


E, 421A a. d. Geſchſt. d. Z. A. Anodel, Grudsigds, 


i Keen ; u verpachten. Off. u ; 2 
empfiehlt 7828 l Abſolventin d. Bielitzer 9 Re r i 1.4265 a. d. Geſchſt. d. 3. S uche en 1 
W ki Sktad Fut Lehrerſeminars, m. gut. * n In 

arszawski ad Futer & 3eugnil., ſucht für jof. Randorundftüd 
unter Leitung von Frau eine Stelle als 9355 


an 

acht. 8 v. 30-45 Morg., beſſ. 
Boden, mögl. i. d. näh. 
Umgebung . 

f 1 e od. an de 
ee | ee ei on. rene an Bez 
Jan Bauer, Stanistawöw. - 8 ' “ ’ Inot. kompl. f. Uebern. Rabzrnahme 8.6000 4 
ul. Kochanowskiego 13,1. KT AR 15 ungef. 6000. Antwortm. Ausführl. Offert. unt, 
Fol- Hauslehrerin 5 17 Czarnecki. Grudzigdz. D. 9233 an Ann.⸗Exped. 


5 Sol Hauslehrerin . . Bier . Stocania J. Walle Torun b 
Aahlige Wirtin S aer ans gs duch wer Marienburg Weſtpr. 
ird 
Ur 


BLAUSTEIN | SHausiehterin 


Dworcowa 14 Tel.1098 


Umarbeitungen, Reparaturen 
in eigner Werkstatt, 


5 


reg 


die 


Aird zum 1. Sept u : N x * FINE 7 elegenes 
5 eptember 78 jahr. Mutter geeign. Mielke in 232 93 
a e l e hr Da st tD IM i 
aden ande , P 0 runkowa . 0 ib le) k l 
abſan dung. Zeugnis⸗ er D n Wirti Er 45 auns u i 
fo chriften u. Gehalts- n N . Parterre und 1. Stock, an 2 Straßenfronten. 
derung unt. C. 8872 ft. Offerten mit Ge- Tran Tabrung., verfelt a ' TE 5 ö 
e ; 8 i geeign. 
Bitimann, Radien, Purple beiten Nach langen Bemühungen haben wir den Schuhverkauf zu Fabrikprels en erreicht. au erpdchten. Woßneng mik vier Neben- 
oo ee: „Empfehlungen. ſowie - 5 3 4 a 
Stũ e We deren Schydeſter, , Unten mehrere Fabrikpreise unerreichter Qualität: H. galtttein, Marienzurg Mei er 
Junges r 7 1 Telef. 2218. 
e d Stu en⸗ oder Telef. 2218 Langgaſſe 16 
menden Arbei 
iſt wird tbeiten vertr. vom Lande kann ſich z. ebenfalls mit beiten 
f zum 1. Septbr. [Empfehlungen, ſuchen 
ande Gehaltsangabe rad Aion ug». zuſammen per bald od. 
Gere nt. D. 8873 an d. a D. Zei Offert. unt. 1284 an die 8 TER 
Eihhäftsit, dieſer Zeitg. 2. D. Ged. Be Annoncen » Expedition > N Na 2 8 = 
5 Suche ſofort gebildete) „Kosmos“, 11 0 . — 4 Ri X \ NX s 
S tü 153 e Haustochter 6 Bilde Sta m * — Q N mit Komfort. Yutogarage, Pferdeſtall, Zier⸗ 


W Aufwartung meiner ofort Stellung 288 — a Ein in beſter Lage Marienburgs (Markt) 
nd Einwecken doch 1 1 

an d 2 fi. en f in Küch Sn Ha 5 mit modernen Schaufenſtern u. Einrichtungen, 

Beſchſt. d. Ztg. erb. haltsanſprüchen an int e und Außen⸗ 

2 1. 
andhaushalt vortom · fleiß. Mädchen Kindermädchen 
bitte anisabiäriiten Anſchluß. Off. u. G. 9253 |\päter Stellung. Gefl. . 8 3 ä In meiner Villa vermiete meine 

garten und reichlichem Nebengelaß. 4255 


die gut! zur Erlernung d. Haus⸗ MR 8 ö = F u 
mit an kochen kann und haltes u. der Geflügel-| Ende 40., evgl., perfekt Moderner Halbschuh, aus Sehr moderner, bepuemer Lakschuhe garnie*t mit 1 - adwi LS, 
dortanen a. dem Lande haltung. ir in Küche und Haushalt, Zietak, Krol. Jadwigi 5. 


ommenden Arbeit. 1 in Ki „Er- 
1-Uraut iſt, wird zum Braunſchweig, erfahren in Kinder ⸗Er 


um Käſemark a. d. Weichſel ziehung u. Handarbeit, i 
9 iht mer ob. Ipäter|” (Freiſtaat Danzig) ſucht zum 1. Oktober der Seite, letzter Schrei der Farbtönen. garniert 3100 
©. 0202 an bie Ge: Eörl. Ant ererin perl Anus eben ale IMode, Ausführung 34 00 mit.dumkiem Besatz 
Hältsit.diei. Zeitg erb. gpunm21,11.Wicer. 4 Hausbeamtin oder in versch. Farben 


— 2 8 * 
f Wirtſchaftsfräulein eleltriſch Licht, ift von ſogleich oder später 
ee Y in nur gutem Hauſe zur 2 zu vermieten. 
St i I 25 ſelbſtändigen Führung = 8 f ö Nag gb aden 
700 E eng (4 U E des Haushalts. Offert. 5 i ED Kirchenälteſter Andres in Woſſitz 
8 i i naeh d Zelt re 88 SE Danziger Niederung. 22 
* a äftsit. d. Zeitg. erbet. . S N CT — 
Nunger Tandiwict zee e 8 78 22 Achtung! Dzialdowo (Soldan)! 
N iucht Stellung, aa, ſchaſterin ſucht Stellg. ETFRTNG 2 N: ' Lad ſtkleiner Wohnn am Markt, 
ff. an Ann.⸗Exp. Holtzendorff Pomorſta 5. u. 1. Geptbr. od. ſpäter. 4 5 7 0 l l en m einer D U N, edgrundſtücg. 
— — deine langt. enn. 8 — Hauptverkehrsſtraße, zwiſchen Haupt⸗ und 
leutsbeamte, verh. und vorhand. Off. u. W. 4199 * Viehmarkt, geeignet für jede Branche, von ſofort 
renn., Rechn.⸗ Werlmeiſter⸗ d. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. gesuchshalbschuhe aus Halbschuhe für die Jugend, Elegante Lackpum>s mit|oder bald zu vermieten. 22 Jahre ein Eijen- 
jenoter (in), Forſtauf⸗ =. Wildleder, sehr efiektvoll,. Besatz aus sehr gutem Box- spanischem Absatz, unbe- warengeſchäft darin geweſen. Evtl. Speider- 
er. Vögte, Ober⸗ Wirtſchafterin spanischer Absatz, 85 00 _calf,Sohle aus erstklassigem dingtnotwendig f. jede Dame, und Kellerräume mit zu vermieten. Mietspreis 


Stelle 
Natel Gärtner. De⸗ in größerem Tiſchlerei⸗ſucht Stellung, auch sehr leicht Leder, sehr praktisch und die in Gesellschaft 3250 monatl.1%0 21. Otto Shmaglowiti, Markt 10.9309 
Hochherrſch. 8 Zimmer 26chüler der Oberkl. 


ſam. mit Hofg., betrieb in Pommerell., b. einzeln. S Off. u. dauerhaft im 35 sent 
Qutswirt. u. Hauspecf, Poſen oder Nrongreßz. . 9228 ab Geſchſe B. . . on, „ 
Heine Motorpfl. polen gesucht. Angeb. 7 300 A monatl., zu verm. Penſion bei Biſchoff. 


bestem Boxcalf. garniert mit Straßenhalbschuh m. amerik. Wildleder, französ. 32 50 
Besstz schattierter Kombina- Absatz, dauerhaft u. praktisch Absatz, sehr elegant 
tion, farbige Stepparbeit an zu haben in verschiedenen 


Das Pfarrhaus 
in Woſſitz (Freiſt. Danzig) 


Chauſſee und Kleinbahn gel 
de Pele mit Zubehör 1 


elucht. 9 


ER ns 


eher. Schweizer. Geichäfteit.D.Seitg.erb. Geb. Mädchen Offer an n dee e ene 
* 1 T or = os * ph benennen —̃ —e 
Ye l enefef. Suche von jofort 9207| EiRtcbed., Geflügelzucht. 


Annitterfol, Ziegelei⸗ ucht z. 1. Oftbr. Stell 
mater (innen), Feld⸗ Stellung Fete ban h. In 


ädchen, Mägde, n 1 3 s 

5 nech uw. ls Slellmacher DD. (Bs. der Saustzau bei 

aul Schneider, Mühlenbautiſchler , Selle „. Sten. 

gewwerbsmäßiger Alfred Nait, Czarnköw | 3.4067 a.d.©ichlt.d.3ta. 

See Jakobſtraß n. Not., Wroniecta 44. Zuverläf. Mädchen 
eg 


litz. Satobitrabe9. = mit gut. Zeugn ſucht 3 — - — 5 ; 23 

t. 1873, fr. i. Poſen. Tiſchlergeſelle Stellung in Bydgoszcz Na 8 . 8 15 

S_ Telefon 3444. 9262 für Bau u. Möbel, 20% als Kinderfrl. od. zweit. 1 e 
N 7 11 1 fucht v. ſofort] Jaus mädchen. Zuerſr Eleganter Lackschuh f. den Eleganter und praktischer Brauner und schwarzer 
h Andwirisiohn — — rer Hung ſevtl. Weipfema, Wiatejti 8| mod. Herrn, leicht 35 00 schwarzer Schnürschuh. so- Halbschuh. neueste Wiener 

Nlltrfee; perfekt in auh and Art Offer land gutes Material lide Ausführung, aus prima Fassons, Rahmenarbeit, Aus- 

mitch und Deutſch, 2 ie, 5 RE EEE Boxcalt, oe 75 W 1 09 5 Boxcalf. Bent. mittl. Beamter, 

Buche je. Jute Br . i alblang ie Sohle spezie Bent). 5 
e Birdarbedten u. Chelminita 23. 4249 5 1 N 2 80 aus erstkl. Leder 30 00 tinderl,, ſucht Wohng. , 


ſialdinenichr. vertr. Schmiede⸗ Stütze d. Hausfrau 2-4 3. evtl, Stelle als 


ſu Hausverwalt. Off. u. G. 


cht St 5 % 4 1314 a. B. Olchit d. J erb. 
don 2. ellung geſelle Nähkenntn. vorhanden 6 N 8 2% ee T-P EN 
gleich) oder ſpäter vertraut mit ſämtlichen Elſe Schulz. Karbowo. ) : vs aD ER 2 3immer U. Küche 
dig Buchhalter port d. Arbeit pow. Brodnica. - \ . KA 2 0 5 Mö bl. Zimmer 
kommend. Arbeit. EEE . 3 für ruh. Mieter geſucht. tl. mit voll, Benfion 
Kenn süh t ſucht N oder m ER 2 AR ; 8 929 Offert. an un red evtl. m 2 
bb Ugsſübrer Bein C e tamſee, Fleiß. Lehrertochter { — 5 2 Re Hoigenporft, ere uch an Schüler 
Wer 2. Meamter. pocate Lipiny, powiat „15.9. st SER e ee ee nen 8. II. 1 438 
agromiec, . x N 5 1 3 Zi ßes, ſchönes Zimmer 
e — —— Hausschuhe @00 _Braune Spangen- Für die Schule Schwarz. Mädchen- Se mn Dent. J beſſere ſallde 
— — aus Brokat von ; schuhe, eler., 12 25 schwarze und braune halbschuhmitniedrig, |? — I >: | Ham. od. Herren z. vm. 
eundwirtsſohn, 26 Ja. HP gut. Boxc. v. Schnürschuhe, Boxe,, Absatz, Ausführung |Rppppg Zimmer Poznariska 24, P., E. 4323 
mal beider Sprachen Aelteres starke Sohle 10 50 aus dauerhaft. Boxgalf ji Gut möbl.23imm.. bei 
ot. ſucht Stellung Tiſchl 1 ch des Früllein von m. Ledersohle, außer- |f.lolib.Sungge\.geludht, El 2 
nl 5 Tiſchler, welcher auch] beſſeres s ordentlich praktisch | wenn mögl. m. beſond. Eing, Stochgel. a. eleg. 
18 Mirtſchafter. Stellmächerarb. aus⸗ſucht Stellung im Tragen 25 Eing, Off. unt, H. 4327 möbl Str 3. vrm. 
uin an Tätigkeit gew. geführt bat a beit. zu Kindern. Beauf⸗ von 22 d. d. Geſchſt.d. Zeltg.erb. Nah. Paderew 32, 
nd le ( 0 alt, zuverl., ehrl., beid. ſichtigung der Schul⸗ Kfinhan m. Einricht., 1 Tr. r. (Al. Mickiewicza). 


Sc, vor Rer. aus. Saftaute Off u. .4883 ee W. 4248 veranstalten wir für das beginnende Schuljahr eine Igfort aözugeben. gu Möbl.Zimm.bilLz,orm. 


5 6.42190.5.6.2.3.) a. d. ‚d.geitg.erb. omorita, Ecke Snia-|Ante, Odanita W. 4e 
421 9a. d. G d. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb 8 hul W h deckich 49. Wirt. Gut möbl. Zimmer. 
* elektr. Licht, zu vermiet. 


| lühre on ar es Sandesipr.mächt., ut Nrhetu Ölanzplätten.) Um oben aufgeführte Fabrikerzeugnisse in Reklame zu bringen, |ff|nden zentral gel. Tel. 742. 4322 


age ohn . Schloſſer — 50. Fleiſchertochler Penſionen 
Ecke Bahnhofſtr. 4289 


alt ſucht Ste ung als 
1 ſucht Stellung 3. weiter. 
Inger Neamter. Chauffeur, GE BB. zu noch nie dagewesenen niedrigen Preisen! | Gar Et: ur 
Nöwirtichaftsichule, polniſch und fränzöſiſch Epgl. Ladroirtstochter Schüleranzüge, f. Gymnasium, vorschriftsmäßig, Kammgarn, dunkelblau v. 37.00 Sehr gute Koſt deſſeren Herrn zu verm. 
fü 


% 
E ſucht Stellung 
Tank. D. elt. ren u. L 8 
9 . . von ſofort oder 2 Joppen, mit warmem Futter. 
2 Be eam ex U. polniſch, Herrſchaften, Sd d cht . 319. Mäntel, prima reine Wolle, aus Gabardine 
dedtalt m 3 jähr. Prax. ſucht Stellung vor ; Mäntel, für Mädchen, Wolle, praktische Farben 


Vefit 
Schüleranzüge, f. Gymnasium, vorschriftsmäßig, für Mädchen v. ie ö Nobel, 1 31 b. 
v. eV der 61 gg REN 
“a an | Schülerinnen gewähr- M imme 
v. 13,00] 1eiller Die Perlen bei e e 
v. 23.00 Fr. Großert, Lehrerw. Gdanſta 131. 1305 
v. 35.00 Grunwa deer Nod, emen Zimmer Zimmer 
v. 8.80 Penſion } zu vermieten 


4264 
um 1.9. 
V. u haben bei Fräulein Groſſe. Zduny 17. 


Knabenanzüge, neue Dessins, dauerhaft . . 


ſehr esche 6 Anzugstoffe, Boston, 140 cm breit, dunkelblau a 
Wltühtauf aue Zeug. Te Stabt. Anzugstoffe, Kammgarn, 140 cm. breit, dunkelblau, prima Ware 
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j j 1 a MOBL Zimmer an an⸗ 
mpfehl. d. groß.] Dfole, Sigita 4. 422 Kleiderstoffe, Popeline, dunkelblau R ramatzti, Bydgoszcz, te 
ei, Gute Stella. 1205 Kleiderstoffe, Cheviot, für Schulanzü ge v. 3.10|Cieszkowskiego 5. ele Hand, Seren od. pen 
Offerten nder 1 Chauffeur ——— enden., Re N ie v. 3.50 Zum 1.9. 5 ſorgfäl⸗ ycerſta 7, part. rechts. 
Id. Geichit.d, Zeig erb. Perſonen⸗ u. Laſtwag. Baskenmützen, alle Farben v. 400 Schüler 55 u. pfllige Möbl i 
un dtiger Buchhalter > Texten . eee Farben, für Knaben, alle Dessins v. 1.500 Penſion bei Brigann, immer 
nd Korreipondent, | S S Hosenträger, Gummi . . V. 0.75 Taschentücher, . . - v. 0.30 Sienkiewicza 29, früher |mit oder ohne Penſion 


v. 2.20 Mittelſtr. 4183 an beſſeren Herrn vom 


il 7 7 
michi beid. Sprach. u Tüchtiger Schillerkr agen . VV. 195 Turnhemden, .. 


t. ü P 5 1. 9. zu vermiete 
fits endend Mühlen⸗ ... . . 385 Aktentaschen aus Leder. . v. Sniadechb 17. 2 Tr.. 
—.— Beſchäftiaung. R Y Alle Abzeichen und Aufnäher der verschiedenen Klassen. 3 Möbl. Aimm. a. berufs- 
et d. g Für Schüler und Schülerinnen spenden wir ais Zugabe praktische Schul- finden gute Benfion| tätige Dame jofort od. 
anz. en TE artikel, für die lieben Kleinen in Fortsetzung Luftballons. h — . dad 88, 1 175 
lerer Buchhalter Dee läd. Große Vorräte an Resten aus den beendefen weißen Tagen geben wir Jin mein klein Penflon mein. klein. Benfion | Möbl. Simm. m. Küch. 
prarſzelfahriger Büro- 5 fast umsonst ab. Anden ein Schüler ge⸗ Benutz. für 1--2 Perl. 


pracd beider Landes f 
Sch en in Wort und 
ei Ber macht, ſucht v. 
Yunelhäftig. Off. u. 
ange d. Geſchſt. d. Z. 
nzſick . 
dv „vertrauens 
facher — 9201 
J enbe ig. 7 — 
er, ar von Weit eee kreieren (0 BYDODIZEZ 
Hunter Er unich.iim * el: iu u 5 0 ? 23 
5 „4204 a. d. tung. Off u. W. 4278 Bormitt. Off. u. K. 4244 f 
Peinäftsit, d. Ztg. a. d. an b. Geſchäftsſt. d. Ztg.] a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. ö START BIN LE j Y5 


2 Pflege u. Be⸗ z. verm. Sniadeckich 48. 
4 aufſichtig. d. Schularb. Hof, part. Ils. 4308 
DOM TOWAROWY Weidner, Dworcowa 3la Großes möbl. Simmer 
ür 2 Herren evtl, Ehe⸗ 

® Gute Penſion NS mit Küchenbe⸗ 

mit Klavierbenutzung nutzung zu vermieten. 
Koktstaja 10, ptr., r. 4329 Sw. Tröjey 22a, l. x. 88 


2 gut möbliert. Zimmer 
mit allen Bequemlichkeiten geſucht. Offert. 
unter T. 4262 an die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 
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== Spenialneschät vornehm Garderobe 


für Herren und Knaben 


ERBST-NEUHEITEN 


aus neuzeitlichen Stoffen 
Mäntel moderne Fassons 
Anzüge 


Leon Konieczkda 


Gdariska 26 BYDGOSZCZ Tel. 2196 


Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, durch ſchweren 
Unglücksfall aus dieſer Zeit in die Ewigkeit abzurufen, meinen 
über alles geliebten Mann, unſeren guten Vater, meinen 
lieben Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, den 


Mühlenbefiger 


Baul Zittlau 


im 52. Lebensjahre. 


empfiehlt 


Zu Beginn des 
neuen 
Schuljahres: 


Im Namen aller Hinterbliebenen 
die tiefgebeugte Gattin 
Chriſta Zittlau geb. Biſanz 
Ilſe und Arſula als Kinder. 
Pechowo, den 29. Auguſt 1980. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 2. September, nach⸗ 
mittags 2'/. Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 4344 


in gr. Auswahl 


Hebamme 


erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen. 
Danek. Sniadeckich 31 
2 Min. v. Bahnhof. 3939 


Die große Mode 
Corselette von 23.00 zt an 


wird von allen Damen getragen, die ohne jeden Druck 
auf den Körper schlank erscheinen wollen. 


Slastisch. Hüftformer 7.50 ztan 


unübertroffener Sitz und Paßform. 8 


Büstenhalter von 1.00 zt an 


in vollendefer Ausführung, auch passend für die 
stärkste Büste. 


Fachgemäß beraten und 


Von der Reise zurück. 


Dr. med. Jena Umbreit 
i  üpezial-Rinderärztin & 


| ulica Grunwaldzka 8, 2 Tr. 
Sprechstunden 11—1 u. 3—5. Tel, 191, 


\ Am Donnerstag 7 Uhr nahm Gott mir 
meinen braven, lieben 


Johannes 


in ſein Reich. 


Annahme von Corsett- 
wäsche u. Reparaturen 


ayııy ayaswanßky eee ed uaßunpuasiuemsny 


EEE 
In unermeßlichem Schmerze Zurückgekehrt i nur im 
Hedwig Kielblock. 1 2 ia aus 
ahnarzt Dr. N. Goldbarth =- 3 
Bydgoſzez, den 30. Auguſt 1930. e e Dorseftgeschäft, Imperial 
7 2 2 — 3 = = 
bie de eee Sezlenſencuer Friebef Zurückgekehrt li? a Bydgoszcz 
aus ſtatt. 9310 =: 


Gdanska 162 neben Hotel Pod Ortem. 


Dr. Brauer 


Facharzt für 
Haut- und Geschlechtskrankheiten 
Röntgen- und Lichtbehandlung 


Danzig, % 29 Prima oherschlesiche 
__ Sprechstunden 10-1 und 5-7. saw 


Sprechstunden 10—1'/, und 5—7. 9946 
L 9 
nu 
nm 


für Industrie und Hausbrand, waggonweise und Kleinverkauf 


Am Sonntag, dem 24. Auguſt, um 16.40 Uhr, riß der 
Tod unerwartet nach kurzem Krankenlager aus einem 
Leben voll von unermüdlichem Arbeitswillen meinen 
lieben Mann, unſeren unvergeßlichen Vater, Sohn, 
Schwiegerſohn, Bruder, Onkel und Schwager den Landwirt 


Hermann Kriewald 


im Alter von 56 Jahren. 
Im Namen der Hinterbliebenen in tieſer Trauer 


Geschäftsbücher- 


Revisionen, 

laufende Führung, 1285 

Instandsetzung vernachlässigt. Bücher 

Jahresbilanzen, g 

Steuerberatung 5 
durch Bücher-Revisor E. CUREL L, 
Bydgoszez, Dworcowa 18a, II. - Tel 1469. 

(Komme nach auswärts.) 


offeriert 


„GE-TE-WE" 


Görnoslaskie Towarzysitwo Weglowe 2 o. o. 


Berlin-Wilmersdorf, Wetzlarerſtraße 30. 


Zurücksekehrt 


Kohlenverkaufsbüro des Konzerns 


Giesche Sp. Akc., Katowice 


Am 28. d. Mis. ſtarb unerwartet 
auf der Beſuchsreiſe bei ihren 
Kindern in Berlin, meine liebe 
Verwandte und Hausgenoſſin 


2 © 
Frau Dr. Rawezyüski Gleichzeitig geben wir unserer werten Kundschaft zur Kenntnis, 
8 8 101 daß wir unsere Geschäftsräume, infolge Reorganisation unserer 
Martin eye * für ag rd Mimldiden Ne Yan. deX eee eee 
Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56. ul. Gdahska 162, 1. Stage - Telefon 668 u. 720 
„im. Alter von 73 Jahren. 4316 verlegt haben. 9862 


Um ſtille Teilnahme bittet 


Bertha Beck. 


Bydgoſzez, den 28. Auguſt 1930. 


Wehernahme | Hebamme Erstklassige 


N 
.. Brivat- Empfang von F 1 dl i 
Buchführung Beratung, zugelichert, 5 ld ef D amen a dafſta 39.1 T. r. e in Bu füg 


Wöchnerinnen. Diskrete run 
und r. Skubinska, Record find.freundl. Aufnahm. 6 Boftlartenphotogras | ——— Maſchinenſchreiben 
ienkiewi 3. Entbd. b. d. Hebamme phien 3.— 21 empfiehlt Knickeier 
Anfertigung z Senulewiea 1a. || Brennabor Frau Big. Boffacla, Whole KHteler "te, billiaſt „es] Stenograpbie 


Ert. polniſch. Anterricht 


Dodge Unterricht 


ür die vielen Beweiſe herzlicher von eee Wanderer Gniezno, Rynek 2. 9044] Marſz. Focha 40. a Pomorska Nr. 7. Zabresabialäfle 
Teilnahme, ſowie für die zahlreichen Jahres- Presto pe ; Bü Reviſor 
Blumenſpenden beim  Seimgange 00 . cher⸗Rev 1 
unſerer lieben Mutter, ſage ich allen, bschlü Phönix G. Vorrea 
beſonders Herrn Pfarrer Heſekiel für abschlussen 8250 etc. Marszalka Focha 25 
die troſtreichenWorteamõGrabe meinen m: : ID 
B Andrzej Burzynski Nähmaschinen Menü a sun I. 
herzlichſten Dank. Bücherrevisor, vereidigt Atlanten, Rast I Gasser } mit 2 00 
die Handelskammer in Wörterbücher, a Entenbraten 5 
. d int li 1 5 i f 
Im Namen der Hinterbliebenen Bydgoszcz. Schreibhefte, Waffen Menü 4 Gänge 5 
N Eliſe Wendorff Bydg., Sienkiewieza 47. ller Art mit 30 
geb. Windell Telefon 206. 8000 Federn, Aa MN eam 
Bydgoszcz, den 30. 8. 30. allen⸗ und Bleistifte, herabgesetzt Brühe mit Einlage 
Leberleiden!  -Schiefertafeln, ms Ja r Oxtail-Suppe 
Galleniteine werden Schreib- und 5 Rindfleisch 00 
dings gelöſt und ; % 7 i elsau 
\eömerzi. befeltigt durch] , „Zeichenmaterial, || „ Bydaoszcz Selbst der billigste e 


grafien r. Krate’s Eholelitol‘| „„ 
ADD re „Jae hne“ 


Preisen g091 : Buchhandlung, Tel. 884 
— — arat (feine Oel⸗ und Buch 9, L l. 
id sotort mu- Lecter Stift, Oodteles , "Dworcowa J. ois Motordrescher 
Passhilder zucnmen ee e i 
\ hat großen modernen Schüttler, Nach- 


3 beugt, wird Meſſer P 2 1 € 
nur Gdanska 19. 1, Operalton vermei. Steueribezinlbürn schüttler, 2 Siebreinigungen mit 2 großen 
Foto-Atelier. Tel. 120. @ padung 12 2. In Apo⸗ des ehem. Leiters der 
theken. Wo nicht vor⸗ piefigen Finanzämter 
—— iir — — — w 


Druckwind - Ventilatoren. Becher werk, 
Entgranner, Sortierzylinder auf Wunsch, 
rät., erfolgt Zuſendung Fr.  Chmarzynski, ul. 
Bydgoszcz, Tel, 18011 direkt p. Nachnahme od. ee) 151, Telefon 


Kugellagerung an allen schnellaufenden 
vorherige Einzahlung Nr. 1674 — das ein: n 
Hypotheken 5 Poftſche konto zige Fachbüro dieſ. Art ermisan 


Wellen, pat. Hochdruckfettschmierung, 
N 7 7 der Jam Platze — erledi t 
reguliert mit Dr. J. Behrens Posnan _ a ges 


. 

Rinder-Rolade Ole 
Kalbsrücken mit Gen 
Entenbraten mit Boge 
Kompott Kal 


Restauration 
Hotel Lege 


Bydgosz®# 


Diuga 56. 


Saatbeize 
Uspulun 


und 


Patentgraepelsieb, Stufenbleche und 
viele andere Vorzüge, 


Prüfen und vergleichen Sie genau, bevor 


Danzig 2983 durch |itreng nach den geſetz⸗ empfiehlt Sie kaufen. Nicht der billigste Preis 5 a 
gutem Erfol bearbeitet Chreiias” chem. ichen Beine zu Original- macht es, sondern die Oualität. 5 h noi zei aus 
im in- und Auslande || attertei Verträge, pharm. Laboratorium, | [amtliche Steuerſachen, preisen Wir machen Ihnen gern unverbindliche Sch wel zust 
Testamente,Erbsch, an (Thorn).ozog|Pesiell ſchwierigere u. Offerte. 9333 Sonntag. d.31.AU8 
St Banas k Auflassungen, Hy- _ Zorun (Thorn).v»06 verwickelte; außerdem Landw. g. 
1 2d } || pothekenlöschung,, Bolliett: 3 ern Ein- und Ver- es a 11 e @’” 
Rechtsbeistand || Hs nee 2 Aufitellung u. Prüfung i kaufs-Verein e 5 ruder amme ri 
’ R 8050 liter a von Bilanzen u. Mit⸗ Bydgoszcz. on Ze 
en ee e ware. Pilllaſt 7 111 vereidigt. "bereit, Telef. 100. 9235 Telefon Nr. 79 Bydgoszcz Sw. Tröjey 14b Anfang 4 Uhr: 
Telephon 1304. Promenada nr. 3 ; ür Minderbemittelte inert 
Langjährige. Praxis. beim Schlachthaus. Keller Szpitalna 4. boſtentose Beratung. N %s Emil Kleis 


— 


& leiten 
ſteti 


Birtieaftlihe Rundschau. 


Die Wirtſchaft der Woche. 
Saiclalsfragen des polniſchen Eiſenbahnweſens. — Ein ſchwerer 


Ba und Güterverkehrs als Auswirkung der Kriſe. — Tief: 
Abbau und Sparmaßnahmen Kommerzlaliſierung 
im Anmarſch? 


und fer Rückgang der induſtriellen Produktion 
allen as Nachlaſſen der umſatztätigkeit, die, wie in 
preſſio andern auch in Polen im Berfolg der wirtſchaftlichen De⸗ 
Maß 5 ſeit Monaten feſtzuſtellen iſt, drückt ſich in ſichtbarſtem 
verkeh n den Verkehrsleiſtungen der Eiſenbahn aus. Der Güter⸗ 
des Jah der ſich noch im Vorjahr ausnahmslos über dem Niveau 
Rück ahres 1928 bewegte, hat im laufenden Jahre einen erheblichen 
naten ng erfahren. Die Wagengeſtellung in den erſten ſechs Mo⸗ 
— laufenden Jahres liegt durchſchnittlich 15 Prozent unter der⸗ 
ein gen der entſprechenden Zeit des Vorjahres und bietet damit 
Monägnantes Bild von der Produktionsverringerung. Für den 
2 at Juni weiſt Polen eine ſchon um 20 Prozent niedrigere 
zent wen geſtel lung auf; der Inlandsverkehr iſt mit 22 Pro⸗ 
letzt a der Auslandsverkehr mit 16½ Prozent beteiligt. Schon 
1 ft bekannt, daß der Juli einen weiteren Rückgang an geſtellten 
Fragte hatte und der Auguſt keine Beſſerung des Güterverkehrs 
or 5 Zu dem erheblichen, im Verhältnis zum Vorjahr dauern⸗ 
tätigk erkehrsrückgang hat vor allem das Darniederliegen der Bau⸗ 
De eit und der davon abhängigen Induſtrien in ſtarkem Maße 
getragen. Aber auch der Rückgang der Kohlentransporte, der 
ſehr uli allein rund 10 Prozent gegen den Vormonat betrug, hat 
nachhaltig auf die Geſtaltung des Güterverkehrs gewirkt. Das 
er f n der Kohlenſendungen wirkte ſich empfindlich aus, während 
land onſtige Export durch die geringen Holzſendungen nach Deutſch⸗ 
eine empfindliche Einbuße erlitten hat. Die Nettotonnen⸗ 
— ngen des Güterverkehrs der polniſchen Staatsbahn, die ſeit 
m Beſtand, von geringen Saiſonſchwankungen abgeſehen, 
9 wuchjen, laſſen einen Rückgang nahezu auf das Niveau des 
for enjahres 1925 erkennen. Auch der Perſonenverkehr weiſt in⸗ 
5 I" der ſchlechten Witterung im Juli und in der eriten Auguſt⸗ 
< einen fühlbaren Einnahmeausfall auf. 
after iſt eine harte Kriſe, die auf dem polniſchen Transportweſen 
ſehr Die Gütertransporte ſinken, der Reiſeverkehr hält ſich in 
kängtoeſcheldenen Grenzen und die Konkurrenz der Autos macht 
g weitere Fortſchritte. Es iſt nun intereſſant zu verfolgen, 
verm. Maßnahmen getroffen werden, um eine Anpaſſung an die 
die inderten Erträgniſſe herbeizuführen. So ſind beiſpielsweiſe 
okomotivbeſtellungen nicht vermehrt, ſondern weſentlich ein- 
Jaht unk worden: an Stelle der im Vorjahre in viel größerer 
100% in Auftrag gegebenen Lokomotiven find für das Budgetjahr 
Ve 31 knapp 144 zur Anſchaffung gebracht worden, wobei für die 
gebung die richtige Erwägung maßgebend war, daß die Bahn⸗ 
der tung einen der wichtigſten Faktoren für die Beſchäftigung 
die „Induſtrie bildet. Selbſtverſtändlich muß aber die Bahn, wenn 


0 ihr Einnahmen fallen, ſich größte Zurückhaltung auferlegen, damit 
d 


1 Bilanz im Gleichgewicht bleibt. Das Sparprogramm, das ſich 
ſchiedelniſchen Eiſenbahnen zurechtgelegt haben, weiſt ferner ver⸗ 
wirt ene Maßnahmen auf, die Beſchränkungen in der Ausgaben⸗ 

chaft zum Gegenſtande haben. 
gem unächſt wird dem Grundſatze Rechnung getragen, daß im all⸗ 
unbeznen nur ſolche Arbeiten vorgenommen werden dürfen, die 
des ing notwendig find. Das hat wieder zur Folge, daß die Zahl 


Fele nannten „beweglichen“ Perſonals herabgedrückt wird. Dieſe 


des 


« demerbin ſind es einige tauſend Menſchen, die ſonſt bei guten Be⸗ 
Wei einnahnten längere Beſchäftigung gefunden hätten: Ein 
m ter Weg, den die Bahnverwaltung einſchlägt, iſt die Droste: 
1 des Verkehrs. Man läßt nur jene Züge fahren, deren Ein⸗ 
ig unmöglich wäre, und manche Verbindung wird der wirt⸗ 
er lichen Depreſſion geopfert. Allerdings geht das auf Laſten der 
a kehrsdichte und der Reiſebequemlichkeit. Ein Perſonal⸗ 
Bor und Penſionierungen ſind gleichfalls eingeleitet worden. Das 
daß eben, mit den verfügbaren Geldern hauszuhalten, führt dahin, 
„den man die Neuauffüllung von Vorräten, die Betriebszwecken 
RR‘ ge auf das äußerſte beſchränkt. Es zeigt ſich aber, daß der⸗ 
1 e Palliativmittel, welche den Eiſenbahnen gewiſſe Erleichterun⸗ 
dun verſchaffen, mit ſchweren Opfern für die Volkswir ver⸗ 
k en jind, und dabei bleibt noch die Frage offen, ob auf ſolche 
ert das Grundübel zu beſeitigen iſt. 
No in den letzten Jahren wird daher von breiten Kreiſen der 
5 elkswirtſchaft der Ruf nach einſchneidender Reorganiſation 
Li r Bahn immer lauter erhoben. Man denkt hierbei in erſter 
dach an die Kommerzialiſterung, d. i. die Überleitung des ſtaat⸗ 
i in ein privatwirtſchaftliches, auf ſtreng kaufmänniſchen 
fr udlagen zu führendes Unternehmen, wobei die Erwägung aus⸗ 
Er aggebend iſt, daß Privatgeſellſchaften viel radikaler und frei« 
ode ger vorgehen können, als Bahnen, welche dem Staate gehören 
ein. auf die der Staat aus politiſchen und wirtſchaftlichen Gründen 
uſan beſtimmenden Einfluß ausübt. Man verweiſt in dieſem 
Anem menhang darauf, daß die polniſchen Eiſenbahnen annähernd 
Fünf. Kapitalswert von 8 Milliarden Zloty, alſo ungefähr ein 
der per des polniſchen Nationalvermögens repräſentieren. Bei 
nur Sberigen ſtaatlichen Adminiſtrative brachten die Eifenbahnen 
Gar geringe Einkünfte, ohne Rückſicht auf die jeweilige Wirt⸗ 
Veit; Slage. Bei günſtiger Konjunktur wurden nämlich die In⸗ 
der Hons ausgaben aus den laufenden Einnahmen gedeckt, ſo daß 
ſenzeitengewinn lächerlich gering blieb. In Depreſſions⸗ und Kri⸗ 
Eſenträumen hingegen gehen die. Warenumſätze und damit die 
norſahntransporte jo ſtark zurüd, daß für die Vornahme von 
ſtitionen ſo gut wie gar keine Mittel zur Verfügung ſtehen, ja 
Hin mehr die Bilanz ſich hart an der Grenze des Defizits bewegt. 
geſellſgen weiſen die Eiſenbahnen in jenen Staaten, wo ſie Privat⸗ 
nur haften gehören, weit günſtigere Ergebniſſe auf. Man denke 
an die anſehnlichen Dividenden, die Eiſenbahngeſellſchaften in 
ka, England und Frankreich ausſchütten und ebenſo an die 
ti Erfahrungen, die man mit der Kommerzialiſierung in 
ſchland, der Tſchechoſlowakei, Oſterreich, Belgien und letztens 
in Rumänien gemacht hat. Für Polen ſprechen noch viel zwin⸗ 
Gründe als ſie für die angeführten Staaten ausſchlag⸗ 
polniſ waren. Es braucht nicht erſt geſagt zu werden, daß das 
Der ſtart vernachlſſigte und durch Kriegs⸗ und Nachkriegszeit 
ſchaftlich de wirtſchaftete Eiſenbahnweſen den zunehmenden wirt⸗ 
beuten den Bedürfniſſen nicht mehr genügt. Es genügt, auf die be⸗ 
erit en Tranſitmöglichkeiten hinzuweiſen, wie dies letztens der 
Durch aniſche Finanzberater Dewey getan hat, die ſich Polen als 
bis dangsland von Weſteuropa nach Rußland, Rumänien und 
richtu nunter zum Balkan eröffnen. Dazu bedarf es aber der Er⸗ 
as ig neuer Linien und einer Verdichtung des Eiſenbahnnetzes, 
durch natürlich bet dem Mangel entſprechender Kapitalien nicht 
führen iſt. 4 
deute Tach wird die Frage aufgeworfen, warum die Regierung bis 
bahnt ernſtlich die Kommerzialiſie rung der Eiſen⸗ 
im Eat n Angriff genommen hat, wiewohl ſie doch, ausdrücklich 
und gi iliſierungsplan vom Jahre 1927 ſich dazu verpflichtet hatte, 
gusländ umſomehr, als im Laufe der letzten drei Jahre wiederholt 
Offerte iſche Kapitalsgruppen in dieſer Richtung recht günſtige 
barſtaate gemacht hatten. Denn dieſelben Gründe, die in den Nach⸗ 
in noch —— für die Kommerzialiſterung den Ausſchlag gaben, gelten 
Mitten, höherem Maße für Polen, das bei dem Mangel an eigenen 
Gelder auch auf dieſem Gebiete auf den. Zufluß ausländiſcher 
im Ge augewieſen bleiben muß. Erſt in den letzten Wochen ſcheint 
mobile alge der immer mächtiger werdenden Konkurrenz der Auto⸗ 
zu voll ſich ein Wandel in der Auffaſſung der kompetenten Kreiſe 
ei . Am bemerkenswerteſten iſt wohl in dieſer Richtung 
und „ Neinterotem, das der Verkehrsminiſter letztens erteilt hat 
dusgeſoravelchem er ſich grundſätzlich für die Kommerzialiſierung 
lin; ochen hat. Da im übrigen ſchon am erſten November der 
zur Koterungsplan abläuft, in welchem Polen die Verpflichtung 
ſteht u erterdialiſterung ſeiner Eiſenbahnen übernommen hat, ſo 
erſprech rwarten, daß man nunmehr an die Erfüllung des erteilten 
haltun chens ſchreiten wird und dies umſomehr, als die Nichtein⸗ 
ſchlechtaz übernommener Verpflichtungen im Auslande den denkbar 
eſten Eindruck hinterlaſſen müßte. 
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Ziffern, die erſchrecken. 


Der Ab 0 

0 Abgeordnete Medard Kozlowſbi veröffentlicht in 
die yattowiger „Polenta“ eine een ug von Ziffern, 
age“ en der Wirtſchaftskriſe in Polen zeugen. „Die Wirtſchafts⸗ 
die politiibreibt Abg. Kozlowfki — „iſt ein Barometer, womit man 
dann. ide Tattik des Regierungslagers ganz genau meſſen 
gaben (Mattes Biffern dieſes Baxometers, die nach amtlichen An⸗ 
ante un er Bericht des Finanzminiſterinms) zuſammen⸗ 
alle welind und fi auf den Monat Juni beziehen, genügen ohne 
eren Ausführungen zu dieſem Thema. 


der 


Onarbeiter werden während eines geringeren Teiles 
ahres in Verwendung genommen und raſcher entlajien. 


Die 
ſchnitt i 


Gü 


Filialenı 


Deutsche Vo 


SP.2O.O, 


— 
U 


Swiecie 


Kohlenförderung ſieht folge 
2 979 000 


m Jahre 1926: 


Kohle. 


To., 


ndermaßen aus: Monatsdurch⸗ 
1927: 3 169 000 To., 


1928: 


3383000 To., 1929: 3853 000 To., im Juli 1929: 2508000 To., im 


Juni 19 


30: 2577 000 To. 


Eiſen. 
Eiſenerzför derung: 


Monatsdurchſchnitt im 


Roheiſen produktion: 


a jahre 1928: 58 000 To., 1929: 55 000 To., 
im Juni 1929: 59 000 To., im Mai 1930: 39 000 To. 


. 


Monatsdurchſchnitt im Jahre 1928: 57000 To., 1929: 59 000 To., 
im Juni 1929: 58 000 To., im Juni 1930: 37 000 To. 


Verarbeitende Induſtrie. 


Die Zahl der Arbeitsſtunden betrug im Durchſchnitt wöchent⸗ 


lich: im Jahre 1927: 21 Millionen, 1928: 24 Millignen, 1929: 23 Mil⸗ 
lionen, im Juni 1929: 23 Millionen, im Inni 1990: 19 Millionen. 


Arbeit. 

In der Berg- und Hütteninduſtrie, in der großen und kleinen 
. I 1 842000 190 
urchſchnitt im Jahre 8 „ 1929: 844 000, i ni 1929: 
865 000, im Juni 1930: 731.000. Wenn Auge 


Die Zahl der Arbeitsloſen, 


beſchäftigt: 


Monats⸗ 


die in den ſtaatlichen Arbeits⸗ 


vermittlungsämtern regiſtriert waren: Monatsdurchſchnitt im Jahre 
1928: 126 000, 1929: 129 000, im Juni 1929: 105 000, im Juni 1930: 


Außenhandel. 
Einfuhr: 
Monatsdurchſchnitt im Jahre 1928: 280 Millionen Zloty, 1929: 


207 000. 


259 Millionen Zloty, im 


1930: 177 Millionen Zloty. 


Monatsdurchſchnitt im 


Die durchſchnittlich während eines Monats 


Ausfuhr: 
Jahre 1928: 209 Millionen Zloty, 1929: 
254 Millionen Zloty, im Juni 1929: 238 Millionen ZIoty, im Juni 
1930: 169 Millionen Zloty. 


Verkehr. 


Juni 1929: 272 Millionen Zloty, im Juni 


zur Verladung 


gelangten Güter betrugen: im Jahre 1928: 15 500 Waggons, 1929: 
15 700 Waggons, im Inni 1929: 15 800 Waggons, im Juni 1930: 


11900 Waggons. 


im Juni 1930: 428 000 To.; in Gdin 


f Verkehr mit dem Ausland. 
Im Juni 1929: 2300 Waggons, im Juni 1930: 1800 Waggons. 


; Danzig und Gdingen. K 
In Danzig wurden verladen: im Juni 1929: 457 000 To., 


To., im Juni 1930: 281 000 To. 


32 Monatsdur 
252 M 


1930: 216 Millionen Zloty. 


Das Geld. 
Der Vorrat an Edelmetallen und 


betrug: Gegen Ende Juli 1929: 1073 


„Staatsſchatz. 5 
0 chnitt im Jahre 1927: 214 Millionen Zloty, 
illionen Zloty, im Juni 1929: 233 Millionen Zloty, im 


gen: im Juni 1929: 302 000 


Jan 


Devifen in der Bank Polſki 


Millionen Zloty, gegen Ende 


5 1930: ee Fang rd Vorrat der Valuten allein 
etrug: am 30. Juli > onen Zloty, am 30. Juni 5 
241 Millionen Zloty. * tar: 


Januar 1930: 89, im Februar 1930: 82, im März 19 


Falliterklärungen. 
Monatsdurchſchnitt im Jahre 1927: 17, 1928: 24, 1929: 43, im 


1930: 72. 


Der Zloty am 29. Auguſt. 
bis 57,69, Berlin: Ueberweiſung 46,90 — 47,10, London: 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
eee „Monitor Polſti“ für den 30. Auguſt auf 5,9244 Zloty 
geſetzt. 


Danzig: Ueberweiſun 


: 82, im April 


57.55 
eber⸗ 


weiſung 43,41, Newyork: Ueberweiſung 11.23, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 377.25. Wien: Ueberweiſung 79,20 — 79,48, 
Ueberweiſung 57.70. 


Warſchauer Börſe vom 29. Aug 
Belgien 124,56, 
Budapeſt —, Bukareſt 5,51 ½, 


173,97 


124.81 — 


124,25, 
9 


33 


uſt. Umſä 
elgrad 15,82, 
5,30, 


15.86 


Danzi 
173,11, Sellingfors —, Spanien —, Holland 339,09, 


Zürich: 


„Verkauf — Kauf. 


— 


173,54, 


359,99 — 358,19, Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen —, 
9 43,28. Ner york 8,902, 8,922 
Oslo —, Paris 35,05%, 35,14 — 34,96 ½¼, Prag 26,44. 26,50 — 26, 


London 


Riga —, Stockholm 239,68, 240,28 


43.39, 43,50 


— 


239,08, 


8.882, 


38, 
Schweiz 173,27, 


173,70 — 172,84, Tallin —, Wien —, Italien 46,69, 46,81 — 46,57. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
29. Auguſt. In Danziger Gulden wurden notiert Devſſen: 
London —.— Gd., —— Br., Newyort —— Gd. —— Br, 
Berlin —— Gd. —— Br. Warſchau 57.56 Gd., 57.70 Br. 
Noten: London 25,00 Gd., 25,00½ Br., Berlin 122,50 — 122,80 Gd., 
122,49—122,79 Br., Newport —— Gd., —,— Br., Holland —— Gd. 
—,— Br., Zürich —.— Gd. —— Br., Paris —— Gd., —.— Br., 
Brüſſel —,— Gd., —.— Br., Helſingfors —— Gd. —— Br., 
Kopenhagen — — Gd. —.— Br., Stockholm —.— Gd. —— Br., 
Oslo —,— Gd., —.— Br., Warſchau 57,55 Gd. 57,69 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 
Offiz. Für drahtloſe Auszah. In Reichsmart In Reichsmark 
Diskont⸗ Au 
fie f lung in beutſher Wart] Gen rief Geld rief 
4.5 % 1 Amerika.. . 4.183 | 4191 | 4.1828 | 4.1905 
5 % 1 England 20.369 20.409 20.367 20.407 
4% ] 100 Holland ....| 16854 | 168.88 | 168,51 | 168,85 
= 1 Argentinien .. 1.468 | 1.472 | 1.513 1,517 
5°, | 100 Norwegen ... 112.13 112,35 | 112.12 112.34 
5%,| 100 Dänemark... 112,15 | 112,37 | 11214 | 112,36 
— 100 Island.. . 2.11 92.29 [ 92.11 
4.5 / 100 Schweden ... 112.47 | 112,69 | 112.45 112.67 
3.5% J 100 Belgien 58455 | 58,575 | 58.475 58,595 
7%] 100 Italien . 21.91 21.95 | 21.99 21.94 
3 % 100 Frankreich .. 16.45 16,49 16.45 16.49 
3.5 / 100 chweiz 81.33 81.49 81.31 81.47 
5.5% ] 100 Spanien 21 44.29 44.71 44.79 
— 1 Braſilien .. 0.401 0.403 | 0.382 0.384 
5.48 %% 1 Janan ee 2.07 | 2.066 2.07 
775 1 Kanada 4.187 4.195 4.185 4.193 
2 1 Urugua .....| 3.407 3.413 3.427 3,433 
5 / ] 100 Tſchechoflowak.] 12.416 | 12.436 | 12.414 | 12.434 
0, u Finnland.. . . 10,526 | 10.546 | 10,526 10.546 
Ag 100 Eitland.....| 111.56 | 111.78 | 111,56 111,78 
= 100 Lettland. 80.72 88 | 80.71 80.87 
8 / 100 Portugal. .. .] 1882 | 18,86 | 18,82 18.86 
10 / 100 Bulgarien .. 3.037 3.043 3.032 3.038 
6°/,| 100 Zugoilawien „| 7.435 7.444 7.425 7.445 
7°, | 100 Seſterreich. .. 59.115 | 59.235 | 59.125 | 59.245 
75% | 100 Ungarn.....| 73.385 | 73,525 | 73,39 73.53 
6%,1 100 Danzig.. . 81.49 | 81.65 31.45 81.61 
— 11 Turtet. ve. 5 ee — — 
8 / 100 Griechenland . 5.4385 | 5.445 — — 
Kairo 29.88 20.92 20.89 20.93 
9 ‘ũ 100 Rumänien. 2.499 2.505 2.498 2.502 
— Warſchauu 48.90 47.10 46.85 47.05 


Schnellste und sorgfältigste Erledigung aller Bankgeschäfte 
nstige Verzinsung von Spareinlagen in jeder Währung 


Sa 


<hetimno 
Koronowo wejherowo 
Grudziadz Wwyrzysk 


„ 
Züricher Börſe vom 29. Auguſt. (Amtlich.) Warſchau 57 70 
Paris 20 J London 25,04, Newport 5,14¼, Belgien 71,87%, 
Italien 28,937 Spanien 54,70, Amſterdam 207,93, Berlin ‚199,81. 


Wien 72,70. Stockholm 138,35, Oslo 137,90, Kopenhagen 137.92, 


Sofia 3.73, Prag 15,26 /, Budapeſt 90,22¼, Belgrad 9,12%, 
Athen 6,70. Konſtantinopel 2.44¼, Bukareſt 3,07'/,, Helſingfors 12,9, 
Buenos Aires 1.82½, Tokio 2.54. Privatdiskont 1¼ pCt. Tägl. 
Geld 2½ pCt. 5 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,86 34, do. kl. Scheine 8855 34, 1 Pfd. Sterling 43.23 Zt, 
100 Schweizer Franken 172,59 31, 100 franz. Franken 34,91¼ Zi” 
100 deutſche Mark 212,00 Zt, 100 Danziger Gulden 172,80 Zi 
tſchech. Krone 26,34 31, öſterr. Schilling 125,44 3. f 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 29. Auguſt. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zkoty) 
54,75 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 96,50 B. 
Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 31.) 
4100 B. Notierungen je Stück: F5proz. Prämien ⸗Dollaranleihe 
Serie II (5 Dollar) 63,00. Tendenz feſter. In duſtrie⸗ 
aktien: Bank Zw. Sp. Zar. 72,50. Tendenz feſter. (G. = Nach⸗ 
frage, B. = Angebot, + Geſchäft, * = 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 29. Auguſt. 
Amtliche Notierungen der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. 
Parität Waggon Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 19,25—19,75, neuer 
Weizen 32—33, Einheitshafer 22—23, Grützgerſte 22—23, Braugerſte 
26,50 — 28,50, Luxusweizenmehl 70-80, Weizenmehl 4/0 60-70, 
Roggenmehl nach Vorſchrift 35—36, grobe Weizenkleie 18—19, mitt⸗ 
lere 15—16, Roggenkleie 12—12,50, Leinkuchen 36—37, Rapskuchen 
22—23. Umſätze mittel, Tendenz ruhig. | 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlung 
Wedel & Co., Bromberg. Am 29. Auguſt zahlte unverbindlich 
für Durchſchnittsqualitäten per 100 Kg.: Rottlee 180240, Weiß⸗ 
klee 200-280, Schwedentlee 180—249, Gelbtlee, enthülſt 90 100, 
Gelbklee in Hülſen 40— 50, Inkarnatklee 180 —200, Wundklee 100—120, 
Engl. Raygras, hieſiges 90120, Timothee 40-59, Seradella 23—32, 
Sommerwicken 30— 36, Winterwicken(Viciavilſosa)90 100, Peluſchken 
39—32, Viktorigerbſen 33—44, Felderbſen, kleine ——, Senf 50—60, 
Sommerrübſen 60-62, Winterraps 45—48, Buchweizen 30—35, 
Hanf 70-80, Leinſamen 76—80, Hirſe 40—50, Mohn, blau 100—120, 
Mohn, weiß 100 — 130, Lupinen, blau 32— 6, Lupinen, gelb 30—32 zt, 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


29. Auguft. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 4 ; 
Richtpreiſe: i 

Weizen 39.25 — 32.00] Rübjamen, . 47.0049. 00 
Roggen 20.00 — 20.50 Felderbſen 5 5 
Mahlgerſte . 21.50 — 24.00 Vittorigerbſen . 38.00 — 43.00 
Braugerſte. . 26.00 — 28.00 | Folgererbſen u on 
Hafer „ 159.0 Seradella 5... 
Roggenmehl 60%. 32.0) Blaue Lupinen . 
Roggenmehl (70 %). —.— Gelbe Lupinen —.— 
Weizenmehl (65% ). 50.50 —53.50 Roggenſtroh, loſe —.— 
Meizentleie . . 15.50 — 16.50 Roggenſtroh, gepr.. —.— 
Weizenkleie (grob) . 17.00 —18.00 | Heu, loſfſe u 
Roggenkleie „:..12:50—13.50 | Heu, gepe r. 3 


Geſamttendenz: ſchwach. Die Situation iſt im allgemeinen 


ohne Aenderung. 


Berliner Produktenbericht vom 29. Auguſt. Getreide» und 
Oelſaaten für 1000 Ka. ab Station in Goldmark. Weizen märk. 
76—77 Kg., 245,00 — 249,00, Roggen märk., 72 Kg., 183,00, Braugerſte 
204,00 — 222,00, Futter⸗ und Induſtriegerſte 183.00 198,00, Hafer 
märk. 184,00 — 194,00, Mais —.—. X 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 29,00 —26,85, Noggenmehl 25,00 27.50 
Weizenkleie 9,25—9,50, Roggenkleie 8,75— 9,00, Viktorigerbſen 30,00 
bis 34,00, Kl. Speiſeerbſen ——, Futtererbſen 19,00 — 20,00, Peluſchken 
21,00 — 22,00, Ackerbohnen 17.00 — 18,50, Wicken 21.00 — 23,50, Lupinen. 
blaue —,—, Lupinen, gelbe —,—, Seradella — —, Rapstuden 
10.60 — 11.60, Leinkuchen 18,20 —18,40, Trockenſchnitzel 7,80 8,60, 
Soya-⸗Extraktionsſchrot 14,70— 15,60, Kartoffelflocken —,—., ; 


Materialienmartt. 


Berliner Metallbörſe vom 29. Auguft. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolyttupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 105,25, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit ——. Originalhüttenaluminium (98-99%) 


im Blöcken, Walze oder Drahtbarren 190, do in Walz⸗ oder Draht⸗ 


Barren (99 ¼ 194, Reinnickel 98.99% 315. Antimon⸗Regulus 
54,00 — 57,00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 48,2550, 25. Gold im Frei⸗ 
verkehr —,—, Platin —.—. 


Viehmarkt. 1 


Berliner Diebmarkt vom 29. Auguſt. (Amtlicher Bericht der 
Preisnotierungskommiſſton.) . 
Auftrieb: 1756 Rinder, darunter 648 Ochſen, 388 Bullen, 
720 Kühe und . 1200 Kälber, 6173 Schafe, — Ziegen, 
6284 Schweine, 1201 Auslandsſchweine. ’ A 
Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließlich Fracht, Ges 
wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und zuläſſigen Ser 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts (jüngere) 60— 62, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 5759. 
c) junge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
54—55, d) mäßig zer: jüngere und gut genährte ältere 50—52, 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
57—59, b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 54-56, 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 51—53. 
d) gering genährte 49—50. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 43—50, b! ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
37—41, c) fleiſchige 3135. d) gering genährte 2628. Färſen 
(Kalbinnen): a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
5558, b) vollfleiſchige 50—54, c) fleiſchige 4548. Freſſer: 4447. 
„Kälber: a) Doppellender feiniter Maſt — — b) feinite Maſt⸗ 
kälber 68-77, c mittlere Maſt⸗ und beite Saugkalber 6576, 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugtälber 56—63, f 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
maſt 60—65, 2. Stallmaſt 67—71, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und aut genährte junge Schafe 1. 60-65. 2. 53— 55, 
e) fleiſchiges Schafvieh 50-56, d) gering genährtes Schafvieh 4048. 
Schweine: 
b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 6563. o volle 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 6568, d vohfleiſchige 
von 160 —200 Pfd. Lebendgewicht 63-67, e) 120—160 Pfd. Lebend⸗ 


gewicht 61—63. g) Sauen 57. 
Ziegen: —.—. x 
Marktverlauf: Bei Rindern anfangs glatt, Schluß ruhiger: 


bei Kälbern ruhig; bei Schafen gute Stallämmer glatt, ſonſt 
ruhig; bei Schweinen ne er. : \ 


„ 


7 1 
1 en ar 0 


ohne Umſatz.) ) } 


a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 60-62, * 
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Land wirtschaftliche — vorm. Landschaftliche — Bank Aktiengesellschaft 
Aktienkapital 3 750 000.— Danziger Gulden 


Reitbahn 2 DANZIG Reitbahn 2 
Depeschenanschrift: Landschaftsbank — Fernsprechanschluß: Sammelnummer 28451 — Postscheckkonto: Danzig Nr. 168, Berlin Nr. 122812, Poznan Nr. 207 178 


Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte 


899 


= * 
ges Bon, wie, B au 2 E I d! 
a und Hypotheken⸗Darlehn 


Eigenes Kapital 10—15 % vom Darlehnsbetrage 
erforderlich, welches 3 Monatsraten erſpart 
werden kann 
Kein Be in 0 en, nur 6-8 % Amortiſation u 
„Hacege“ e. g. m. b. H., Danzig, Hanſapl. 2b 
Auskünfte erteilt: 
Herr W. Biehler, Bromberg, Marſz. Focha 23/25. 
Geierbe-u.Snushaltunnsfchule m man, eee 
2 nicht von echtem 14 ka 
zu Innzig: dung g er a Ich MICH 
L 2 8 nur z 2 7 2 
Königstalerweg 18. Fernſprecher 42000 „ Die moderne Maschine mit Saugzug-Reinigung. 
Das Binterhalbiahr beginnt am MM: lch. uf | Verlangen Sie Sonderdruckschriften u. Angebot] - 
Yienstan, d. 4. St. 10hrborm. 2 15 Gang u. e ' A 
Anmeldungen für die halbjährlichen SS rvantie: 2Stck.12,50,4 Stck.) 9 p. Muscafe, Ip. 2 0. P., Tezew fü (Dirschau). 
Fachklaſſen in Handarbeiten, in Wäche- 24.—, 6 Stck. 39,50, bess. 
nähen, Schneidern, Kochen u. Baden Marke 9.—, 11.— 14.—, 24.—, 30.—; m. leucht. 
werden bis zum 29. Sept. angenommen. erde bed * Pendeln 19 — Deckeluhr, Ich möchte Ihr Mitarbeifer werden 
Suren en 2 Sr Been e am Spit J 80 DC brenne e e ee 
Sprechſtunden der Direktorin: Montag de 5 5 Am Herren u. „Damen; Armbanduhr. was ich für Sie leisten kann. 
von O7 nn, Dienstag, Donnerstag und (aer d. Käufer. Welltirma „Chronometrer|Machen Sie elne Probe mit mir. EEE 
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Aus Stadt und Land. 


Bet Nachdruc fämtliher Original - Artikel iM nur mit ansdrid- 
r Angabe der Quelle neitattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 30. Auguſt. 


Trocken und warm. 


5 Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ockenes und warmes Wetter bei ſteigender 
ewölkung an. 


Menſchen in Gottes Hand. 


0 „Die Gegner des alten Teſtaments, wie ſie heute in 
ſectiſtlichen und beſonders in nationalen deutſchen Kreiſen 
0 nicht ſelten finden, wie ſie etwa auch in der ſogenannten 
eutſch⸗kirchlichen Bewegung und in gewiſſen reformeriſchen, 
eligionspädagogiſchen Kreiſen ſich zuſammengeſchloſſen 
n. berufen ſich gern in ihrer Ablehnung der altteſta⸗ 
entlichen bibliſchen Geſchichte auf die Jakobsgeſchichten. 
atſächlich enthalten fie gewiſſe Züge, die unſerem chriſt⸗ 
ſei en Empfinden unerträglich ſind. Auch die Geſchichte 
8 Flucht aus Labans Hauſe (1. Moſe 31) gehört dahin. 
en uns ſchwer werden, einzuſehen, wie eine ſolche Per- 
6 ichkeit ihren Platz in der heiligen Geſchichte haben kann. 
er das kann doch nur daun anſtößig erſcheinen, wenn 
Bae einbilden, dieſe heilige Geſchichte ſei, wie die 
eldenſagen der Alten, eine Verherrlichung menſchlicher 
8 Gewiß, ein Volk, das Sagen dichtet, wird feinen 
eint en keine Züge andichten, die ſein Bild irgendwie be⸗ 
er acktigen könnten. Aber das gerade iſt das Große an 
0 Schrift, daß ſie ungeſchminkt die Wahrheit ſagt, daß ſie 
färb an ihren „Helden“ die Sünde und Schuld nicht ſchön⸗ 
eriſch verſchweigt. Die Jakobsgeſchichten ſind kraftvolle 
eugniſſe für den Geiſt der Wahrheit in der Bibel! Aber 
zeit mehr: Wer dieſe Geſchichte lieſt, mit innerer Ergriffen⸗ 
fie lieſt, dem wird doch mit erſchütterndem Ernſt klar, 
825 bier alle Schuld ſich auf Erden rächt. Gerade hier find 
0 altige Spuren der richtenden Gerechtigkeit Gottes ein⸗ 
graben, die ein ernſtes Menetekel für alle Zeiten bedeuten. 
um ſeiner Sünden willen, ſondern um der gerade an 
j 8 kund werdenden Heiligkeit Gottes hat er ſeinen Platz 
Far 7 Bibel. Und endlich: Wird nicht gerade an ihm offen⸗ 
— aß Gott größer iſt als wir? Daß Gott auch des Sün⸗ 
10 Leben hineinwebt in die Geſchichte ſeines Reiches? 
Alracrottes Hand iſt auch ein Jakob nicht nur zu einem 
Mei geworden, ſondern gewürdigt, Stammvater des 
Nas zu werden, da ſchweigt menſchliche Kritik. 
D. Blau⸗Poſen. 


Die Ferien gehen zu Ende. 


die Jahr für Jahr wiederholt ſich das gleiche Spiel. Wenn 
ſei großen Ferien beginnen, glauben unſere Kinder, jetzt 
N die nie endende ſchöne Zeit der Freiheit angebrochen. 
bl. u iſt befreit von Schulängſten, ganz weit am ſtrahlend 
das en Horizont der Freiheit ſchwebt ein kleines Wölkchen, 
en darf, daß die Schule doch einmal wieder ihren 
Dex, ug nehmen wird. Aber wie lange dauert es, bis es 
Feſenommt bis dem ungeſtümen Tatendrang wieder 
amel auferlegt werden! 
frei er die Sorgen und Nöte unſerer Kinder verſtehen, be⸗ 
0 fen jedenfalls das eine ganz: die Freude unſerer Kin⸗ 
an den großen Ferien. 
Wir haben auch in dieſem Jahre, und im nächſten wird 
erden au ſo ſein und in den folgenden nicht anders, neun 
offtde ſein laſſen und beide Augen zugedrückt, wenn unſere 
ſeiemungs vollen Sprößlinge die Schulbücher mieden, als 
Ainz ſie ein Krankheitserreger. Großzügig wie unſere 
wü er ſind, erklärten ſie natürlich bei Ferienbeginn, ſie 
s rden beſtimmt das ganze Mathematikpenſum des neuen 
uljahres wiederholen, ſie ſeien auch bereit, ſich franzöſiſch 
es unterhalten, ſich Vokabeln abhören zu laſſen, und wenn 
lern urchaus ſein müſſe, ſogar die chemiſchen Formeln zu 
zahlen Daraufhin verſchwanden in den Tiefen des Koffers 
non eiche Bücher. Hätten wir nicht gebremſt, jo wäre kaum 


latz geweſen, das unbedingt nötige Erſatzpgar Schuhe 


mit unehmen. Jedenfalls eines ſtand feſt: die Koffer waren 
laut, Wiſſensſtoff ſchwer belaſtet. In beſonders günſtig ver- 
Ma nden Fällen wurden die Schulbücher ausgepackt. 
bis uche klugen Eltern erſparten ſich allerdings dieſe Mühe, 
zeigt er 14jährige von ſelbſt Anwandlungen von Lerneifer 
Bi ef fie kamen dadurch wenigſtens um die Arbeit, alle 
Fänder wieder einpacken zu müſſen. Und ſelbſt in den 
en, in denen einmal das Geſchichtsbuch aufgeſchlagen 
als e — allerdings wohl mehr als intereſſante Lektüre, 
be um daraus etwas zu lernen — iſt der Wiſſensſchatz nicht 
reichert worden. 
den ald beginnt die Schule wieder! Die erſten Tage wer— 
iſt noch Schonzeit ſein, bis der Betrieb wieder eingefahren 
man u dem Augenblick, da die Schule wieder beginnt, muß 
Juli mit Bedauern des ungünſtigen Wetters im Monat 
freuz gedenken, das unſer aller Erholungs: und Ferien⸗ 
wire erheblich beſchränkt hat. Man hat ſich feine Ferien 
re etwas ſchöner und genußreicher vorgeſtellt, als ſie 
Ati ausgefallen find. Die Daheimgebliebenen haben 
dc ieſem Jahre nicht allzuviel verſäumt. Beſonders be- 
5 war das ſchlechte Wetter natürlich für unſere 
wie er, die ſich diesmal nicht ſo im Freien austoben konnten, 
Ag. wenigſtens für ihre Gesundheit dienlich geweſen wäre. 
emötunſie baben das vielleicht noch nicht einmal fo ſtark 
e anden wie wir. Denn für ſie waren die großen Ferien 
arbeiten; er Freiheit. Bald aber heißt es wieder: ernſtlich 


1 ö 
Nuß Apotheken⸗Nachtdienſt haben bis Montag, 1. September 
Alte; Schwanen⸗Avotheke. Danzigerſtraße (Gdanſka) 5, und 
von, dtiſche Apotheke (Kuzaj), Friedrichſtraße (Dluga) 57, 
ſtraß bis 8. September früh Engel-Apötheke, Danziger: 
dee (Gdanſta) 39, und Apotheke am Theaterplatz. 
ibn Das „Städtiſche Amt für Sicherheit und öffentliche 
N . das frühere „Städtiſche Polizeiamt“, hat wieder 
des neuen Namen erhalten. Auf Grund eines Dekrets 
Am oſener Wojewoden vom 21. Auguſt 1930 heißt dieſes 
„Städ, jest: „Mieiſti Urzad Porzadku Publiczuego“ — 
t. Amt für öffentliche Ordnung“. i 
des Na dein Dampferverkehr. Wegen der internen Regatta 
ve tuderklubs „Gryf“ wird der Dampfer und Floß⸗ 
zum eber auf der Brahe vom Sägewerk Kobelt bis 
A. „ Klubpaus des genannten Vereins am Sonntag, dem 
5, M., in der Zeit von 14.30 Uhr bis 17 Uhr eingeſtellt. 
verrehr Zeit von 18—14.30 und 17—19 Uhr iſt der Dampfer⸗ 
0 rst r nur zuläſſig bei vorherigem Einvernehmen mit dem 
and des Vereins. 


Wir Exwachſenen, die nicht 


§ Die Not der Arbeitsloſigkeit. In ganz Polen gab es 
nach dem Bericht des Staatl. Arbeitsvermittlungsamtes in 
der Zeit vom 16. bis 25. d. Mts. 181 869 Arbeitsloſe, 
während in der Vorwoche noch 184 388 regiſtriert waren. 
In Bromberg macht ſich leider kein Fallen der Arbeitsloſen⸗ 
ziffer bemerkbar. Wir haben noch 3275 regiſtrierte Arbeits⸗ 
loſe in unſerer Stadt. Davon werden 904 durch den ſo⸗ 
genannten Arbeitsloſenfond unterſtützt, 214 aus der Ver⸗ 
ſicherung für geiſtige Angeſtellte. Arbeitsloſe, die keine 
Unterſtützung erhalten und Familie haben, gibt es 1835, 
alleinſtehende Arbeitsloſe 320. — In den Vormittagsſtunden 
des heutigen Tages ſah man in manchen Stadtteilen 
Gruppen von Arbeitsloſen. Bei einem Fleiſcher in der 
Bahnhofſtraße erſchien eine ſolche Gruppe und forderte 
Wurſt. Der Fleiſcher ſah ſich gezwungen, der Forderung 
zu entſprechen. Polizeipatrouillen haben den Auftrag, 
ähnliche Vorkommniſſe zu verhindern. — Beim Burg⸗ 
ſtaroſten erſchien am 29. d. Mts. eine Delegation der Ar⸗ 
beitsloſen, die mitteilte, es ſei ein ſtändiges Arbeits⸗ 
loſenkomitee gewählt worden. Der Burgitarojt emp⸗ 
fing die Delegation und teilte mit, daß er die Anmeldung 
eines ſolchen ſtändigen Komitees nicht zur Kenntnis 
nehmen könne, er werde aber jederzeit mit den Abordnun⸗ 
gen der Arbeitsloſen über beſtimmte Fragen verhandeln. 

§ Gegen die geſundheitswidrigen Mißſtände in Brom⸗ 
berg. Man trifft in letzter Zeit wieder häufiger Treppen⸗ 
häuſer in Bromberg an, die jeglicher Reinlichkeit entbehren. 
Ebenſo läßt die Sauberkeit in den Höfen der Häufer und 
an den Toren ſehr zu wünſchen übrig. Ungeſcheuerte Trep⸗ 
pen, fortgeworfene Zigarettenreſte in Fluren und Höfen ſind 
gar keine Seltenheit. Das Bromberger Geſundheits⸗ 
amt macht daher wiederum darauf aufmerkſam, daß der 
Hauseigentümer in erſter Linie verantwortlich für 
die unbedingte Sauberkeit ſeines Hauſes iſt, gegebenenfalls 
überträgt ſich dieſe Verantwortlichkeit auf den Haushälter, 
aber nicht ſofort auf die Mieter. So werden auch die 
Polizeiorgane bei Zuwiderhandlungen gegen die ſanitären 
Vorſchriften die Hausbeſitzer bzw. die Hausverwalter oder 
Haushälter zur Verantwortung heranziehen. Es empfiehlt 
ſich daher für die Hausbeſitzer, an ſichtbarer Stelle eine 
„gedruckte Hausordnung“ anzubringen, in der die 
Mieter ſtreng vor Übertretungen der ſanitären Hausvor⸗ 
ſchriften gewarnt werden. Die Hausordnung ſoll auch die 
Vorſchriften über das Klopfen der Teppiche und 
Polſtermöbel enthalten. Das Klopfen iſt nur an den 
vom Wirt dazu beſtimmten Stellen und nur in der Zeit 
von 8—10 Uhr vormittags, Sonnabends und an Tagen vor 


Feſten außerdem nachmittags von 4—7 Uhr geſtattet. Die 


Hausordnungstafeln müſſen mit dem Stempel des 
Geſundheitsamtes (Wydziak Zdrowia) verſehen 
ſein. 

§ Unerfreuliches vom Ringkampfturnier. Die polniſche 
Preſſe ſprach ſtändig ihr Bedauern darüber aus, daß 
Stekker keinen Gegner im ſog. „freien Stil“ habe. Nun 
hat ſich der Spezialiſt für dieſe Kampfesart Hanſen ein⸗ 
gefunden, der Stekker forderte. Letzterer nahm ſchließlich 
nach einigem Zögern die Forderung an und wurde beſiegt. 
Jetzt erklärt er im „Dziennik Bydgoſki“, Hanſen habe ihn 
ſicherlich durch dieſen Kampf für das eigentliche Turnier un⸗ 
ſchäd lich () machen wollen, weshalb St., als er in ge⸗ 


fährlicher Lage geweſen ſei, ſich ergeben habe. — Dieſe Er⸗ 


klärung iſt zumindeſtens ſo unfair wie ein unerlaubter Griff, 


ſo unglücklich wie die Fehlentſcheidung im geſtrigen Kampf 


zwiſchen Stekker und Hanſen. Nach 50 Minuten warf der 
Deutſche den polniſchen Meiſter auf die Schultern und hielt 
damit den Kampf für beendet. Stekker aber warf ſich herum 
und legte Hanſen, der an keine Verteidigung mehr dachte — 
und erhielt den Sieg zugeſprochen!! Der Schiedsrichter wies 
Hanſens Einſpruch mit der Bemerkung ab, er habe St. nicht 
die vorgeſchriebenen drei Sekunden gehalten. Kommentar 
überflüſſig. — Ferner ſiegte geſtern Karſch in 16 Minuten 
über Grikis, Moetel in 2 Minuten über Willing 
und Pinecki in 31 Minuten mit feinem gefürchteten Dop⸗ 
pelnelſon über Wolke. 


Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) ſtand unter dem Zeichen eines äußerſt regen 
Verkehrs. Zwiſchen 10 und 11 Uhr verlangte man für 
Butter 1,90 —2,40, Eier 2,00—2,10, Weißkäſe 0,40—0,50. Der 
Gemüſemarkt brachte Radieschen 0,10, Mohrrüben 0,15, 
Blumenkohl 0,05—1,00, Einlegegurken 0,15—0,20, Senfgurken 
0,50, Wirſingkohl 0,15, Weißkohl 0,05, grüne Bohnen 0,20, 
Sellerie 0,10 0,50, Zwiebeln 0,25, Rotkohl 0,20, Tomaten 
6,25—0,40, Pilze: Steinpilze 0,30 0,40, Champignons 0,50, 
Butterpilze 0,30, Rehfüßchen 0,50—0,60. Für Obſt und 
Beeren forderte man: Johannisbeeren 0,40, Blaubeeren 
0,30 0,40, Brombeeren 0,30—0,40, Pflaumen 0300,70, 
Birnen 0,30—0,80, Apfel 0,40—0,70. Auf dem Geflügelmarkt 
gab es alte Hühner 3,50—5,50, junge Hühner 1502,50, 
Enten 3,50—5,00, Tauben 1,50—1,80 pro Paar. Der 
Fleiſch⸗ und Fiſchmarkt hatte Schweinefleiſch 1,40 bis 
1,70, Kalbfleiſch 1,10—1,20, Rindfleiſch 1,20--1,50, Hammel⸗ 
fleiſch 1,10—1,20, Speck 1,50, Aale 2,50—3,00, Hechte 1,502, 50, 
Breſſen 0,80 —1,50, Schleie 1502,50, Barſche 0,80 1,80. 

$ Diebftähle. Einbrecher drückten die Schaufenſter⸗ 
ſcheibe im Geſchäft des Kaufmanns Witold Bogdanſki, 
Schwedenbergſtraße (Ks. Skorupki) 25 ein und ſtahlen Ko⸗ 
lonialwaren im Werte von 120 Zloty, — Aus dem Laden 
der Frau Jahr, Bahnhofſtraße 18 b, ſtahl ein Mann einen 
Browning und rier Meſſer; erwurde verhaftet. — Bern⸗ 
hard Krejniewſki, Königſtr. (Kosciuſzki) 4 wurde ein 
Fahrrad geſtohlen. — Dem Händler Marjan Pawlak 
entwendeten unbekannte Diebe 57 Kilogramm Butter. — 
Dem Ablerſtraße (Orka) 6 wohnhaften Paul Szupieraj 
wurde ein Ring im Werte von 60 Zloty geſtohlen. 

8 Wer find die Beſitzer? Im Städtiſchen Amt für öffent⸗ 
liche Ordnung befinden ſich folgende gefundene Gegen⸗ 
ſtände: Eine braune lederne Aktentaſche, eine Damenhand⸗ 
taſche mit Inhalt und eine uneingefaßte Brille. Die recht⸗ 
mäßigen Eigentümer werden gebeten, ſich in dem genannten 
Amt, Burgſtraße 32, Zimmer 13a, zu melden. 

$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Diebſtahls und drei Perſonen wegen 
Verſtoßes gegen ſittenpolizeiliche Vorſchriften. 


5 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Ringkampfturnier. Am Sonnabend Entſcheidungskämpfe Hanſen⸗ 


Wolke, Sztekker⸗Pinecki, und Herausforderungskampf Moetel⸗ 
Karſch, die allgemeines Intereſſe erwecken. (4252 


Freundinnenverein. Außerordentliche Mitgliederverſammlung 
Montag, den 1. September, 4 Uhr, bei Kleinert. (4817 


Verband der penſionierten Eiſenbahnarbeiter und Witwen. Ver⸗ 
ſammlung am 3. September 1930 um 10 Uhr vormittags im Saale 
des Eiſenbahnkaſinos, ul. Zygmünta Auguſta 10. Wegen der 
er Tagesordnung wird um zahlreiches . 
eten. (932 


Kneipp-Malzkaffee 


kostet nur 2 des 
Preises 


wenn man seinen 

hohen Gehalt an 

Nährstoffen u. seine 
mindestens 3 mal so große Aus- 
giebigkeit im Vergleich zu gewöhn- 
lichem Gerstenkaffee berücksichtigt! 


Jeder Tropfen Nueipp-Malz - 


kaffee ist Nahrung! is 
PG ã ðͤ d ³W¹ TEN TESTEN TINTE) 
Der Wiener Lehrer ⸗ a cappella⸗ Chor hat bis jetzt auf feiner 
10. Auslands⸗Konzertreiſe, die ihn in 15 Städte Oſtdeutſch⸗ 
lands und Polens führt, überall den wärmſten Empfang gefun⸗ 
den. Auch in Bromberg ſoll es nicht anders ſein, das zeigt die 
freundliche Bereitwilligkeit, mit der die Quartiere geſtellt ſind. 
Nun bleibe aber auch niemand dem Konzert fern, denn im vollen 
Saal ſingt es ſich noch einmal ſo gut und — nur ein wirklich 
volles Haus deckt die hohen Unkoſten, die dieſe große Veranſtal⸗ 
tung naturgemäß erfordert. Im Anſchluß an das Konzert findet 
zu Ehren der Wiener Gäſte bei Kleinert ein Kommers (mit 
Damen) ſtatt. Die Mitglieder der D. G. f. K. u. W., der Ge⸗ 
ſangvereine und alle Bromberger Bürger ſind herzlich zur Teil⸗ 
nahme eingeladen. (9357 
Geflügelzüchterverein. Ausflug am Sonntag, dem 31. d. M., nach 
Rogaſen zur Beſichtigung der Zucht des Vorſitzenden Herrn 
Profeſſor Will. Abfahrt um 10 Uhr vormittags vom Auto⸗Halte⸗ 
platz an der Poſt. Hin» u. Rückfahrt ca. 4—5 BL. pro Perſon. (9863 


* * ES 


v. Argenau (Gniewkowo), 29. Auguſt. 
ſteigerung. Die ſtaatliche Oberförſterei Argenau ver: 
kauft am Donnerstag, 4. September d. J., vormittags 10 Uhr, 
im Hotel Dworcowa hierſelbſt auf dem Wege der öffent⸗ 
lichen Verſteigerung und gegen ſofortige Barzahlung eine 
größere Menge Brenn- und Nutzholz aus den um⸗ 
liegenden Förſtereien. 

v. Znin, 29. Auguſt. Schaufenſterdiebſtahl. In 
der Nacht von Mittwoch zu Donnerstag wurde das Schau⸗ 
fenſter des Kaufmanns W. Szezeeinſki eingedrückt und 
aus demſelben ein Paar Schuhe geſtohlen. — Als kürzlich 
der Beſitzer Johann Swigtek aus Szelejewo auf der 
Staroſtei dienſtlich zu tun hatte, wurde ihm ein Fahrrad 
von einem bis jetzt unbekannten Dieb geſtohlen. Der Wert 
des Rades beträgt 300 Zloty. 

gd. Rawitſch (Rawicz), 30. Auguſt. Nette Frücht⸗ 
chen! Bei einem hieſigen Fleiſcher erſchienen zwei Jungen 
im Alter von 9 und 5 Jahren und verlangten zwei Pfund 
Speck. Nachdem ſie denſelben in Empfang genommen hatten, 
forderten ſie noch zwei Pfund Bauchfleiſch. Während der 
Fleiſcher das Gewünſchte holte, machten ſich die Jungen aus 
dem Staube, ohne bezahlt zu haben. — Auf dem Freitag⸗ 
Wochenmarkt wurde einem hieſigen Landwirt ein Korb ge⸗ 
ſtohlen, den er hinter ſich unter ſeinen Wagen geſtellt 
hatte. 

* Pojen (Poznan), 30. Auguſt. Eine blutige 
Szene ſpielte ſich geſtern vormittag 10 Uhr in der Gaſt⸗ 
wirtſchaft von Nep. R62y n ſki, Halbdorfſtraße 14, zwiſchen 
dem Beſitzer und ſeinem erwachſenen Neffen ab. Zwiſchen 
beiden war aus nicht bekannter Urſache ein Streit entſtan⸗ 
den, in deſſen Verlauf R. ſeinen Gegner durch einen Re⸗ 
volverſchuß niederſtrecke. Der Neffe wurde in ſterben⸗ 
dem Zuſtande durch den Rettungswagen dem Stadtkranken⸗ 


baufe zugeführt. R. ein durch ſchwere Krankheit gebrochener 


Mann, wurde in Haft genommen. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Deutſch⸗Eylau, 28. Auguſt. Ausbruch aus dem 
Gefängnis. Aus dem Roſenberger Gefängnis iſt am 
Dienstag ein angeblicher Georg Müller, der in Deutſch⸗ 
Eylau vor einigen Tagen wegen unbefugter Grenzüber⸗ 
ſchreitung feſtgenommen worden war, ausgebrochen 
und geflüchtet. Er hat mit einem Eiſenhaken, den er 
von der Bettſtelle löſte, die eiſernen Fenſtergitter 
ausgebrochen und ſich an der zuſammengebundenen 
Bettwäſche aus dem zweiten Stockwerk in den 
Gefängnishof herabgelaſſen. Dem geſchickten Kletterer 
war es dann nicht ſchwer, über die zwei Meter hohe Ge⸗ 
fängnismauer zu klimmen. Zwei Mitgefangene, die in der⸗ 
ſelben Zelle ſchliefen, wollen nichts gemerkt haben. Man 
nimmt an, daß es ſich um einen Verbrecher handelt, der 
ſich einen falfhen Namen zugelegt hat. Er hatte auch keine 
Ausweispapiere bei ſich. Die Übergangsſtellen an den 
Grenzen ſind in Kenntnis geſetzt, da angenommen werden 
muß, daß der Flüchtige verſuchen wird, über die polniſche 
Grenze zu entkommen. J 

* Elbing, 28. Auguſt. Schweres Zugunglück. 
Am 26. Auguſt, mittags 12 Uhr, überfuhr ein Perſonenzug 
der Nebenſtrecke Elbing —Oſterode auf einem Chauſſee⸗Über⸗ 


gang ohne Schranken in der Nähe des Bahnhofes Eſchen⸗ 


horſt einen Laſtkraftwagen der Betontiefbaugeſellſchaft 
Elbing. Dabei entgleiſte die Zuglokomotive 
mit dem Tender. Die Inſaſſen des Kraftwagens, Max 
Lippold und Eduard Werner aus Elbing, wurden 
lebensgefährlich verletzt und in das Krankenhaus 
überführt. Sie ſind beide inzwiſchen verſtorben. Die 
Unterſuchung über die Schuldfrage iſt noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen. 8 f 8 


— :œß L—— —— PX1l. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Be nei der Weichſel vom 30. Auguſt 1930. 
au + — Zawichoſt +—, Warſchau + —, Ploct + 1,49, 
et a cet . Sulm E18; „Oraubens J 304 
Schieber r 33 77 —. Dirſchau — 1.92. Einlage + 2,40, 
— — —-¼— —ñ “ —Z— — — — 
Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 
für Politik: i. V. Hans Wieſe: für Handel und Wirtſchaft: 
ans Wieſe; für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: Martian Hevpke; für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Przygodzkl; Druck und Verlag von 
A. Dittmann, G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 
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Genossenschaftsbank Poznan | 


spöldz. E Or. op. 


Oddziat w e ul. Gdafska 162 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznan Nr. 200 182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. a Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen 5.700.000.— zi. / Kaftsumme rund 11.000.000.— 21. 


Annahme von Spareinlagen in Zloty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr, An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. sa 
Bank-Incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 
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PHILIPS, MARCONI, komplette Anlagen von 100 bis M WM |Herrentravatten , früh. 1.50 letz 1 
6000 21. Kraftverstärkeranlagen für Gartenlokale, Hotels, u Ardennen en ale 9 — le 9.95 


"BRONBERGER KONSERUATORIUM |T rummmp zum 
DER MUSIK. sn 


Gegr. 1904 Dir. Wilh. v. Winterfeld Tel. 1628 
UNTERRICHT IN ALLEN FAECHERN DER TONKUNST 


vom allerersten Anfang bis zur künstl. Reife- 
Aufnahme vom 7. Lebensjahre an, 
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Restaurationen etc. Dynamische Lautsprecher, vollständiger \ MM. „ 195 „ 
BEGINN DES NEUEN SCHULJAHRES: Netzbetrieb. Kombinierter Grammophon-Radio-Empfang. & enn n. 195 „ 2.25 
DIENSTAG, den 2, September 1930. Verlangen Sie Vorführung ohne Kaufzwang. — Turnſchuhe Gummibeſatz, 5 3:80 4 2,9 
Neuanmeldungen vom 1. Sept. tägl. zwischen Ratenzahlungen bis zu 12 Monaten. 9050 % 3 „ 550 „ 200 
11-1 u. 46 im Sekretariat Aleje Mickiewioza 6. 40 2 5 N. 9 Da iti nu e 700 

b 9 r 5.95 „ 4. 
e ee e für Radiotechuk 5 a ee 813 2 Eu 
Yentiche Privatſchule Naklo 97 f b —— ae FERN, „ 345 u. 0m 
et ul. Kröl. Wee 9/10. 3 IR. 8 6 der Damenkleid. Mouſſeline. „ 9.75 „ 990 
8 en N Bruno Grawunder| Rinderiäube, Lad . „ 10.50 . 
Knaben u. Mädchen bom 4, bis 8. Schuljahr . en r. 1900 — Tel. 1698 Eberbemden m, Straustte 1 1 00 
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auf. Aufnahmeprüfung am 1. September. Plan chuhe, feinfarbig „ 29.50 „ 19. 


einer Ober⸗Realſchule. Vorzulegen ſind: Ge⸗ * Uebernehme 292 Pr en 5 "199 
burts⸗ und Impfſchein, letztes Schulzeugnis, jämtl. Parkettfuß bob Be 0 


ſowie eine Erklärung des Vaters über ſeine cgröß. u. feinere heft ar 
Zugehörigkeit zum deutſchen Volkstum. a. BE a.Reparat.jow.gut.Ub- rg 

FF.. — En SEISNETeT Lua Ziehen und Bohnern. 

. . aul Behnke, Lenar⸗ 
Haushaltungskurſe — 


Janowitz (Jandwiec) Kreis Inin. 
A. rmaturen 


Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 
Reparaturen aller Ari 


Gründliche praktiſche Ausbildung im 
Kochen, in Kuchen⸗ und Torten bã crei. 

Spez.: Dampf-Ventile v. 25 , bis 150. 
Eigene Modell-Jischlerei. 


inmachen, Schneidern, — u chen 
O. Reschke Nast. 


ehre, 8 Handarbeit, Wäſche⸗ 
‚Inh. H. Pozorski 9102 


behandlung. Glansplätten, Sausar⸗ 
Gegr. 1868 — Sniadeckich 35/36. Tel. 1148, 


beit, Molkereibetrieb. 


Praktiſcher und theoretiſcher Unterricht 

von ſtaatlich geprüften Fachlehrerinnen. 

Außerdem polniſcher Sprachunterricht. 
Abſchlußzeugnis wird erteilt. 


zu min gelegenes Haus mit großem 
u ia a 3 und Bad 


Seninu2esSalbiehrsstufe Montag, 

Oktobe 0. 1 8 
einſchl. Schulged 120 21 monatlich. 
Auskunft und Proſpekte gegen Beifügung 
von Rückporto. Anmeldungen nimmt 


entgegen 
Die Leiterin. rg 


| Bielitz. 


Schüler. welche eine der Bielitzer Deut⸗ 
ſchen . oder die 


. N 5 mit vollkommener Kugellagerung, Hochdruck- 
f 7 E = feitschmierung, doppelter Reinigung mit 2 groß 

| dimensionierten Ventilatoren (kein Saugwind), 
Entgranner und allen anderen Chikanen 
von 5150,-- Zip. einschl. Zoll aufwärts 


Bro Sen 15 Han 


Möbel⸗Polſterwaren sw 
zu Fabrikpreiſen. Fachmänn. reelle Bedienung. 


sofort ab Lager Bydgoszcz lieferbar. 


eee le beſuchen, finden die 
beſte Unterkunft im 

Nulſchen schülerheim der Nordmarl.“ e e >; . 
Das Heim iſt vollkommen zeitgemäß eingericht, MMS I! Ay 1 * f a 

umfaßt dero Studierſäle, mehr. Einzelzimm.“ ; 3 0 I) Ba A: 1 

für 3 od. 4 Zöglinge, einen Speiſeſaal, 3 große a Ka * I i | 14 u) pn amme 082 
Schlafſäle, eine beſond. Krankenabteil., zu = I 1 9 7 
= Pu ung. ei Wann.⸗ u. 5 duch ſteht N 9 a = Mi 8 ro } 14b Telef 19 

en Zögling. eine eigene Bücherei, ein Klavier, | a a w. Tröic A N elefon > 
ein Garten, ein Spiel» u. Turnplatz zur Verfüg. Kosmos‘ ‘Creme Sele I I6y ‚iii 

Die Leitung des Heims u. die Erziehung der Z6g⸗ g ll. 0 2 

Unge liegt in den Händen erfahr. Shulmänner.|beseitigt unter Garantie, Hautausschläge 

Im Verwaltungsrat find die Lehrkörper der Pickeln, Mitesser, Sommersprossen, Flechten, 

. vertreten. — Nähere Aus⸗ sowie alle Hautunreinigkeiten. Macht er- 

kunft durch Prospekte. — 3 In Ei staunlich weiche, weiße Haut, gibt blühendes, 
richten an die Leitung des Deu Schül. rosiges und frisches Ausschen. 8258 
heims 9 2 9 e @Bieliß), Preis Creme 2.50, Seife 2.—, zu haben nur in der] 

Boln.Schlefien, ul. Wofpiahitieg 5. Drogerie „Kosmos“ Parfümerie || 

« Gluma, Dworcowa 19a. 
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= der neuen Marke 


Janne Mona je 


Größeren Poſten 

Eſſi in rit 11° 42 Malerarbeiten 
9p Oſauch nach auherbaib P e r g amen t pa p i e r „Globus“ -Absztze sind hergestellt aus 
J | erstklassigen Materialien und stellen das 
Dauerhafteste und Billigste dar. 
Wir garanfieren eine 3monatliche Trage- 
dauer. Für jedes vor diesem Termin 
verbrauchte Paar „Glohus‘ vergüten 

wir ein neues Paar „Globus“. 


Erhältlich bei: 87868 


G. Draugelattes, gedernandel 
Zudgoszez. NiedZwiedzia Nr. 4 


Bei Einkauf v. Guminiabsätzen „Globus“ 
erhalt. Sie eee, Gummihälle- 


t abzugeben z nim 
n — Mils. Sominitiego 7, 


Carl Ritter, Strzelno. 4 Min. v. Bahnh. 4143 un d G 1 as h a ut 


X Prima Öherschles. XI. $ 
Steinkohlen, Hüttenkoks pr 
Einmachgläer 


offeriert 
‚Ge-Te- We‘ 
Görnoslaskie Towarzystwo Weglowe Katowice. 
Kohlenverkaufsbüro des Konzerns 
Giesche Sp. Ake. :: Ratowice 
Filiale: Sydgoszez, Dworcowa 59. 


Telefon 668 und 1593. 8093 


A. DITTMANN 45 2 O. P. 
SyYDGOSZCZ -Marsz.Focha 45 Tel. 1 


